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Englands Budgeldefizll.
Churchill in der Klemme »

Aufregung und Eulrüslung .
^ vD. Loirdon, 8. April. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
hu

nt ^ 'n^ n Churchill hat zum zweiten Male ein« War-
* n 8 erlaUcN ' auf die Gerüchte über seine Budgetpläne irgend wel -
foew -t Ie9 en' 1)0 die meisten veröffentlichen Mitteilungen
^ ruber unbegründet seien . Es ist natürlich , wenn in einem

wo die Ankündigung neuer schwerer Steuern zu erwarten
. m , das Rätselraten hierüber in vollem Gang ist , aber die Einzel -
weck

lönn
.
en über die Grenze Englands hinaus kein Interesse er-

fcaff
" ' ist dagegen, daß die Aufregung diesesmal so ge-

Ei,, «!? uiurde und daß die Wellen der Entrüstung und
^ porung weit höher schlagen , als das sonst bei solcher Gelegenheit
bläti

^ ^ an »war nicht nur in den Oppositions-
klaa

^ na <5' .
^c11t *** Schatzkanzlers, den man beginnt anzu-

da« & lein Vorgehen bereits sich als falsch erwiesen habe. Daß
lion

>5Q' r mit einem gewaltigen Defizit — es sind 36 Mil-
Wt ©

~ endigte , ist nicht seine Schuld. Der Generalstreik und
^ ohlenarbeiterstreik , welcher drei Monate dauerte , sind die

^ ^ ° chen . Die Industrie ist so schwer getroffen worden,
Äo»r

® !nS än9e aus den Steuern sehr viel geringer geworden sind.
^ .̂ rvative und Liberale haben keine Ursache ^ der Regierung
den * Vorwürfe zu machen , denn die Kämpfe gegen die Streiken -
«, haben mit einem glänzenden Sieg über die Parteien des Um-"«rzes geendet.
<5i<

d ' e Klagen des Kanzlers beruhen auf einer anderen -
kew

" ' Premierminister hat bekanntlich während der all -
£ . einen Wahlen , die ihm die große Mehrheit gaben , in erster
» b

'
^ .Sparsamkeit versprochen und Churchill gab die Versicherung

Wih in ^ esem Jahr 10 Millionen Pfund Sterling mehr gespart
din i

^ ***en , statt dessen haben die Forderungen sich jedes Jahr
^ ' 0 Millionen vermehrt . Das, so wird ausgeführt , bat nichts
»rd

Streik zu tun . Die Debatte am Montag wird außer -
O - ich heftig werden. Heute verlangt ein konservatives Blatt
fotnf • - Bildung eines Komitees von 5 Ministern , welches Spar-

in den einzelnen Departements durchsetzen soll,' das ist be-
W Im übrigen hofft man noch inimer , daß die Erhöhung

Einkommensteuer sich vermeiden lassen wird , denn eine solche
der»

nur das Wiederaufleben der Industrie verhindern , s»i-
Zi

N auch allgemeine Unzufriedenheit im Lande hervorrufen , die der
« ,

» '« ung sicherlich nicht gut tun würde . Man nimmt allgemein
die Zahlung an den Amortisationsfonds bedeutend herab-

jt werden müßte , sonst würden die indirekten Steuern
Sjk ,

0 ^ werden, wie die auf Tabak , Wein usw . Letzteres ist eine
yz^^ ahme. die erfahrungsgemäß auch Frankreich treffen würde ,
fo ' das Weintrinken aufhört , wenn die Preise steigen . Solche Er-

^ngen hat man schon zweimal gehabt . Jetzt sind französische
Ue der Valuta wegen sehr billig , daher wird viel Wein getrunken,

das würde sich wohl ändern , und ein P r o t e st Frankreichs ist
zu erwarten .

Macöonald reist nach Amerika
v. O . London, 8. April . (Drahtmeldung unseres Berichterstat-

ters.) Macdonald geht morgen in die Osterferien nach den
Vereinigten Staaten , wo er am Freitag eintreffen wird . Er weilt
drei Tage dort . In dieser Zeit finden viele Festlichkeiten statt .
In Washington ist er zwei Tage Gast des britischen Botschafters.
Er wird vom Präsidenten Eoolidge empfangen und eine Unter -
redung mit Staatsseiretär Kellogg haben . Ende dieses Monats
kährt er . nach England zurück.
Die Kämpfe zwischen Noröen unö Süden.

(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse" .)
J .N .S . Schanghai , 8 . April . Die Offensive der Kantonesen trifft

auf hartnäckigen Widerstand seitens der Nordtruppen , besonders in
der Nähe des Anhwer Pingho-Seltors werden nach hiesigen Mel ^
düngen die Nationalisten zum Rückzug gezwungen
Der Kampf geht an allen Teilen der Front mit unverminderter
Heftigkeit fort . Die Engländer fangen an , das obere Iangtsetal zu
räumen und bringen ihre Landsleute nach Hankau. In Amoy, wo
Unruhen befürchtet wurden , ist alles ruhig , ebenso in Wuchow , wo
der Streik der Arbeiter beendigt ist. In Schanghai sind drei indische
Nationalisten wegen bolschewistischer Umtriebe zu je 18 Monaten
Zwangsarbeit verurteilt worden.

Englische Flugzeuge nach China .
v.D . London, 8 . April . (Drahtmeldung unseres Berick,terstat-

ters.) Heute hat eines der auf der In ^ l Thanet in der Themse -
Mündung stationierten Flugzeuggeschwader Befehl erhalten , sich zur
sofortigen Abreise nach China bereit zu halten. Nkan hat heute
schon begonnen. Ausrüstung usw . auszuteilen

TschangtsolinsKampf gegen die bolschewistische
Propaganda.

J .N .S. Peking , 8 . April . Tschangtsolin ist anscheinend fest ent¬
schlossen , mit der bolschewistischen Propaganda in Peking gründlich
aufzuräumen . Das amerikanische Missionsinstitut ist gewarnt
worden, keine chinesischen Studenten zu beherbergen, die irgendwie
bolschewistischer Propaganda verdächtig sind. Die Gebäude des
amerikanischen Missionsinstituts liegen einige Meilen außerhalb der
Stadt . Tschangtsolin hat dem Institut mitteilen lassen , daß es dem -
nächst nach chinesischen Flüchtlingen durchsucht werde» wird . In -
zwischen geht die Untersuchung über die Razzia in den Sowiet-
gebäuden weiter . Das diplomatische Korps hat die chinesische Re-
gierung um einen ausführlichen Bericht über das Ergebnis der
Razzia ersucht .

Die Frauen und Kinder der amerikanischen Gesandtschaft in
Peking werden innerhalb eines Monats China verlassen haben . Der
Sohn Tschangtsolins hat eine Proklamation veröffentlicht, in der er
den Fremden Sicherheit ihres Lebens und Eigentnms zusichert . Er
fordert die Fremden zum Kampf gegen die bolschewistische Pro-
paganda auf.

Der Ausklang im Reichstag
StegerwalS warnt.

Reichslagsferien bis zum 3. Mai .
Itij

m* Verlin , 8 . April. (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift-"3. ) Der Reichstag ist nun am Freitag glücklich in die Oster-
gj 11 gegangen nach einer kurzen sachlichen und politisch wichtigen
l, —'0- Sie brachte die Entscheidung über die endgültige An -
licfür

c des Arbeitszeitnotgesetzes . Daß eine Mehrheit
°°rhanden war , stand von vornherein fest. Immerhin hat die

nur 195 zu 184 Stimmen bei zwei Enthaltungen erge-
Sfe

'
f,. , • Regierungsblock ist also nur mit 11 Stimmen in der

Qus
' ^ it geblieben. Das sieht nach einem Abbröckeln der Koalition

Oetom
e Mehrheitsverhältnisse sind aber nur dadurch zustande-

C o > daß diesmal auch die Wirtschaftspakte ! mit
» is^

' aldemokraten , Demokraten und Kommu -
(Stii,! " gegen das Gesetz stimmte, aber aus ganz andereny vu » u; t | t t) [ituuinc , uuu uus yu,l ö uuuctcii

en - Sie war der Meinung, daß in dem Gesetz eine über-
dix ^arke Bindung der Arbeitgeberseite liege und hat deswegen
öjer, n

°
r
clQae abgelehnt . Die Sozialdemokraten tun daher unrecht ,

in <k (
" e die Stimmen der Wirtschaftspartei ohne weiteres für sich

Rj) v
' P r uch nehmen. Wenn man diese Stimmen abzieht , verschiebt

ganze Bild wesentlich . Jedenfalls bleibt der Erfolg der
h»I . .»

ung . die nun ihr ganzes Programm mit Ausnahme des Zünd-
°Uopols unter Dach gebracht hat . beachtlich .

^Usip
^ kei hinaus aber war der Inhalt der kurzen und zugespitzten

prache deswegen so interessant , weil er eine heftige
» seinandersetzung zwischen den christlichen und den sozial -

l>̂ . demokratischen Gewerkschaften
^ "lofx

®runö eines sozialdemokratischenAngriffes . Der sozial -
leine Eewerkschaftssührer Graßmann faßte noch einmal
1*bniz .

^ d« gegen das Gesetz zusammen und kam dabei zu dem Er-
«bei , bewogen und zu leicht befunden. Seine ganze Rede war
#ettetli

" ^ gezogen , daß sie später draußen im Land als Flugblatt
keteitj

' u,etden und den christlichen Gewerkschaften Schwierigkeiten
•tot,

^ ll ' Herr Stegerwald . der dafür eine sehr feine Nase
i«hr

'
. fich das nicht gefallen lassen und erhob sich sofort zu einer

^ojjte h
'
! ei

.
ten Erwiderung, worin er den Sozialdemokraten klar

»>
erksch . ^ ° fie zwischen den kommunistischen und den christlichen Ge-

(tanz fQ, r !n ständen und sich durch ihr Agitationsbedürfnis in eine
ä» tti u tl , ■ Grundstellung hineinbringen ließen . Er ging aber auch
^ nit&r en Angriff auf das polilische Gebiet über — Zweifel -

1 ohne Billigung seiner Parteifreunde, und das gab der An-

gelegenheit ihre eigentliche Farbe — als er den Sozialdemokraten
vorrechnete,

daß nicht allein in Preußen , sondern auch in Baden und in
Hessen ihre Mitwirkung in der Regierung von dem guten

Willen der Zentrumspartei abhänge,
die schließlich auch anders könne . Was die Sozialdemokraten darauf
zu antworten hatten , war inhaltlich recht schwach . Sie haben wohl
auch die Warnung verstanden und möchten ihre Machtposition in den
Ländern nicht aufs Spiel setzen , indem sie den Kampf gegen das
Zentrum überspitzen , wenn auch nachträglich der „Vorwärts" in
Sperrdruck' behauptet , „durch eine io ungeheuerliche und stellenweise
geradezu lächerlich wirkende Anmaßung müßten die Gegensätze ver-
schärft werden.

" Im Endeffekt wird er vermutlich Recht behalten ,
denn die Sozialdemokraten werden nicht darauf verzichten wollen,
gegen die christlichen Gewerkschaften mit dem Arbeitszeitnotgesetz zu
wühlen . Die christlichen Gewerkschaften aber werden sich das nicht
gefallen lassen und den Kampf auf das politische Gebiet , vornehm-
lich ins preußische hinüberziehen , wo die Regierungsmehrheit der
Weimarer Koalition dadurch leicht weitere Sprünge bekommen kann.
Für den Augenblick ist jedenfalls der Reichstag unter dem starken
Eindruck dieser Auseinandersetzung bis zum 3 . Mai in die Ferien
gegangen.

Osterurlaub der Reichsminifter.
* Berlin, 8. April. (Funkspruch.) Nach Schluß der Reichstags -

session werden Reichskanzler Dr . Marx. Reichsjustizminister He igt
und Reichswehrminister Geßler sowie die meisten anderen Reichs-
Minister einen Osterurlaub antreten. Die Vertretung des Reichs-
kan - lers während der Osterzeit in Berlin übernimmt Reichsaußen-
minister Dr . Stresemann .

Ker? v . Koesch bei Brianö.
F.H . Paris , 8. April. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der deutsche Botschafter Herr v . Hoesch hatte heute vormittag mit
Briand eine längere Unterredung , die im wesentlichen eine allge-
meine Erörterung der gegenwärtig beide Länder interessierenden
Fragen darstellte.

Zu diesem Kommunique der deutschen Botschaft kann nach Mit-
teilnng von französischer Seite hinzugefügt werden , daß ein Antrag
auf Räumung der Rheinlande durch den deutschen Botschafter nicht
gestellt wurde , sondern daß nur angefragt wurde , wenn die frairzö-
fische Regierung ihre Versprechungen wegen V e r ni i n d e-
rung der Stärke der Besatzungstr Uppen einzuhalten
gebeult .

Abrüslungspessimismus .
Französisch-belgische Sabolageoersuche . —

Bernslorsss Offensive.
ie . Genf, 8 . April . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die heutige Debatte über die Budgetfrage wurde wieder mit großem
rednerischen Aufwand auf beiden Seiten geführt . Man hat mit
Recht gegen die Hereinziehung der Heeresbudgets in die Abrüstung?-
debatte Bedenken erhoben, weil sie falsche Bilder von dem Stand
der Rüstungen entwickeln . Dagegen sind sowohl Broucquöre wie auch
Paul Boncour entschlossen, auch in dieser Frage keinen Schritt nach
zugeben , weil sie von zu großer Wichtigkeit für die fernere Behand -
lung der Abrüstungsfrage durch Frankreich ist . Die Bedenken der
englischen Gruppe und die Italiens wurden heute von den beiden
Sozialisten Paul Boncour und Broücau ^re ausgenutzt , um in zwei
Reden der Welt vorzugaukeln, daß nicht die französische Gruppe die
Schwierigkeiten in der Abrüstungskonferenz mache, sondern die an¬
deren. Wenn Paul Boncour heute sagte, daß die Abrüstungsfrage
ein ungeheures technisches Problem sei , das von demagogischen
Dummköpfen zu Propagandazwecken mißbraucht werde, so trifft zum
mindesten die Bezeichnung demagogisch auf den Charakter setner
eigenen und vieler anderer Reden zu , die heute wieder gehalten
worden sind.

Brouqudre gab seinem Pessnnismus über den bisherigen
und künftigen Verlauf der Abrüstui«^ debattc Ausdruck . Nichts sei
erreicht worden bis jetzt. Fast alle wichtigen Fragen, wie die der
Mannschaftsreserve, des Materials , der Flotte, der Beschränkung der
Luftwaffen , seien offen . Wenn das so weiter gehe und auch Hinsicht-
lich der Bndgetfrage nichts erreicht würde, so könnte man die Ab -
rüstungskonvention umtaufen in ein Abkommen „zur Veröffentlichung
des Rüstungsstandes "

. Man möchte Broucquere fragen , warum
nichts erreicht ist . Paul Boncour hat in seiner heutigen Rede selbst
die Antwort gegeben. Er hat erklärt , daß man keinen Staat zwingen
könne , seine ausgebildeten Reserven zu beschränken , solange nicht das
Problem der Sicherheit gelöst sei . Ueber den Locarnovertrag gehi
man hinweg, der Frankreich das größte Maß von Sicherheit bietet ,
was überhaupt möglich ist. Broucquere verharrte auf dem Grund -
satz . solange die Sicherheit nicht gewährleistet sei , solange gehe es
mit der Abrüstungsfrage nur sehr langsam vorwärts. Es hält
schwer, einen solchen Ausspruch nicht als

Sabotage der ganzen Abrüstungsfrage
zu bezeichnen , denn die Sicherheitsfrage ist gelöst und wenn sie immer
wieder in die Debatte gezogen wird , es ist das ein Mittel zu dem
Zweck , die Abrüstung zu verschleppen

Paul Boncour hebt wieder das Budgetproblem hervor . Nach
Meinung der französischen Regierung würde die Abrüstungskonven-
tion stark an Wert verlieren , wenn man nicht zu einer Rüstungs -
beschränkuna durch Verminderung des Budgets käme . Eine Be-
schränkung der Materialien sei zwar wünschenswert, aber vorläufig
nicht durchführbar . Es gehöre eine Kontrolle dazu, die erst möglich
wäre , wenn der Völkerbund — ein Hinweis auf Amerika — in der
ganzen Welt genügend Ansehen habe, um eine Kontrolle durchzu -
führen . Solange bleibe nichts anderes übrig , als eine Beschränkung
der Rüstungen durch die Militärbudgets.

Graf Bernstorff erklärte darauf , er fürchte , daß seine Ste!
lung in ein falsches Licht geraten würde , wenn er letzt nicht spreche
Er betrachte die Beschränkung der Ausgaben als eine ergänzende
Methode neben der wirklichen Abrüstung der effektiven, der aus
gebildeten Reserven und des Biaterials . Wenn sie nicht durchgeführt
würde, würde Broucquöres Pessimismus berechtigt sein . Er hoffe
jedoch, daß das Ziel noch erreicht würde . Die deutsche Delegation
werde bei jeder Methode mitwirken . Deutschland sei auf Grund der
Präambel zum Teil S des Versailler Vertrages

berechtigt, den Ausgleich der Rüstungen zu verlangen .
Er weise auf die Gefahren hin , wenn man nicht zu einer Solchen
Herabsetzung schreite . Dadurch wäre das Vorgehen des Völker-
bundes auf fünf Jahre , solange vorläufig die Abrüstungskonvention
dauern soll , vollkommen lahmgelegt . Lord Cecil habe als Haupt -
tilgend der Staatsmänner die Geduld bezeichnet . Dabei sei daran
zu erinnern , daß das deutsche Volk seit dem Friedensschluß in der
Frage der allgemeinen Abrüstung Deutschlands und in vielen anderen
Fragen die größte Geduld bewiesen habe, die die Welt je gesehen
habe.

Auf die Erklärung des Grafen Bernstorff gab in der Nach-
inittagssitznng Paul Boncour eine Antwort . Er erklärte , er sei
dem Grafen Bernstorff dankbar dafür, daß er die delikate Frage des
Versailler Vertrages angeschnitten habe. Es sei Tatsache , daß die
Präambel zum Teil 5 die Abrüstung Deutschlands zur Voraus-
setzuttg einer allgemeinen Beschränkung der Rüstungen mache , dap
sich also daraus eine

juristische und auch moralische Verpflichtung für eine allgemeine
Beschränkung der Rüstungen

ergebe. Doch dürfe man bei der allgemeinen Beschränkung der
Rüstungen nicht vergessen , daß es sich nicht um eine Nivcllierung
des allgemeinen Rüstungsstandes handele , sondern daß man Rücksicht
nehmen müsse aus die geographische Lage der einzelnen Staaten , da
das Problem der Sicherheit eng mit dem der Abrüstung verknüpft
sei . Man wolle wohl die Rüstungen gleichmäßig behandeln , wie es
in dem Abkommen geschehen soll , aber sie könnten nicht einfach aus
dasselbe Niveau gebracht werden. Jeder Staat habe seine Besonder-
heiten in seiner geographischen Lage , je nach dem er ein Kontinental-
staat oder eine Seemacht sei oder ob er ausgedehnte Kolonien zu
schützen habe, oder ob er über eine große Industrie verfüge. Nach -
dem Deutschland den Versailler Vertrag in die Debatte gezogen
habe , fühle er sich verpflichtet, dazu seine Meinung abzugeben.

Nachdem Socal und Broucquere , ohne auf die Argumente des
Grafen Bernstorff einzugehen, zu der Frage der Budgetbeschränkung
gesprochen hatten , ergriff Graf Bernstorff erneut das Wort . Er
dankte dem Vertreter Frankreichs für den liebenswürdigen Ton und
den Freimut, mit dem er auf die deutschen Argumente eingegangen
sei . Auch er halte es für notwendig , daß man hier mit aller Offene
heit rede . Wichtig sei es für Deutschland, daß Frankreich anerkannt
habe, daß eine juristische und moralische Verpflichtung zu einer all
gemeinen Beschränkung der Rüstungen bestehe . Paul Boncour habe
ein schönes Bild von der Sicherheit gemalt , die der Völkerbund allen
Staaten vermitteln wolle. Deutschland verlange nichts, als in dieses
schöne Bild der Sicherheit durch den Völkerbund ausgenommen zu
werden.

Zu dc)n. Punkt der sich mit der Beschränkung der Rüstungen
durch die Budgets besaßt, sprachen außer den erwähnten Rednern
noch Gibson-Amerika, Hennings - Schweden , Jovanowitsch -Süd -
slawien , Sato - Japan und Cecil-England . Gibson. Hennings und
Cecil sprachen sich gegen eine Beschränkung der Rüstungen durch
Verminderung der Heeresausgaben aus , während Jovanowitjch
natürlich die

"
Partei Frankreichs und Belgiens nahm . Man k>s»

schloß, den Punkt 5 zu vertagen bis zur zweiton Lesung.
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Der SirawAlrüg im Plausmr Prszeh .
Sechs Monate Gefängnis gegen Dr . Müller beantragt .

TU . Plauen , 8. April . Nach mehrstündigen Plädoyers bean-
xrogle heute im Plauener Prozeh Oberstaatsanwalt Dr . S ch et u f u fj
gegen den Angeklagten Dr . M ü l l e r wegen Beleidigung des Reichs -
auhenminister Dr. Stresemann eine Gefängnisstrafe von
sechs Monaten . Ferner beant ' ügte er, dem Nebenkläger die Be-
fagnis zuzusprechen , aus Kosten des Angeklagten das Urteil im Vogt-
ländischcn Anzeiger Plauen , den Leipziger Neuesten Nachrichten und
im Berliner Lokalanzeiger zu veröfsentlichen.

Zur Begründung seines Strafantrages führte der Staats -
anmalt etwa folgendes aus : Der Angeklagte Dr . Müller hat be-
fjauptet , die Evaporator , in deren Anfsichtsrat Dr . Stresemann als
Mitglied gesessen habe, habe in einer Zeit , als Polen Oberschlesien
habe rauben wollen , deutsches Kriegsmaterial nach Polen zu ver-
schieben gesucht. Das sei verhindert worden durch die Einleitung eines
Strafverfahrens gegen Litwin . Dr . Stresemann habe in das Ver-
fahren zugunsten des Beschuldigten eingegriffen mit dem Erfolg , daßdas Verfahren im Sande verlaufen sei. Dr . Stresemann habe sich
also dazu hergegeben, eine verbrecherische Handlung zu decken . Er
habe damit der Korruption Vorschub geleistet. Der von dem Ange-
klagten für diese Behauptung angetretene Wahrheitsbeweis , so heißt
es in der Urteilsbegründung weiter , sei vollständig mißlungen .
Gegen die Eraporator sei kein Strafverfahren wegen

'
Ausfuhr von

Kriegsmaterial anhängig gewesen . Daher habe Dr Stresemann in
ein nicht dagewesenes Verfahren garnicht eingreifen können . Auchdas Verfahren vor dem Reichswirtschaftsgericht habe keinen Anhalt
ergeben, daß die Evaporator Kriegsmaterial ausgeführt habe. Auchden Aussagen der vom Angeklagten benannten Zeugen könne keine
entscheidende Bedeutung beigelegt werden. Der Gegenbeweis sei
erbracht worden , daß die Evaporator kein Kriegsmaterial ausgeführthabe . Das viel genannte Konto „S . Gustav" "

bei Litwin habe tat -
sächlich der Deutschen Volkspartei und nicht Dr . Stresemann per-sönlich gegolten. Die Zuwendungen , die Dr . Stresemann von Litwin
erhalten habe , seien nichts wejter als ordentliche Aufsichtsratsgelder
gewesen . Die mißdeuteten Geschenke seien als gegenseitige Höflich -
keitsgeschenke Dr . Stresemanns und Litwins aufzufassen. Im Falledes Gasplatzes Brelow habe nicht Litwin . sondern das Reich ein
gutes Geschäft gemacht . Der Staatsanwalt greift darauf die ZeugenGoebel und Kranz wegen ihres groben Vertrauensbruches bei der
ungesetzlichen Auswertung von Aktien an . Dr . Müller habe sichsogar in einer öffentlichen Versammlung des Alldeutschen Verbandesder üblen Nachredeschuldig gemacht. Planmäßig und fahrlässig habeDr . Müller den Augenminister in der Oeffentlichkeit herabsetzen wol-len. Besonders straferhöhend sei der Vorwurf des Landesverrates .
Loucheur über die WeliumifchMskonferenz

* Berlin , 8. April . (Funkspruch.) In der Aula der Berliner
Handelsschule hielt heute abend der französische Minister a . D.Loucheur seinen mit Spannung erwarteten Vortrag über „ Die
gegenwärtige Wirtschaftslage Europas und die bevorstehende Welt»
wirtschaftskon-ferenz" . Unter den zahlreichen Zuhörern sah man Ver-
treter der deutschen und ausländischen Diplomatie , Staatssekretär
Trendelenburg , den preußischen Handelsminister Schreiber , den Ber -
liner Oberbürgermeister Dr . Böß und zahlreiche Vertrelei des deut¬
schen Wirtschaftslebens . Der Präsident der Industrie - und Handels -
Cammer konnte in seinen einleitenden Worten auch den französischen
Botschafter de Margerie begrüßen .

Der lebendige, von Humor und tiefem Ernst durchsetzte VortragLoucheurs begann mit dem Hinweis auf die Rolle des Völkerbundes
zur Befriedung der Welt . Er erinnerte an das Eingreifen des Völ-
kerbuirdes im griechisch-bulgarischen Konflikt , erinnerte an die gegen -
wältigen gemeinsamen Bemühungen Deutschlands. Frankreichs und
Englands zur Beilegung des Konfliktes auf dem Balkan . Solche
Bemühungen seien zwar gut . aber noch nicht genug. In Erkenntnis
der Gefahren , die auckz wirtschaftliche Kriegsmatzn-ibmen mit sich brin -
gen können, sei der Völkerbund gehalten , die F > des Weltfriedens
auch von wirtschaftlichen Gesichtspunkten aus zu lösen . In großen
Zügen entwickelte dann Loucheur die Geschichte der vorbereitendenund geplanten endgültigen Weltwirtschaftskonferenz, an deren Ge -
staltung Loucheur hervorragenden Anteil hat . Die Schwierigkeitender Finanzwirtschaft hingen eng mit denen der Wirtschaft zn

' ammen.
Trotzdem habe man die Finanzfragen von dem Konferenzprogramm
abgesetzt . Von den Ursachen und Symptomen der Wirtschaftskrisenannte er in erster Linie die allgemeine Verminderung der Kaus>kraft des Geldes . Weiter haben die europäischen Staaten ihre Pro -
duktionskraft der Vorkriegszeit noch nicht wieder erreicht. Endlichhaben die Wirtschaftsstörnngen ihren Grund in den Veränderungender politischen Grenzen. Der Gedanke der Voreinigten Staaten von
Europa sei nicht von vornherein zu verwerfen . Weniger utopisch aber

KuW in Berlin«
Von

Paul Westhelm
Berlin . 7. Febr .

Architektenhaus in Berlin . Erregte Sitzung des Vereinsberliner Künstler . Am Tag vorher hatte man eine Ausstellung er -
öffnet von einem jungen unbekannten Norweger , namens M unch .Darüber Empörung und Entrüstung bei einem Teil der Vereins -
Mitglieder. Solche Ausstellung solches Geschmier zu zeigen , sei ein
Skandal . Die Empörung ist so groß, daß ein paar besonders wütige
Vereinsmitglieder ein Flugblatt haben drucken lassen gegen diesenMünch. Der Wortführer , ein gewisser Maler Eschke , der mitsamtseiner Malerei inzwischen längst vergessen ist, fordert die sofortigeSchließung der Ausstellung . Und die Mehrheit des Vereins , von
dem Münch eingeladen war , auszustellen, beschließt demgemäß. DieBilder von Münch, das „ rohe, talentlose Geschmier "

, dürfen im
Berliner Künstlerverein nicht weiter gezeigt werden. Einer der
Kritiker der übrigens die Hetze der Eschke , Anton v. Werner l .nd
Genossen gegen Münch nicht mitmacht, der sich sogar bemüh: , demMaler ger-rbt zu werden, schrieb zft der Ausstellung : ..Man täte
Unrecht , wollte man Münch Talent absprechen ; aber ihm fehlt jede
weife Beschränkung in seinen Mitteln . Wer ihn auf 2 oder 3 Jahreauf seine Kosten in Galerien schicken würde , um dort zu kopieren,dürfte sich '.hn sehr verpflichten. Die Kunst ist etwas Schweres, siedarf nicht so leicht genommen werden, wie Münch es tut . Noch sindwir nicht so weit , daß ein? Untermalung für ein Porträt Hingenom -
men wird , noch wollen wir etwas definitiv sehen . nicht nur ver-muten . daß wir etwas sehen . Für das Publikum werden die Münch-
schen Bilder nur den Skandalwert besitzen, den sie durch die Vor-
gange im Künstlerverein gewonnen haben .

"

Jetzt 1927 hängen 250 Bilder dieses selben Münch im Kron¬
prinzenpalais in Berlin , als eine der bedeutendsten Aus -
stellungen, die die Nationalgalerie zu zeigen vermochte . Hängt auchsin Teil der Bilder hier , von denen man damals behauptete , siehätten nur „Skandalwert "

, hängen als charakteristische Leistungendes Malers , der — seltsame Ironie der Kunstgeschichte — vielleichtder Künstler gewesen ist. der das neue Kunstschaffen am stärksten
angeregt hat . Alles was in Deutschland „Expressionismus " hießund heißt , geht auf Münch zurück.

Münch ist eins nicht : Artist . Seine Malerei erschöpft sich nichtin den Reizen , die das Metier bietet . Er ist kein Schönmaler , will
sagen : kein Maler , der sich begnügt mit schönem Vortrag zu wirken,der bemüht wäre , irgendeine gleichgültige Sache : Stilleben , Land^
lchaft . das Gesicht eines gleichgültigen Herrn 5. oder P > der sich sei »
Konterfei übers Sopha hängen möchte , malerisch fein und künstle -
risch subtil darzustellen. Das ist die Kunst, wie die Kenner und
die Fachleute sie haben wollen. Aber Münch ist mehr als solcher
Malsachmann : er ist Mensch , dem die Welt so ganz und gar nichtals das Idyll erscheint das in schönen bunten Bildchen festzuhalten.,einem Spaß machen kann. Welt und Leben, das ist Kampf, unsag-barer , unaufhörlicher Kampf mit den Schicksalsgewalten. Panisches

sei die Idee einer allgemeinen oder teilweise«: Zollunion . Man
könne hier politische Fragen nicht von wirtschaftlichen Problemen
trennen . Loucheur wandte sich hierbei besonders gegen diejenigen ,die dieser Idee theoretisch zustimmten, aber nicht den Ansang machen
möchten .

Aber noch einen anderen Weg gebe es außer Verhandlungen von
Staat zu Staat . Das sei die intereuropäische und wenn möglich
sogar internationale Organisation der Wirtschaft

'
Europa habe keine Wahl , wenn es nicht von den VereinigtenStaaten von Amerika die Waffen strecken will. Der Weltkrieg habeden Individualismus der Wirtschaft zerstört, an dem wir aber auch
noch heute kranken . Notwendig ist nunmehr die gruppenweise
Zusammenfassung der Wirtschaft , bei der aber auch

—

die Organisationen der politiscki geschulten Arbeiter nicht über » ^werden dürfen . Als ein Ausgleichsmoment denkt sich
darüber mcht eine schwierige Stc.atskont rolle, sondern die kluge *

^slußnahme des Völkerbundes . Er empfiehlt hier eine Art sta
sches und wissenschaftliches Konirollinstitut unter dem Patronai
Völkerbundes . Zum Schluß setzte sich Loucheur für eine deutsoi-l . .
zrsische Wirtschaftskoaperation ein , die aber kein Wirtschaft* ^sein soll. Die Politik der B ' « te habe im Weltkriege Sw lTTD
erlitten . Es sei an der Zeit , alle Völker des Kontinents zum ^nieinsamen Handeln aufzurufen nicht gegen , sondern mit dem am
knnischen Kontinent , dessen hervorragende Organisation er bew >
dere. — Präsident von Mendelssohn dankte dem Redner , der re«?
Beifall erntet «.

Frankreich und das Elfatz
Der Prozetz in Kolmar.

Die wahre Ursache der Witzstimmung im Slfatz .
F.H. Paris , 8 . April . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Vor dem Schwurgericht in Kolmar begann heute der Prozeß , den
der Pfarrer Haegy gegen das „Journal " und seinen Redakteur
Helsey wegen Verleumdung angestrengt hat . In seiner Klage er-
klärt Haegy, daß jeder Artikel Helseys den Vorwurf enthalte , daß
Haegy ein Feind Frankreichs und ein für den Frieden und die
nationale Sicherheit gefährlicher Mensch sei . Deshalb wird die Ver-
urteilung wegen Beleidigung und ein Schadenersatz von 10 000
Franken gefordert . Von den 80 geladenen Zeugen waren die Hälfte
nicht erschienen , u a . wollen General Degoutte und der frühere
französische Gesandte im Haag Charles Venoist nicht aussagen .
Gleich der erste vernommene Zeuge, Senator Pfarrer Müller ,
erregte mit seine Aussage großes Aufsehen, da er in unverhüllten
Worten betonte , daß im Elsaß höchstes Unbehagen herrsche ,daß dieses aber nicht auf eine Einmischung Deutschlands zurückzu-
sur,ren >ei , lonoern oaß daran ausschließlich Frankreich die Schtnü
trage . Vergebens bemühte sich der Verteidiger Henry Robert ,heute der berühmteste Pariser Advokat und Mitglied der Akademie,den Eindruck der Aussagen Müllers zu verwischen . Dieser ließ sich
nicht beirren und erklärte sogar auf die Frage , ob er die auto -
nomistische Bewegung mißbillige , daß er das nicht tun könne , wenn
diese Bewegung nicht den regionalistischen, sondern den föderalisti -
schen Gedanken vertrete .

Im einzelnen führte Senator Müller aus , daß die Artikel
Helseys durchaus bedauerlich seien . Der Mißstand im
Elsaß bestünde zweifellos und sei sehr schwer, aber die Schuld liegenicht an der katholischen Geistlichkeit und an ausländischen Ein -
flössen , sondern ausschließlich darin , daß sich Frankreich über das
Elsaß Illusionen gemacht hatte . Frankreich glaubte das Land in
demselben Zustand wiederzufinden , in dem dieses sich 1871 befunden
hatte . Aber Frankreich und das Elsaß hatten im Laufe der Jahreeine andere Entwicklung durchgemacht . Frankreich hatte die religiöse
Frage gelöst , indem es die Trennung von Staat und Kirche verkün-
dete . Das Elsaß hatte alle seine religiösen Ueberlieferungen be¬
wahrt . Es war unter der deutschen Herrschaft eine Art kleiner
Staat geworden, der seine eigene Autonomie hatte und seine Angele-
genheiten selbst erledigen konnte. Frankreich wollte die Assimilisie -
rung des Elsaß erreichen, was unmöglich war . vielmehr hätte mandas Elsaß zur Zusammenarbeit veranlassen sollen . Da man dem
Lande dies nicht ermöglichte, schaffte man das Unbehagen , das jetzt
festgestellt werden muß. Da Frankreich keine regionale Politik zu-
lassen will , muß die aulonomistische und die separatistische Bewegung
notwendigerweise in Fluß geraten . Senator Müller schilderte den
Mißgriff , den man im Elsaß gemacht hatte , als man den Gebrauchder deutschen Sprache verhindern wollte. Es sei falsch, den Elsässerndie deutsche Sprache untersagen zu wollen. Mit Strafen und Polizei -
maßnahmen werde man der Bewegung nicht beikommen . Den
Elsässern müsse man Vertrauen entgegenbringen , damit sie die not-
wendige Zeit hätten , um französisch zu werden. Ausdrücklich hobSenator Müller hervor , daß die Zeitungen des Pfarrers
Haegy mit Deutschland nichts zu tun hätten . Sie ver-
teidigten ein nationales Programm .

Im selben Sinne sprach der zweite Zeuge , der frühere Abgeord-
nete Brogln . Sodann wurde die Verhandlung auf den Nach-
mittag vertaat .

In der Nachmittagsschuiig kam es ;n schweren Zwischen -
fällen . Der frühere elfässische Senator Scheurer nahm offen

für den Redakteur des „Journal " und gegen Pfarrer Hacgv *
was das sorgfältig gesiebte Publikum im Saal zu wiederholterl
fallskundgebungen veranlaßt « . Scheurer verlas einen Brief . ><°
behauptet wird , daß Pfarrer Haegy sich geäußert habe : »3 ® ^Frankreich nicht , £h«3 ist ein gottloses Land der Freimaurer . -
Verteidiger Haegys . Rechtsanwalt Krähling . bestreitet,foav
rcr Haegy einen solchen Ausspruch getan habe. Der
behauptet , daß man Worte Scheurers nicht in Zweifel ziehe" jDer bereits vormittags vernommene Abgeordnete Broglv #
nochmals vorgerufen und erklärt , daß Haegy die ihm ZugcMo ?

^Worte niemals gebraucht habe . Brogln erklärt weiter : ^ anj
süsser können nicht begrei-sen , fraß die Pariser Presse in unier .
kommt "

. Der Angeklagte Helsey ruft dazwischen: „<£>*er
das unsere"

, was einen Beifallssturm hervorrief Der Ben' ^
lungsleiter bemerkt, daß der Zeuge Brogly ein Wort ausgespr
habe , was alle anwesenden Franzosen beledigen müsse . . ^

Schließlich bekundete noch Senator General Bo u "Äfftet -
Haegy habe gesagt, er liebe Frankreich nicht, was Haegn
Der General sprach dann des langen und breiten über die vs
Propaganda , um das verlorene Elsaß auf friedliche We«
Deutschland zurückzugewinnen. Doch g5bt auch er an . daß Haeg
Deutschland niemals Geld bekommen habe

»*»

[ Entsetzen schreckt ihn . Kann man dem überhaupt beikommen? Ist
nicht etwas Gespenstisches in all dem ? Da ist der urewige Kamps
zwischen den Geschlechter» . Jetzt in den 90er Iahren von Nietzsche,von Ibsen , von Strindberg aufs neue und aufs eindringlichste zur
Diskussion gebracht. Stellung nehmen, ist Sache, ist Pflicht auch des
Malers . So schreibt er denn hin mit einer Lapidarschrift , die er
sich slbst erst entwickeln mußte, diese Bilder , die Fragen sind , auf
die es die Antwort nie geben wird . ..Pubertät "

, „Der Tag danach ".
„Eifersucht" , ..Mord "

, das „ Geschrei" , die „Tote Mutter "
. „Be-

gierde"
, „Haß" und so weiter , das sind diese Fragestellungen ,

' n
denen es ums Menschliche geht. Geistige und seelische Erlebnisse
eines geistigen Menschen , dem es vor allem auch gelingt , sich für
seine Visionen die künstlerische Ausdrucksform zu schaffen.

Dadurch goschieht dies : die Malerei wird aus einer Atelier -
golegenheit, aus einem Luxus genießerischer Kunstmenschen wieder
<u einer Sache, die sich mit den wichtigen Lebensfragen beschäftigt .
Sie bekommt eine Bedeutung für das Leben .
Und daß Münch gerade darin eine ganze Generation junger , deut-
scher Maler gefolgt ist. kann man verstehen, denn — man denke an
das nie zu erschöpfende Blatt der Melancholie von Dürer , denke an
Thoma — das Sinnieren über Welt und Leben, über Sinn und
Schicksal liegt dem Deutschen , auch dem deutschen Maler im Blut
Und ich glaube , man hat auch Grund es zu begrüßen,' das
Artistische kann schön sein , groß aber ist nur das menschlich und
geistig Bedeutende.

Der Zufall will es . daß in der Galerie Haber st ock gleich-
zeitig mit dieser Munch -Ausstellung eine T r ü b n e r - Au s st e l -
l u n g zu sehen ist , die einen Teil der kürzlich in Basel gezeigtenWerke enthält . Von Münch zu Thonm Ist — wenigstens in der
Allsfassung von der geistigen Sendung des Künstlers — eine Be-
ziehung denkbar, von Münch zu Trübner gibt es keine Brücke . Da
stehen sich zwei Kunstweltea diametral gegenüber. Was on sich
weder für noch gegen den Einen oder Anderen 'pricht .

Trübner will nichts sein als der Maler , der sieht und Ge -
sehenes malerisch wiedergibt . In diesem Sinne ist er ein virtuoser
Maler . Er hat seine guten und auch seine weniger guten Zeiten .
In seiner Jugend hat er Ansätze zu einem deutschen Eourbet ; aber
er biegt ab. Feinmalerei entwickelt er zu einer Breitmalerei . Inden Jahren um die Jahrhundertwende kommen dann recht häufig
Bild vor, an denen der virtuose Vortrag das Eharakteristische ist.
Ich denke da an die beiden Ansichten oom Schloß Hemsbach, die im
Besitz des Stettiner Museums und der Münchener Pinakothek sind,
an den ..Knaben mit der Rüstung" oder an einen Akt im Grünen
aus dem Jahre 1901 , der ein Spielen mit dem Beleuchtungseffekt,init dem Grün auf dem Fleisch ist. Aber daneben gibt es fast
aus derselben Zeit das Kloster Amorbach oder das Kloster Seeon
von 1892, gibt es den Trübner . der aus einer Landschaftsansicht
einen delikat gestimmten und getönten Farbteppich zu machen
weiß. So häufig es auch schon gesagt ist. es bestätigt sich doch
immer wieder und wieder, aus dem früheren Trübner . der den
..Zeitunglesenden Mohr " den Dragoner -Einjährigen oder den
Ausblick aus dem Heidelberger Schloß malte , spricht noch etwas
anderes ; nicht nur die festere Struktur der Malerei , es war wohl

Das Urleil im Frankfurter Mordprozetz Schullhe^
TU . Frankfurt , 8. April . 3!ach mehrstündiger Beratung .

Mordprozeß Schultheiß wurde heute der Angeklagte oapu .^
der den Juwelier Grebena-u ermordet hatte , wegen _ _ ( „
Raubes in Tateinheit mit Totschlag zu fünfzehn 3 afl
Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust verurteilt .

t Das Aüenlal auf das Pinedoslugzeug .
TU . Rom, 8 . April . Der Unterstaatssekretär für

Balbo , gab heute eine Erklärung ab, in der er betonte , » »>
auch die Beweise noch nicht vorliegen würden , der Brand
nedoflugzeuges allein auf ein Attentat zurüaz » >
ren fei .

Tsges -Aazeiger.
iNäbercS Nebe im Inseratenteil .) '

SamSta « , de » 9 . Avril .
i ' nnbtötbratet : „Ter Patriot ", TA—10H Ubr .Äad. Lichtwiele — Ko«?«rcha»s : Das Volk der schwarze»

Programm , 4 und 8 llbr .
Colollei' in : Mein Her , das blieb in Heidelberg . S llbr.
MartgrSfler <Ämai : Lichtbildervortrag »on Pros. Bender über »* '*"^5*.

ein alemannischer Maler ", in der Glasballe des Stadtgarte »»'
^Militärvereiu ^ Generalversammlung in der „Goldenen Krone , , . tMäuncr -Tnrn -Vercin : gröbliche Taselrunde im „ Krokodil , » „ „ t

Germania -Hotel: Tauztee. 4K— 7 Ubr: Abendkonzert mit Tat» .
Tiergartcn - Nestanrant : Abend -Tan, . 8 Ubr.
SSieuer Hossviele: Neneö April-Programm : Gesellschaftstanz - jjjf .Theater-Restaurant „Sfoiee Hans" : Täglich Künftlerkonzerte . ^
Kasfee Ldeon nnd Kassec Museum : nachm. und abends Künsttc
Kaffee ..wrtiner Tanz. 4 Uhr . ,Parkschlönlc Turlach ' Gefellschaftstag mit Tanz, 4 nnd S tlflr .
ti .lS . Ptionix gegen Äormatia , Worms , 5U Uhr . „ . ^ r.Borkampic ^ Ltädtekamvs Mannhciin-Karlsruhe im „ Apollo .
N- sibenz -LiÄl !viele : Das Lebenslied : LiebeSzauber .
l ' iilon -Thcater: Ter Seekadett : Beiprogramm: Wochenlwaû ^

Lette : i«t»

Hb»

auch jene gewisse Ur^prünglichkeit des Sehens , die noch
der Palette , sondern jedesmal neu vom Erlebnis ausging -

Und als ob es eine Absicht gewesen wäre , einem
zu machen wie rasch in dieser 'chnellebi >geii Zeit die MJ S jijii )
tionen sich folgen, hat die Galene Nierendorf eine » u >1 jjerrt
der „neuen Sachlichkeit " zusammengestellt. Heute, n
Buch von Franz Roh über den Nach -Expressionismus. ,,£us flcl*
schieden beigetragen hat , die Begriffe zu klären, nach der t
lung der Mannheimer Kunsthalle vor zwei Jahren ,
mehr notwendig , darzulegen , aus welcher geistigen r '

£ Uitft*.
diese neue Bewegung erwachsen ist. Es ist ja nicht nur ein - ^
es ist eine allgemeine Z e i t b e w e g u n g . Es offen
jener Zug zur Sachlichkeit , der in der Industrie Rationa
heißt , der in der Architektur sich auf dos Konstruktive steu ^
baut nicht mehr Fassade mit Aufputz , man geht vielmenr , , mflti
Sache , von der Wohnnotwendigkeit aus . Dem Leben I .„
weniger sentimental , weniger romantisch gegenüber, ma > ^ z»
müht , nüchtern, klar, bestimmt die Tatsächlichkeit „ q . dafi
begreifen. Und wir geistigen Menschen haben die HossN ^ jni
das Ergebnis eine größere Wahrhaftigkeit im öffentliche '

ofuffl ??'
privaten Leben sein wird . Damit erscheint es als Sie

,,„ j t{lifl)!
dieser Künstler, den Blick hinzulenken auf die tatsäch - ilye - . r . C{»
feit . Nicht eben auf die Anmut der Dinge , es gibt in '

(lU j
klüfteten Welt ja nicht sehr vieles , was ennuitei . jit
Triebkräfte , die diese Wirklichkeit bestimmen. ..Jäheit
Menschen dieser Zeit , Menschen , die nichts von der yuvl , ^^jjge»
englischen Salonporträts haben , die gc - eichnet sind „ s >«
Kampf ums Dasein. Führt George Grosz niit seinen tf h -jjejeN
herrschende Klasse " gerichteten Blättern mitten hinein ^ tit
Sozialkampf der Zeit . Von Scholz ist die Landiw--! Dieser
deren idyllische Lieblichkeit hart , fthueidend als Alonum^ ^ „es
Industrie - und Eisenzeit die eiserne Brücke sich spannt '

7 i t {en &r"1
Nachtstiick. jenes fast empfindsame Mondscheinidyll. ®ö . miCn , oct*
in feinem Bahnwärterhäuschen mit versorgtem, ^ ergra^hungerten , Gesicht der Weichensteller sitzt Von £" uJ ? v ; u nd ffl ':der eminent gekonnten Zeichnungen, die mit der UJ-v ^ der
auch mit der wissenschaftlichen Akribie des Naturforich« . c j, c I .
Wirklichkeit aufgenommen sind . Dann Schlichter . ^
Dreßler . Fritsch , Kan 0 ldt . Mense und ^ ' cRjfDpefr
gemessene Klarheit , mit der Georg Schrimpf .̂ / „^ steht -entwickelt , die da der Nazarener nahekcmm! und '

Die Spannung , die die Bildwerke der ErpreßtGeneration der Kriegs - und ersten Nachkriegszeit fast zu Z.
drohte , ist nun in die Mittel verlebt . Bei äußerer - „sitat-
bei klar übersichtlichem Bildaujba » ist sie da als innere .
Das ist das Neue gegenüber der Wirklichkeitsmalerc-

^ fieSj*Jahre . Die gewaltige Spannung , die über unserer Gege > ^ «e»
ist da : aber nicht als Ehaos , sondern als Wille ZU nein
gefestigter Form .

. .. g 0 i c ' '
Paul Hindemiths neuestes Wert „Musik !

gemeinden " gelangt am Sonntag anläßlich des
zerts d-es Musikdirektor H^ . nrich Burkard in D 0 n a u
zur Uraufführung .
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Aus Baden.
Einberufung von Steuersupernumeraren .

wij£«-,
®oufe des Monats April wird eine beschränkte Anzahl von

Hoben rn den Vorbereitungsdienst für die Laufbahn des
St . 0 " ^ ^ tleren Bürodienstes ( als Steuersupernumerar ) embe -

i ^ "<b ■ die Aufnahme kommen solche Bewerber in Betracht , die

n l' sn fli !
S öer ^ e ' f e sür die oberste Klasse .einer neunstufigen

1% „ .^ wnftalt (Oberprimareife ^ besitzen und die das 17 . Lebens -
®etbp »^ et Iin^ das 25. nicht überschritten haben Nur solche

t
's Sch , nnc.n angenommen werden , die körperlich rüstig sind und
Î uizugnisse haben . Dem BewerbungsgesuK muft neben den

0 n Nachweisen die Erklärung beigesüat sein , das ! der
j»n,en P .' ur Falle der Einberufung mit einer Verwendung im
Ktn „ . v ^

'chsqebiet vorbehaltlos einverstanden ist sowie eine Er -
Witts ^ Vaters , dafo er bereit ist , den vollen Unterhalt seines
L!''«n ,

® ?^ren d des dreijährigen Vorbereitungsdienstes zu be-
% !■>» ! endlich eine Erklärung , ob die deutsche Einheitskurzschriftw wird .

^ enlralkommisswn für Aheinschissahrt .
^

e
6
3em roif 0mm ifyion f Rheinschiffahrt , die in Strasburg vom 24 .

Rieten gelagt hat , hat in den ihr im Berufungswege unter -
% A. - - ° uf die Rheinschisfahrt bezüglichen Prozeksachen acht Ur -
pW v

*® ' c hat für das Brückenbauprojekt bei Neuwied ,
i
*

fyeir deutsche Delegation an sie herangetreten war , die Lage
^ A tr ff genehmigt sich aber vorbehalten , weitere Entscheidun -

Ännf
e

-fn - sobald sie im Besitze weiterer Unterlagen sein wird ,
'"n22 »!" liion hat in Verfolg der Vorschrift des Zusatzprolokolls
Ml^

'
^ ^ember tg23 mit der Nachprüfung der Bestimmungen be-

i Säht «
^ >n dem Uebereinkommen vom 24. Dezember 1922 auf
rverbände beziehen . Diese Untersuchung soll

n
" 9luf w? ßUn^ der gesammelten Erfahrung durchgeführt wer -

> toriL der deutschen Delegation ist diese Untersuchung
L 3fttr >

e ^ tvorden , damit die Feststellungen auf einen länge -
? » m

. ausgedehnt werden können . Auf Vorschlag der belgi -
D,eri a,iön hat die Kommission die Prüfung der Frage einge -

> 5- r Maßnahmen zu treffen seien , um entsprechend den im
N sich. des Vertrages von Versailles vorgesehenen Bestimmun -
v 'fo bp«

U?teIIen ' önft die auf dem Rhein nicht eingetragenen
^

'' allgemeinen Vorschriften über die Crbiffsatteste genügen .
j -t! ' , 0n hat ferner laufende Angelegenheiten erledigt . Der

n he Z-aauns mai bet der Revision der
wer Akt « gewidmet .

Der Kehler Noteta!.
? des ablehnenden Beschlusses des Bürgerausschusses in
t Feststellung eines Nachtragsvoranschlages für das

1 1926 Unl> r Rhedung einer Nachtragsumlage von
ll S'nen m ' ^ h !^ch der Bürgermeister veranlaßt , dem Gemeinde -
»,

'AickV ^ otetat 1327 zu unterbreiten , der auf der Einnahmeseite
^ SÖrvt. ttt l̂? rt+3t»H 511 ortrmr +tmhon f£ trmrtf »rtTi>rT iirth mif hf»r

e;
>n der Notzeit zu erwartenden Einnahmen und auf der

, ?>. " e nur die gesetzlichen und zwangsläufigen Aufgaben vor -
^ Einnahmen weisen 765 000 Reichsmark , die Ausgaben

M
^ nchzmark auf , so daß durch Umlage 294 500 Reichsmark

^ fgrundelegung der Steuerwerte von 1925 ergibt sich mit
t» MtJr im

" Umlageerträgnis von 270 000 Reichsmark , so daß ein
l» tat n

® c *ra fl von 24 500 Reichsmark verbleibt . Der Gemeinde -
£> 3w " n beschlossen , daß der Bürgermeister ermächtigt wird , für
? »ai,,, !!"" gsjahr 1927 die zur Ausrechterhaltung der städtischen
Ata n

"B, zur Erfüllung der gesetzlichen Pflichtaufgaben sowie der
S
°S8tti5p„

nen vertraglichen Verpflichtungen der Stadt notwendigen
ÄtmlrJ 11 leisten . Bezüglich der Stadthallenfrage war der
W

(» ®er - e* **eT Ansicht , daß die beiden Anträge der Wirtschaft -
? ^ . ^ igung und der Demokraten nur im Zusammenhange mit

^»^ ? agsberatung verabschiedet werden können , da sie auf die
"< ^ 8 des Voranschlages von erheblichem Einfluß sind.

Gerichtszeitung .
= Pforzheim , 7. April . (Ein „schwerer Zunge " . ) Vor dem

Schöffengericht hatte sich wieder einmal der 37 Jahre alter Schneider
Karl S t a d e n a aus der Tschechoslowakei wegen einer Reihe straf -
barer Handlungen zu verantworten . Der Angeklagte wurde aus d ^m
Zuchthaus vorgeführt , wo er einen Strafrest aus einer früheren Ver -
urteilung von 2 % Jahren verbüßt . Er hatte vier Urkundenfälschun -
gen aus dem Eewißen , die hauptsächlich auf Darlehensschwindeleien
zurückzuführen sind . Der Angeklagte wurde wcgen mehrfachen Betrugs
und mehrfacher erschwerter Urkundenfälschung sowie wegen Diebstahls
im Rückfalle zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt , auf
welche Strafe die vom Kreisgericht Pilsen erkannte Kerkerstrafe von
drei Wochen in Anrechnung gebracht wird .

— Landau , 8 . April . (Weinpantscher und Schnapsbrenner .) Das
Amtsgericht Landau verurteilte nach zweitägiger Verhandlung den
Weinhändler E r t e l aus Nußdorf , der Wein gefälscht und in den
Verkehr gebracht hatte , wegen Betrugs zu einer Gesamtgesäng -
n i s st r a s e von einem Jahr und einem Monat und 5000
Reichsmark G e l d st r a s e . Wogen Hinterziehung von Abgaben nach
dem Branntweinmonopolgesetz wurde der Angesagte zu einer Geld -
strafe von 25 M0 RM . und zu 60 000 RM . Wertersatz bezw . zu
einem Monat Gefängnis verurteilt . 17300 Liter Branntwein werden
eingezogen . Wegen Beihilfe zum Vergehe « gegen das Branntwein -
gefetz und wegen Beihilfe zur Schwarzbrennerei wurde oin weiterer
Angeklagter zu einer Gesamtgefängnisstrafe von drei Wochen und
62500 M Geldstrafe sowie zu 16 700 RM . Wertersatz bezw . einem
Monat Gefängnis verurteilt

Aus den sarlSndern .
A Wörth a . Rh ., 6 . April . (Selbstmord eines 79jährigen .)

Heute vormittag 10 Uhr sprang der 79jährige Landwirt Georg
Aakob S ch o ch von hier kurz vor dem hiesigen Bahnhof in den ein -
fahrenden Schnellzug Nr . 88 Worms —Lauterburg . Schach wurde
überfahren und war sofort tot . Er hatte vorher Stock , Schuhe urfd
Strümpfe abgelegt . Es liegt zweifellos SelMötung vor .

A Ludwigshafen a . Rh . , 6. April . (Unter den fahrenden Zug
gesprungen . ) Heute vormittag gegen 10 Uhr sprang der 7? Jahre
alte Ackerer Georg Jakob S ch o ch von Wört a . Rh . kurz vor dem
Bahnhof Wörth in den fahrenden Schnellzug Nr . 88 von Worms —
Lauterburg . Schoch wurde überfahren und war sofort tot . Er hatte
vorher Stock , Schuhe und StrÄmpfe abgelegt . Es liegt zwei -fegos
Selbsttötung vor .

— Ludwigshasen a . Rh ., 8 . April . (Scheuneneinsturz .) In der
vergangenen Nacht stürzte in Mundenheim eine aus Lehm -
steinen erbaute Scheune , vermutlich unter den Einflüssen des Regens
und des Sturmes in den letzten Tagen , ein . Ein nebenan befind -
liches Wohngebäude schien zunächst gefährdet . Die Bewohner des -
selben brachten sich in Sicherheit , jedoch bestand für sie , wie nachträg -
lich festgestellt wurde , keine Gefahr .

Q Heppenheim a . d. B . , 7 . April . (Ein neues Kloster an der
Bergstraße .) In den nächsten Tagen wird das neue Kloster bezogen
werden , nachdem alle wesentlichen Aenderungen an den bestehenden
Gebäuden und der große Neubau vollendet sind . Augenblicklich wird
noch an der Kapelle gearbeitet . Das etwa 5500 Quadratmeter große
Hofreitegebiet hatte im Jahre 1925 Lehrer Hoffmann der „ Kongre¬
gation der barmherzigen Schwestern " übereignet , welche hier ein
Mutterhaus errichtet haben .

— Wimpfen , 8 . April . (Eisenbahnertod .) Der 55 Jahre alte
Lokomotivführer Friedrich Mauser glitt beim Rangieren auf
dem Bahnhof in Hall (Kleiner Odenwald ) auf dem Laufdach der
Maschine aus , stürzte ab und wurde zwischen die Maschine und einen
Schuppen eingeklemmt . Er erlitt so schwere Verletzungen , daß er
bald darauf starb

DZ . Cannstatt , 7 . April . (Gesunkener Kahn .) Bei Hofen
a m Neckar stürzte ein mit Kies beladen « Kahn um . Dabei sind
zwei Männer ertrunken , ein dritter konnte sich retten .

= Oberndorf , 8. April . ( Zur Ermordung des Polizeiwachtmei -
sters Zinl .) Gestern hat sich der Mörder des Polizeiwachtmeisters
Zink , August Brandecker , dem Gericht gestellt . Der Mörder hat
sich seit Montag abend im Hause seines Onkels in der Wasserfall -
straße im Heu versteckt aufgehalten . In dieser Mordsachc wurden
noch weitere Verhaftungen wegen Begünst

'
gung vorgenommen .

— Effenberg , 8 . April . ( Großer Sturmschaden .) Bei dem ge -
ftrigen starken Sturm wurde auf frern Kifselhof das Dach eines Stal -
les eingerissen , in dem sechs Rinder standen . Durch herabstürzende
Balken wurde eine Kuh sofort getötet , die anderen mußten ins ^ " "
schwerer Verletzungen notgeschlachtet werden .

Die Einebnung der Festung Gcrmersheim .

= Germersheim , 4 . April . Die Verhandlungen über die wei¬
tere Eii ' ebnung der hiesigen Festungswerke sind nun soweit gediehen ,
daß ein Teil der Arbeiten in allernächster Zeit vergeben und die
Arbeiten in etwa 14 Tagen wieder in Angriff genommen werden
können . Das Reich und der bayerische Staat haben jetzt Mittel
bi,s zu 450 000 Mark genehmigt . 270 000 Mark wurden aus Reichs -
Mitteln und 60 000 Mark vom bayerischen Staat uri * 120 000 Mark
als Zuschuß aus Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge aus -
gebracht . Die Arbeiten werden als Notstandsarbeiten durchgeführt /
bei denen lediglich Erwerbslose beschäftigt werden . Zur Einebnung
kommen jetzt sämtliche Wälle der engeren Umrvallurg mit Aue -
nähme der noch bestehenden Wälle am Ludmigstor und zu beiden
Seiten des Weißenburger Tores , die au,s land ^haftlichen und histnri -
schen Gründen erhalten bleiben foll &r . Es kann angenommen werden ,
daß mit den erneut zur Verfügung stehenden Mitteln die Wäll ' ^ •

engeren Umrvallung so ziemlich geschleift werden können .

Die Wahnsinnstat einer Mutter .
— Gönningen (bei Tübingen ) , 8. April . Die Frau des Samen -

Händlers Wagner hat in der vergangenen Nacht anscheinend in
einem Wahnsinnsanfall ihren beiden 2 und 4 Jahre alten K i n -
dern mit einem Rasiermesser die Kehle durchschnit »
t e n , sodaß bei ihnen der Tod sofort eintrat . Sich selbst versuchte
die Frau auf die gleiche Weise ums Leben zu bringen , was ihr aber
nicht gelang . Schwerverletzt wurde sie heute früh nach Tübingen in
die Chirurgische Klinik eingeliefert . Der Ehemann entdeckte das
furchtbare Geschehen erst , als er heute früh in das Stockwerk kam,
in dem feine Frau sonst mit den Kindern schlief. Zu der schrecklichen
Tat erfährt die „Tübinger Chronik " noch : Die Täterin , Frau Lydia
Wagner , ist 32 Jahre alt und zeigte im letzten halben Jahre mehr -
sach schwermütige Anwandlungen . Die Eheleute Wagner waren
stets als rechtschaffene , fleißige und sparsame Leute bekannt , Fami -
lienzwistigkeiten sind der furchtbaren Tat nicht vorausgegangen , so-
daß anzunehmen ist . daß sie von der Frau in geistiger Umnachtung
begangen worden ist. Die Frau unterließ es auch , soviel bis jetzt
bekannt ist, in einem Brief oder Zettel sich über das Motiv ihrer
Handlung auszulassen . Das Anwesen mit schönem Garten wurde f r>
im vergangenen Jahre von Wagner erworben .

Ernennungen- Versetzungen - Znrnhesetzungen
usw . der planmäßigen Beamten .

Justizministerium .
versetzt : Justizassistent Philivv Kl 0 hr beim Notariat Psullen .

borf zum Amtsgericht Bühl .
Uebertritt in den Rnhestand kraft Gesetzes : LandgerichtSdir >'k'"

Hermann Wolf in Karlsruhe .
Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Verliebe « : Den Privatdozenten in der medizinischen Fakultät der
Universität Heidelberg Dr . Eberhard Groß , Dr . HanS von O e t t i n -
gen und Dr . Karl K l e i n s ch m i d t für die Dauer ihrer Zugehörig -
keit »um Lehrkörper der Universität die AintSd ??"iifmung „autzerorden »
licher Professor "

Versetzt i« gleicher Eigenschaft : Reallehrer Joses Ludwig an d?
Bürgerschule in St . Georgen i . Schw . an die Realschule in Breisach .

\ \jo& ftftiran aiileaea,4 - cder
rnr haben uns oft die Frage vorgelegt , <7st der Mehrerlös in der 5Pf.-Preislage
ob wir die Ersparnisse , die "wir im letzten auch nur gering , so reicht er doch aus ,
Jahr durch die bedeutende Produktions- um beim Tabak in der Kalkulation eine

Vermehrung unserer Ora/toZz.-Zigarette sehr erhebliche Rolle zu spielen ,
und die damit verbundene Rationalisie - Unsere genauen Berechnungen haben er-

rung unserer Betriebe erzielten,nichtbesser wiesen , dass wir bei gleichen Herstellung?-
für eine Senkung des Preises verwendensoll¬
ten,als für eine Verbesserung der Qualität
Es gibt aber Gründe , die entschieden gegen
eine Senkung von 5auf4 -Pfg. sprechen .

^ Betrag,den der Raucherzahlt,kommtnur
zum kleinen Teil in die Hände des Fabrikan¬
ten,denn neben ihm teilen sich derHändler
und hauptsächlich der Staat in den Erlös.Da-
v°n hat der Fabrikant zunächst die sehr er-
üblichen Herstellungskosten zu bestreiten,

jedoch bei einer 5Pf *Zigarette nicht hö-
!for sind,als bei einer Zigarette zu4Pfg .

kosten ßir denTabdk der 5fy SSgarette
ungefähr das doppelte aufwendenkönnen,
alsforden TaJbak eir\er4 -P/!-ligarette.ddS war
für uns bestimmend . Wir glaubten,dem Rau¬
cherden besten Dienst zutun ,wenn wir unsere

( ffier TXBAKWEKT einer®
overstolz zy wäre nur
die Hälfte vom Tabakwertder

overstolz zu $k

als 5Pf . - Zigarette so gut machen,wie wir es
können,und ihm raten,lieber 5 statt4Pfg .
anzulegen , weil erfür £5 % Mehrzahlung
eine um 100 % bessere Qualität erhält .

OMsf )a}Jb ^ Overstolz eine
5Sf -li £aretbe und infolfy ityres

guten Tabaks die meiflgeraiic)?-

te Zigarette QieitifcftUinSŝ
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Nachrichten aus dem Lande .
4 = Weingart »n b . Durlach . 8 . April . ( Handwertergeutag a «D

Ausstellung. ) Der (Snu Mittelbaden des Landesverbandes bad : >chcr
Gewerbe- und Handwerkeroereiniaungen hält seine diesjährige Eau ^
tagung am 10 . April d . I . in Weingarten ab . Da auf der Tage -)-
ordnung u . a . ein recht interessantes Thema über „Das Handwerk
in der heutigen Gesetzgebung " steht und mit dem Gautag eine Aus -
ftcllung des Handwerkervereins Weingarten verbunden ist . wird
Mit einer zahlreichen Beteiligung des Handwerks an der Gautagung
zu rechnen sein.

= Pforzheim . 7 . April . ( (Eine neue Psarrei . j Der Evangelische
Kirchengemeindeausschug hat beschlossen, das Buckenberg -
D i k a r i a t Mr selbständigen Pfarrei ?u erheben.

IL Bretten , 8. April . ( Dienstjubiläum .) In der Leutten -
inüllerschen Fabrik ist August Leon Hardt seit 25 Zahlen liiiip.
Ceit langer Zeit ist er Prokurist der Firma . Anläßlich dieses Ju¬
biläums hat ihm der Eesangvcre ! ,, . .Frohsinn " ein Ständchen gc-
bracht.

r> Landshause » , 8. April . ( Zusammenstoß.) An einem unüber -
sichtlichen schrankenlosen Bahnübergang bei GochSheim stieß das
Auto des Wilhelm Lutz von hier mit einem Zug der Nebenbahn zu-
sannuen . Da die Geschwindigkeit beiderseits nicht besonders groß
war , so wurde das Auto nur etwas beschädigt , während Personen
keinen Schaden erlitten .

ft> Unteröwisheim , 8 . April . (Das schlecht « Gewissen . ) Als
«ine Frau vor einigen Tagen ihre Milch zur Sammelstelle brinzcn
wollte und sah , dag gerade Milchkontrolle durch die Gendarmerie
stattfindet nahm sie Reißaus und schüttete ihr Getränk in die Flu -
ten des Mühlbachs .

— Mannheim . 8 . April . ( Die neue Zlsesheimer Brücke . ) Am
Samstag wird die neue Neckarbrückc zwischen Ilvesheim und
Seckenheim eingeweiht und dem Verkehr übergeben. Die Brücke ist
165 Meter lang . Die Baukosten betrugen eine Million .

Weinheim , 8 . April . sTodessturz. ) In der Maschinenfabrik
Badenia stürzte gestern der Arbeiter Rudolf Heckmann aus Mör¬
lenbach i . O. in der Gießereiabteilung durch den Schacht des Auf-
luges , an dem er eine Betriebsstörung beseitigen wollte , und war
sofort tot . Ter Verunglückte war 88 Jahre alt und hinterläßt Frau
und zwei Kinder .

~ Weinheim , 8 . April . (Jägers Freud und Leid.) Ein Jagd -
Pachter der Gemarkung Lützelsachsen erlegte einen 320 Pfimfl
schweren Keiler , dessen Stoßzähne 18 Zentimeter lang sind. Ein
zweites Wildschwein griff den Jäger an . so daß er auf einen Baum
flüchten mußte.

— Zwingenberg ( b . Eberbach) . 8 . April . ( Ein Raubüberfall . )
Der 19jährige Kaufmann Eduard Schelb van hier wurde am 81. .
März , abends ^ 9 Uhr, auf dem Wege zum Bahnhof von zwei un¬
bekannten Tätern überfallen . Sic rissen ihn zu Boden und versuch-
ten . ihn zu berauben . Mit Aufbietung aller Kraft gelang es dem
Leberfallenen , aus den Händen der Täter zu entkommen.

— Rastatt , 8. April , (« chuljubiläum .) Die Mädchenbürzer-
schule Rastatt feierte gestern ihr »vjähriges Bestehen durch einen
Festakt im Löwensaal . Umrahmt von Darbietungen des Schülerin -
nenchors und eines Orchesters hielten der Direktor Borocco und
Oberbürgermeister Renner Ansprachen , worin sie in eindrucke -
voller Weije die Entwickelung der Anstalt und die Bedeutung der
Mädchcnerziehung schilderten . Die stattliche Festvet ' .nnmlung aus
allen Kreisen der Bürgerschaft spendete den Rednern wie auch den
Mitwirkenden reichen Beifall Mit der Veranstaltung verbunden
war die Preisverteilung und die Entlassung der obersten Klasse .

Kehl, 8 . April . (0;in Neubau für daS Finanzamt . ) Der
Reichsminister der Finanzen bat die Errichtung eines Neubaues für
das Finanzamt in Kehl genehmigt und in den ordentlichen Haushalt
für 1927 als ersten Teilbetrag 200000 Mark zur Verfügung gestellt .

<
-- Kehl, 9. AptiL (Einweihung .) In der katholischen Pfarr¬

kirche wird am Sonntag ein Kricgergedächtnis -Pieta -Altar
eingeweiht, der den Gefallenen der katholischen Psarrgemeindc .
sowie den Gefallenen des Badiichen Pionierbataillons Nr . 14 gs-
widmet ist. Der Al^ar trägt eine monumentale Gruppe d? r

schmerzhaften Mutter Gottes mit dem Leichnam Ie ) u auf dem
Schoß . Erbaut wurde er nach den Plänen des Erzbischoflichen
Bauamtes und des verstorbenen Baurates Schroth, dem Erbauer
der hiesigen katholischen Pfarrkirche . Die Pieta -Grupve entstammt
der Weristatt des Bildhauers Sige ! in Bühl , die Malerarbeiten
hat Kunstmaler Leon-Karlsruhe ausgeführt , der auch an der Aus -
schmückung des Kircheninnern mitgearbeitet hat .

A Kehl, 8 . April . (Beethoven -Konzert des Orchestervereins.)
Am Freitag veranstaltete der junge , aufblühende Lrchesterverein
im Schiff, 'aal ein Vymphoniekonzert. das anläßlich des 100jährigen
Todestages Beethovens (26 . März ) nur dem großen Tondichter
gewidmet war . Das Programm enthielt die Ouvertüre zu Goethes
Trauerspiel : „Egmont "

, das Klavierkonzert Nr . 3 (e-moll) und die
ä. Symphonie (o- inoll) . Als Solistin war eine hiesige junge Kiinst -
lerin , Frau Professor Dr . Schwarz gewonnen. Um es gleich
vorweg zu jagen , es war ein Ehreuabend für Solistin und
Orchester , wie der oft stürmische Beifall des ausverkauften Hauses
zur Genüge bewiesen hat . Straff und tonschön wurde die Ouoer-
lüre „Egmont" von dem mit Hingabe spielenden Orchester heraus -
gebracht . Leichte Trübungen in der Stimmung waren wohl auf die ,
im Saale herrschende Hitze zurückzuführen . Von dem beifalls -
freudigen Publikum herzlichst begrüßt , nahm nun die sympathische
Künstlerin am Blüthner -Flü >zel Platz . Ali? Zchülerin der Prö -
fessoren Zuschneid . Rehberg und Voß entwickelte sie eine blendende,
ausgeglichene Technik , ohne den geistigen Inhalt zu vernachlässigen .
Innig und zart , alle Tiefem ausschöpfend, gab sie das Largo , per-
lend und humorvoll das Rondo , wieder . Rauschender Beifall , wie -
derholles Hervorrufen und zahlreiche Blumenspenden durch den
l . Vorsitzenden . Herrn Schwevdtfeger überreicht, bewiesen, daß sich
die Künstlerin die Herzen der Zuhörer im Sturm erobert hatte .
Die Begleitung des Orchesters war (eine Leistung für sich) an-
schmiegsam nud dezent . Dann kam die 5 Symphonie ! Was hier
der Orchesterversin unter der begeisterten und begeisternden Lei -
tung seines Dirigenetn Herrn Viertel geboten hat , wäre eines
Berufsorchssters würdig gewesen . Schon der 1 . Satz lAllegro con
brio) überraschte durch die Straffheit und Wucht , ni - t der das
..Schicksalsmotiv " hingestellt wurde und die rhythmischen Schwie.
rigkeiten überwunden wurden . Im Andante kamen Thema und
Variationen in den Tellis und Contrabässen klar und tonrein zur
Geltung . Sehr schön gelang im 3 . Satz ( Allegro %) das große ,
berühmte crescendo mit den zuckenden Pau ?cnschlägen und den in
dramatischen Tönen jchwelgende .i ersten Violinen , das unmittelbar
in das sieghafte , pompöse Finale überleitet . Hier erzielt Beethoven
durch Hinzunahme von 3 Posaunen eine grandiose, hinreißende
Wirkung , wie sie wohl einzig dasteht . Das von hier und auswärts
sehr zochlr«ich erschienene Publikum spendete am Schlüsse dem
Orchester und seinem Leiter überaus reichen Beifall . Alle Besucher
waren sich in der Meinung einig , eines der schönsten und abge -
klärtesten Konzerte des Orchestervereins, der sich hier im besetzten
Gebiet immer mehr zu einem Kulturfaktor ersten Ranges auswächst,
beigewohnt zu haben

=•= Kehl, 8. April . (Vvn einem Auto angefahren .) Hier wurde
in der Rheinftraße eine auf dem Fahrrad nach Haufe fahrend« Kon -
toristin von einem Automobil angefahren , zu Boden geschleudert und
schwer verletzt .

Ossenburg, 8 . April . ( Todesfall .) Gestern ist im städtischen
Krankenhaus Hauptlehrer a . D. Wohlfahrt verschieden . Mi <
ihm ist eine Persönlichkeit aus dem Leben geschieden , die in Offen
bürg nicht nur durch ihre Lehrtätigkeit wohlbekannt und geschätzt
war , sondern die auch im musikalischen und gesellschaftlichen Leben
sich einen Namen und viele Freunde errungen hatte .

--- Hügelheim bei Müllheim , 8 April . (Entflohen und festgenom -
inen. ) Der von hier stammende Heid , der . wie « innerlich sein
dürste , im vorigen Jahre hier ein Anwesen in Brand gesteckt hatte
und zur Beobachtung seines Geisteszustandes in der Heil- u . Pflege ,
anstatt Emmendingen untergebracht war , ist dieser Tage auS der An-
stall entflohen . Er konnte jedoch nach kurzer Zeit bereits wieder
festgenommen werden .

--- Weil -Leopoldshöhe, 8 . April . ( Erschossen.) In einem Abort
des Bahnhofs Wsil -Leopoldshöhe hat sich heute der etwa 50 Jahre

alte Kaufmann Koestler aus Freiburg erschossen. Koestlek
über ein Jahr arbeitslos . Man nimmt an , daß die daour
vorgerufene Notlage ihn in den Tod getrieben hat . .

^ Haslach, 8 . April . (Verhafteter Schwindler .) -t «
der U 'ugcgend „ rühmlichst " bekannte frühere Obitgrol!

. . . u"'

in der U 'ngcgend „ rühmlichst " bekannte frühere £ bstgrost>pnJj^
Gustav Kraforst , der seit wer Jahren steckbrieflich "
wurde, konnte an der deutsch- französischen Grenze verhaftet: w . £J,
Hiermit hat den großen Schwindler und Betrüger sein o ® }

®'" j„
reicht , der in der Nachkriegszeit die Not seiner Mitmenim n ^
schamloser Weise zum Geldwucher ausnützte und kurz vor i ■

Verhaftung wegen Urkundenfälschung und Betrug das Weite
Ruhelos hielt er sich seither in Oesterreich . Ungarn . Tschecho !"»^
Schweiz und Frankreich auf.

- Schwuch, 8. April . (Der „Einsiedler vom hohlen t^ tt
im Ortsarrest .) Ein Einsiedler , der seit geraumer Zeit ln ^
Felsenhöhle der näheren Umgebung haust und unter dem ' ,
der „Einsiedler vom bohlen Felsen" das Ziel zahlreicherN «" ? '

^
war , wurde dieser Tage in de « hiesigen Ortsarrest ernj
lieber die Gründe zu der Verhaftung verlautet bisher no<Y

Alpirsbach (b . Freudenstadt ) . 7 . April . (Den
(fiut»'

erlegen. ) Der beim Langholzabladen kürzlich verunglückte
besitzer Georg Wöfsner vom Lindenbuch ist im Bezirken
haus in Freudenstadt seinen Verletzungen erlegen.

--- Triberg , 8 . April . (Die Beleiichtunq
Beleuchtung der Trtberger Wasserfälle ist in v -
für den 16. bis 18 . April vorgesehen . Für den Ostersonntag
gutem Wetter eine benralische Beleuchtung angesetzt . ^

Engen , 8 . April . (Der Rennfahrer de Castallo durch
Gestern mittag fuhr hier an der Unterst
en « nen Radfahrer , wobei "der Radler yit

legen . ji (
der Wasserfalle . ) „
diesem Iah « echw .

^r- o . VI4J^MUV i '' Crytna ^
schwer verletzt. ) Gestern mittag fuhr hier an der UnterMru
Personenauto geaen « nen Radfahrer , wobei "der Radler vom
geschleudert und ichwerverletzt wurde . ES handelt
Rennfahrer Heinz de Castallo , der mit seiner ^
H a r r v Stephan von der Radfahrer -Union Newyorr ven
retard ntittnacht. Die Rennfahrer müssen 80000 Kilometer 5" ~
und 32000 Kilometer zu Wasser in vier Jahren zurücklegen .
Start erfolgte am 10. Mai 1923 zu sechs Paaren von New»- "
Bisher hatten die Fahrer 77000 Kilometer zu Lande und 2v
lometer zu Wasser zurückgelegt . Drei Nationen müssen
noch durchqueren , um den Preis von SO 000 Dollar zu ^
Durch Unglücksfälle sind vier Teilnehmer ausgeschieden. Der
verletzte und sein« Partnerin setzen den Rekord fort. Di«
heitstag « werden nicht angerechnet. - ^

- Leutstetten-Heiligenberg , 7 . April . Sin Eisenbahnoni ^
leicht schwere Folgen hätte haben können , ereignet « sich
mittag auf der hiesigen Station . Der 3,03 Uhr hier eint ^
Personenzug der Nebenbahn Frickingen—Mimmenhausen.
Anschluß an die Bodenseeaurtelbahn vermittelt , fuhr infolge '
Weichciistellung auf ein Nebengleis und stieß dort m» z» ^
Kunstdünger beladenen Güterwagen zusammen, die von <*
halbe Stunde vorher hier durchkommenden Güterzug eingeyo
den sollten. Die Rückwände der beiden Güterwagen wurden ^ [#<
drückt : ebenso wurden die Puffer zweier Personenwagen >

Di« Lokomotive erlitt kleinere Beschädig > ^
Zug- und des Lokomotivführer»

„ Bresen im letzten Augenblick ' ^
ßeres Unglück verhütet und so die Zugsinsassen vor wr?
Schaden bewahrt werden konnten

8 . April . (Warum wird Bürgermeiftei ^ ^ i
pensioniert? ) Vor einigen Tagen teilten wir mit , dafi Bürge ^
Dr . Dietrich in den Ruhestand treten würde. Bürgerme«
Dietrich teilt dazu der „Deutschen Bodenseezeituna" W » . ,M >
nicht wahr , daß meine Gesundheit stark erschüttert ist . Wahr jj * jsi
mehr daß meine Gesundheit ein« vorzüglich« ist." Dr. D»
57 Jahr « alt .

Konstanz, 8. April . (Tödlicher ttatai
gen eines Autounfalls starb der verheiratete 35 Jahre alte ^
anwärter Fitz Krukow , der Führer enier Rekorvm » fyi
Droschke. Er wurde beim Vorbeifahren an einem Auto
( Thurgau ) gestreift.

Sie kauf am vorteilhaftes
in einer großen Originalflasche N96 . aus welcher Sie Jhr MAGGI -Fläschchen nach Bedarf
selbst abfüllen . Das ist für Sie bequemer , und Sie haben außer Geldersparnis auch die
Gewähr der Echtheit . MAGG!S Würze ist unbegrenzt haltbar . Gründe genug für den Einkauf

in plombierter Originalflasch
WtSKlSmm

Uerliüijun^ fierfsn
werden iinncfertiflt in dci
tr - r ' ■ '.r.

Marke

W » !l

9«
Snwnioti

Bari D « rrh « lm
Badischer Schwarzwald : : 1—800 ra fi . M .
Höohstgelegenes Solbad Europas
luitteMror « — Heliciolg e
der Sole mit Höhenluft und Höhensonne
unübertroffen . 2 staatliche Solbäder , alle
medizinischen Bäder und Inhalationen
1000 Betten in Hotels , Pensionen . Kinder -
leimen u Kuranstalten — Kurmusik —
Herrliche Waldungen . A370

Bereitwilligst Prospekte durch
Kur - und V e rkehrs - Verciu .

INSTITUT LEMANIA
Lausanne (Scnwelz ).

Moderne
Sprach - u Hanrielsfachschule

mit abschließendein Diplom .
Gründliche ErlernnnU des Franzi }»

sisyhpn sowie
rationelle Vorbereitung ;iul den
kaoImännlDChen Beruf .

Sport ; Ferienkurse in d . Bergen .
Moderne Einrichiuna u . vorzügliche Ver -

oficKunR . Internat und Externat .
Man verlange Prospekt . A419

Amiliche Anzeigen
Älgchiing oo« VdH« ichiilbei!eo.

Tie Gebäude nnd die noch vnrkaiidencn Ma ^
lchiiien dcr ciiem . Cbomiichen Fabrik Durlocki
Psinzsirahe Nr . 10. sollen im Wege des öffent -
lichen ÄuKschreibenS auf ZlbbrnÄ vergeben wer¬
den . An Maichinen sind unter anderm vorban
den : 8 arosze I li «a«nde Dampf -

zv.Pk .Pk.

\ - 2 -

l - Pi - Pk .Z
>21

>-/. Ps - Pk .

| 10

kernet ;
stets frischaeröft . I

offener Mee !
'Bfund

165 . 75

Bardus

U > PIS6 . F * OSS
HiJchst«

rtuüzeichnuagem
Mäßige Monatsraten !

Mur bßi

Lang
Kaiaeratr . 167,11

Villa
freistes ., mit 7 Lim »!, it .
Park , in undiftcr Nabe
d. Stadtzentrums , Bis -
marckstr . ZI . mit arostem
Ätelier . fiir 43 0C0 Mk . ,bei 10 (100 Mk . Anzabla .
tu verkaufen , besonders
als KlllbbauS aeeianei ,sofort behebbar . Naber .

Geora ,̂ lcischm >imi .
Auauftasir . 9.

Teleson ü ?S-l . «10748)

Villa
t . Dnrl . . 0 .Rillt ., St . . 3
Maas .. Mädchenk .. ar .
Gart .. Hof . Autoa .. los.
zu verni . Miete 150 Mk .
monatlich . (10742)

jSiKl . Sm ' iilld ,
Matbaftr . 17 , (äeft Karl -

Itratze . Teleson 4Ä0 .

inttichin «. t 4 !̂ '-l' S . Vokomobilc . t ffabr >t !rb »
1000 Hb . Traakraft. zirka 12 Meter Wrdcrtiiib ?
Sänretransvortlvaae « , fchmiedeiferne Säurekeffel .
teils mit Blei niiSgekÄlagc « . 2 arotz « ans,eiserne
Trrckensckiänke etc .

Anaebote bieranf sind unter Beiiiivnna der
vom Ztädt . Hochbanamt Äirchstrake Z unentgelt -
iich zn >?e,icl >enderi Formulare bis sväteftens

Dounerstaa . doi 2J . Avril 1927.
oormittaas 10 BT

auf unserem Büro abzugeben .
und Beschrieb können auf dem . _
Hochbanamts während der üblichen Dienststunden
einaeleben werden . Die Bekichtiguna der Fabrik
kann nach vorberiaer Anmeldnna ieweilS nach -
mittags non 2—5 » Bt erfolgen . (6759)

Durlach , den 29 . März 1927.
Städt . Hochbauamt .

IBIH
Ihr .

Tic Bedingungen
i Büro des Stadt .

Elegantes
Schlafzimmer

Kzmmodescftrank , 2 , n ,
Toilette , «̂ oldbirke pol . ,
verlause ich zum äußer -
sien Preis von

950 Mark ,
evtl . Teiliabluna .

Möbel ^ reinerei
Häringer ,

Kaiscrallee 71 (10756)

Gebrauchter
dornen 6s|)reililifd)
eichen . Jt 30 , .gebraucht .

Schrank ,
Ztllr .. . /( <15, -,it verkau¬
fen . <741Z)

Seift,
Erbvrinzensiratze 30.

Drehbänke
mit n . obne Leitspindei .
eine ? ransnillsion mit
1 Motor . >.' ötaM ' a -
rat , ^ usttompresscr und
Wer ! ',cuastobl . i»x7 min
stark , ist billig zn Verls .
Ritterslr . »4. »t. (BS40?

Gelegenheitslausi
Scftr billig zu verlaufen :

l IM « »

fabrikneu , anch auf Teil -
zablung evtl . ohne An -
zaftlung . (BK66)

Drsscher ,
Sumboldtstrabe 31 .

Wegen Umzug
bcr . neuer , weikeinakl -
lierter

Roedrr -Herd
für Noblen lind Gas
preiswert zu verlausen .
Roonstr . 24, I . <Bg4Z )

Kmoapparat
(^Zea ) mit allem Zube¬
hör . sowie Films ist
billig ; n verkaufen oder
l' caen lonftiniv . tan -
schen. Nitterstratze 34,
i' firicrrc . 08C-J8)

Zwei gute Bettladen
mit Rost für 2V Jl zu
verlausen . lB5 <4>
Karlsriedrichstr . 22, IV .

S (cuiicriitfKv
für 18 Mk . zu verkaufen
Amalienstrahe 4ö , 4 . _St .

1 Akkenschrank
1 Divlam .-Schreibttsch m.
Ttnbl . billig zu verkauf .

Maier , Markgrafen -
(B»Iraße 16. 17)

Keium -Notor
12 PS . , stationär , neu «
fertig , nur als Reserve
» erwendet , billig abzn -
leben . Vorführung tm
vetrieb . (1824a )
» oiichwerle , Odrnneim b .
^ rnchlal/Baden .
Handleiterwogen ,
Kastenwagen,
Ersatz -Räder

nur erstklasflge Arbeit zu
verkaufen bei (7451)

K. Kehler,
Krieg Sstr . « >. Tel . 5442.

Prikschenwagen
etwa 80 Ztr Tragkr . bill .
zu verkf . Kestler . Krieas -
strafe «0 . (SBfiM )

Auto
normal , Viersitzer . Ovel ,
8125 , »adellos erhalten
und vorzüglicher Ma -
schine, mit abnehmbarer
Limoustne , preiswert zu
verkaufen . Angebote nnt .
Nr . 1737- an die Ba -
difche Presse erbeten .

Ooe ! - Himoniine
4 PS . , noch wie neu . in .
all . Schikanen , versteu -
ert . ganz bill . zu verkf .

« chübenftr . 59 . Svf .
(7425 )

Mstsrrad
2li PS . , für 1 Iabr ver¬
steuert . in gilt . Zust . , zu
verkf . od . gegen ardkcre
Maschine einzutauschen .
Anaebote u. Nr . <5292 «
an die Badische Presse .

Motorrad
(nenwcrt . wenig gefahr .)
2 Zyt ., 500 emu (engl .
Moior ) mit dektr . Äe -
leuchtnng , Horn n . Ta -
chomctcr . umsländehzilber
im Auftrag preisw . z»
verkaufen . ( 10772)
Ttenner . Werderstr . 5V.

im Hof .
N . S . N. -P - nv

mit erbalteu . zu verlaus ,
abrbereit . Zu ersraacn
achstrafte öS, 1. Stock .

) l. ausgeichl . (7417)

auseii . .vflfuUe

.VWIFI

s ;
kaufen . „ »

Blto m Jetzt ist es Zelt , euren Kin ,Eltern » dern Gelegenheit zugeben ]ifflufikJnftrumeni
Dunkelar . zg JJ « jS

? ett « w « n ' el ' '
m ^ L

' » w». eu -W « . f
' y

spielen zu lernen . Ihr schenkt Ihnen da¬
mit Freuoe lilrs ganze Leben .

Aber nur etwas wlrSUch Gutes wird Ihnen
aut die Dauer gefallen .

Lassen Sie sich unverbindlich von uns
beraten .

Besuchen Sie un *. od verlangen Sie Preis¬
vorschläge u . Teiizabluagsbedlngungea .

Umtausch nach dem Feste gestattet .
VERSAND AUSWÄRTS
Bei Nichtgefallen Zurücknahme !

ZNstsrrad
2 (Yänae . S PS . , fast
neu , billig zu verkaufen .
Landmcffer . Gerwlgstr .
Nr . 12 . II . iB «51>

Motorrad
500 com , sebr gut erkal¬
ten . Preis -Ii 550 zu wer.
raufen . (7407 )

Handels - ii . Indnstrie -
Gei ' Nssialt 2üd , Wald -
strake 8.

Damen - u .
Herrenrad

bereite neu . lvottdill . zu
verkaufen ! Waldbornilr .
N r . 7 . Hof . (74031

Tau .ru - u . Hcrrenriid
le 35 M zn verkf . <« k>U6)

Schützeustr . 4ß, Jrion .

Statleä SlidlorruB

an,ua . C „ettj j l >

lljjtr-Exzelßor6:
8 PSt .. erst « . , rasfige ,
amerikanische Spori - n .
ReUemafebine . mit all .
denkbar . Zchikanen . ver -
steuert , noch wie neu .
ganz billig zu verlaus .
Werner , Schüvenstr . uo.

(7423 )
t! lea . Damenrad

,, sehr billig abzn geb .
Ä . Biittcher .

Adlerktr . 40. (B «'>4I
neu

H.- « . D .- Rad . fo a » t
w . neu . 4 ' .k . zu verkf .
Schiitzenst . 59 . Hof . (7427

Borzüal . verreniabrrad .
IotB .=SteU - j « r 30
zu verkauf . Bcteiihcim .
NeiaitL lö . II . r . IB6B1



den 9. April 1927. Badische Presse sMorgen-Ausgabe> Mr . 1 * 7 . ttrftr » .

Aus der Landeshaupistadl .
Karlsruhe , den S. April 1S27 .

Zur Schulentlassung.
&

®er letzte Schuttag ! Endlich ist er da . nachdem man vielleicht
Wochen - , ja monatelang täglich den Kalender zur Hand nahm,

« nti
man ja ständig „ im Bilde " war Noch einmal dringen die

u '!**> mahnenden Worte von Lehrern denen unendlicher Dank ge-
btt ei -®' 1* — viele werden dies erst später einsehen — ans Ohr
die noch einmal wird von diesen der feste Vorsatz gefaßt.
1Q. Ermahnungen zu beherzigen . Dann aber geht es hinaus .
W *1 und jubilierend . — die Schulzeit ist zu Ende ! Gewiß ist
Itnhf

1" 8to feer Freudentag . Das sieht man am besten an den hell

Elenden Gesichtern aller Entlassenen , die nunmehr den Schul-
!eh»

Wl ®e ' te legen. Aber es ist auch ein großer Wendepunkt im
^ , Dies trifft bei jeder Schule oder Lehranstalt zu, und je

^ °"Ä5tufe ' S. desto schwerwiegender wird auch die Cnt-

bleiben wir einmal bei der Volksschule , weil bei den an -
^

n mehr oder weniger schon ein Plan zurechtgelegt ist. Fragen
Do rinmo1 der Mehrzahl der Entlassenen in vier Wochen an ,
tfoi nun '^ rc Freiheit befindet. Dann werden wir von ihnen
die p der Traum schon verflogen ist , und sich schon wieder
tw ,

1e,n« auf dem Wege zeigen , die man vorher gar nicht in Be-
De,,

Und doch führt nur die Linie der vielfachen Entsagun -
■biiniiü

**' c tDQl)re ' wirkliche Freiheit , die man sich immer so sehr ge-
Mt

"2* hat und zu deren endlichen Erringung in der Schule der
ij a . «»den gelegt wurde Nun erst beginnt das Hauptwerk. Die
die m

ft**' die schon längst als lästig empfunden wurde, und über
iel>r, 5 noch der Schulentlssung plaubic hinwegsetzen zu können ,
Hü,

>n anderer , manchmal viel ^härferer Form wieder . Da
^un «f\ nun " mit Mut und Eottvertrauen an die Arbeit zur Errei -
^ ^ dieses Zieles , das man sich gesteckt , und das in seiner Auswir -
z» Nnx " cu^ die Freiheit bringen soll , zu gehen. Die Schule ist
^'Um •' d 'k große Schule des Lebens beginnt . Im letzteren Sta -
folnj . wird es sich dann erst recht zeigen wie der erste Lobensab-

die Volksschule , ausgenützt worden ist, und ob der Schüler
Üef,auch die nötigen Voraussetzungen mitbringt , siegreich be-

» . öu können .
lidtt ^ ist die große Bedeutung des Schulschlußtage,s . über die
\ ? • ' n ® ctT0 ^ 1 kommt , einige Augenblicke nachdenken soll.

* bcs Lernens ist noch nicht vorbei , die endgültige Freiheit ?-
knte on°ch angebrochen. Darum unverzagt ans Werk; wer

Ä?? ri unß e 'st , kann gar wohl ein Meister werden, wenn der
&itn c vorhanden ist. Es ist eine weite Strecke bis zu jenem

Punkt, an dem sie mit Rückert sagen können:
^ kein Sohn , gesteh ' ich dir , daß ich vergessen Hab' ,
Aar manches nur als Greis , wos ich gelernt als Knab ' ,
^ icht zur Entschuldigung gereicht dir das indessen .
Erst lernen mußt du auch , eh du es darfst vergessen !

5 » ^ «nnnngen.

S
Arrenberg er vetm Landessinanzamt ^ arisruyc wuroen
^ °errsgierungsräten ernannt ; Regierungsassessor Dr . Bühler
^ rlsruhe zum Regierungsrat beim Finanzamt Konstanz.

Ht, .
*■ Beisetzung des Oberfteuerrendantcn Anton Kuth . Am Don-

nachmittag fand in der Friedhcfkapelle die Einsegnung der
bes cj

® des Obersteuerrendanten Anton Kuth , Kassiers beim Lan-
«»> ^ nzamt Karlsruhe , durch Monsignore Stadtpfarrer Stumpf
djx St . Stephanskirche statt . Eingeleitet und beendet wurde
1«^

'^ rliche Amtshandlung durch ein Orgelpräludium . Ein end -
bei » > 'ch ^nzug legte Zeugnis ab . welches Ansehen der Verblichene

Kollegen und all seinen vielen Freunden und Bekannten
»ns

" ' rt hatte . Zahlreich« Kränze türmten sich an seinem Sarge
fco «, , 1 katholische Männerverein legte als letzten Gruß einen

Die Rogierungsräte Schäuble und

und Borträge in der Hygiene-Ausstellung.
oen ». April , findet nachmittags 5 Uhr eine Führung

»on fi9errn Dr . Karl Rosenthal und abends 6 Uhr ein Vortrag
>» Zahnarzt Dr . Heinsheimer über Zahnerkrankungen

Begehungen zu Allgemeinleiden ( mit Lichtbildern) statt ,
itv^ lammenschluh der Angehörigen der früheren Nachrichten-
|eij »;

■• Am vergangenen Sonntag fand in Karlsruhe in Anwesen-
i -^

' ner stattlichen Zahl von Vertretern der Kameradschaften Saar -
gart

' ". . Mannheim , Heidelberg, Ulm. Eßlingen . Cannstatt , Stutt -
.,Zg!>

^ Wrzheim und Karlsruhe die Gründung einer Landesgruppe
>̂ ^ ^ >t -DeutIchland" der ehemaligen Angehörigen der Nachrichten -

Damit wurde der erste Schritt zur engen Zusammen-
Stw"» der örtlichen Kameradschaften Südwestdeutschlands getan
W,wurde als Endziel die Gründung eines über ganz Deutsch -

^ streckenden „Ringes " der ehemaligen Angehörigen der
^ «»/ " truppe beschlossen, in dem alle Landesgruppen zusammen-
die p werden sollen. Dem „Ring " angeschlossen haben sich bereits
ll>l,d» °"desgruppen „Südwest -Deutlchland" und „Nordwest- Deutsch -
wejj • Mit den Sitzen in Karlsruhe und Hannover . Der Anschluß
. C T Landesaruppen steht unmittelbar bevor.
!>»>,?>? ,, enbon -Solaken -Ehor . unter Leitung seine» Dirigenten Semton
A>>rde . ' ',,?er sich zur Seit aus einer Tournee tn Skandinavien befindet.
S% Bf ." tätlich seines Kovenhagcner Konzertes von der russischen Kaiserin -
Mio ». ? vsangen . anlchliebend an diesen Empfang fand ein Konzert im
r SoJ, . ®,er Kaiserin - Witwe statt . Der Chor hatte mit seinen Konzerte »
Wt « n i>0Ofit , Stockholm und C81o, die vor ausverkauften Häufern statt-
x't in ungeheueren Erfolg zu verzeichnen. Sowohl in Stockholm
' Jrij wohnte die königliche Familie ten Konzerten bei. Am S
? «t dn» ' ^er Chor tn Kovenhaaen feine Skandinavilche Tournee und
» ''»fiinU " ach Italien . Auf der Durchreise können noch einige Konzerte

» wen werden , darunter Berlin , Frankfurt und Karlsruhe , ,vo
K'oi( Umwenden Dienstag , den 12. April , im Eintrachtsaale , zum zweiten

dieser Konzertzeit auftrete » wird . Der Vorverkauf bei Kurt
» t eröffnet .

Während der Fastenzeit linden die
TANZ - TEES wie lolKt statt :

Jeden Samstag 4 '/?—7 Uhr
Tanz - Fee

Jeden Samsta « ab 8 Uhr
Abend -K on zerl mifT anz

Jeden Sonntau
Gesell .chails - Abend .

Die SchUlerarbeilen -Ausslellung
in der Karlsruher Gewerbeschule .

Nach längerer Pause veranstaltet die Karlsruher Gewerbeschule ,
wie unseren Lesern bereits bekannt ist. in diesen Tagen eine all -
gemeine Schülerarbeiten -Ausstellung , verbunden mit einer Lehrlings -
arbeiten -Ausstellung Die Ausstellung verfolgt den Zweck, eine
Uebersicht über den Gejamlausbau und die Lehrziele, die Lehrmethode
und die Arbeitsweise der städtischen Gewerbeschule sowie Gelegenheit
zu etnem Einblick in die geräumige Anstalt selbst, bekanntlich eine
der größten und besteingerichteten im ganzen Lande , zu geben .

Die Eröffnung erfolgte am Freitag nachmittag um 4 Uhr in der
Vorhalle der Schule. An ihr nahmen u . a . teil Oberbürgermeister
Dr . Finter , Vertreter der badlschen Regierung , die Landtags -
abgeordneten Dees von der Deutschen Demokratischen Partei .
Kühn vom Zentrum und Lang von der Bürgerlichen Vereinigung ,
eine größere Anzahl von Stadträten und Stadtverordneten , der
Präsident der Karlsruher Handwerkskammer I s e n m a n n von
Bruchsal, der Vizepräsident dieser Kammer und Vorsitzende des Karls -
ruher Gewerbevereins E Blum , der Direktor des Landesgewerbe-
amtes Oberregierungsrat Buccerius und der gesamte Lehrkörper
der Schule.

Bürgermeister Dr . Kleinschmidt

entbot der festlich gestimmten Gemeinde den Willkommgruß und wies
in seiner Eröffnungsansprache auf die schwere Zeit hin . in der der
Neubau der Schule erstellt wurde. Es war die Kriegszeit . Trotzdem
sei aber der Bau gut von statten gegangen ! er sei nicht zusetzt möz-
lich geworden durch die vielen namhaften Spenden aus verschiedenen
Schichten der Bevölkerung . Namentlich seien viele Maschinen und
Lehrmittel gegeben worden. Durch das Zusammenarbeiten von
Stadt , Handwerk, Gewerbe und Industrie sei es möglich geworden,
ein vorbildliches Schulgebäude zu errichten, dessen Werkstätten , Lehr-
und Hilfsmittel erstklassig seien .

Gewerbeschuldirektor Kuhn
gab dann eine Uebersicht über die innere Einrichtung der Schule und
führte dabei aus : »

Die mir zur Verfügung stehende Zeit gestattet es nicht , Ihnen
an dieser Stelle ein ausführliches Bild über die Organisation und
den Aufgabentreis der Gewerbeschule zu geben. Nur in Kürze sei
hierüber folgendes gesagt . Die Gewerbeschule umsaßt in ihrer heuti -
gen Ausgestaltung die Pflichtgewerbeschule kür Lehrlinge beiderlei
Geschlechts bis zum vollendeten 18 . Lebensjahr und den freiwilligen
Schulbesuch . Die Pflichtschüler sind nach ihren Berufen in Fach -
Hassen vereinigt . Die ersten , zweiten und dritten Fachklassen eines
Berufes bilden eine Fachabteilung . Jede Fachabteilung bildet in
ihrem Aufbau und in Verbindung mit dem dazugehörigen Werkstätte-
Unterricht eine Lehrlingsfachschule für das betr . Gewerbe . Der frei -

williae Schulbesuch erstreckt sich in der Hauptsache aus den Besuch der
Gesellen- und Gehilfen - ??ach - und Fortbildungskurse , der Vorberei -
tungskurse für die Gesellen - und Meisterprüfungen , der Gehilfen-
Fachschulen und der höheren Gewerbeschulen mit Ganztagsunterricht .
Der hiesigen Gewerbeschule sind z. Zt . angegliedert eine Fachschule
für Elektroinstallateure und zwei höhere Gewerbeschulen, die Fach-
schule für Blechner und Installateure und die Malerfachschule. So
viel über die Organisation .

Nach längerer Pause gibt heute die Gewerbeschule Karlsruhe
der Oeffentlichkeit im allgemeinen , Handwerk, Gewerbe und In -
dustrie im besonderen durch eine Ausstellung wiederum Gelegenheit , <
einen Einblick in ihre Arbeitsräume , in ihr Wirken und Schaffen
zu nehmen. Was die in nahezu 100 Räumen untergebrachte Aus¬
stellung bietet was Sie heute an Einrichtungen , Lehrmitteln und
Schülerarbeiten sehen , ist gleichsam nur die Fassade. Hinter der
Fassade verbirgt sich aber noch außerordentlich viel , was in der
Ausstellung nicht zur Darstellung gelangen kann. Zu einem wirk-
llchen Baükünstler gehört nicht nur , daß er einen Bau nach außen
künstlerisch formen, sondern vor allem auch , daß er ihn behaglich,
wohnlich , nach den Grundsätzen der Zweckmäßigkeit einrichten rann .
Die Aufgabe des Baukünstlers ist also eine doppelte. Erst beide zu»
sammen ergeben vollendetes Können . Aehnlich ist es bei der Ge -
werbeschule Die Gewerbeschule soll den angehenden Handwerker
und Gewerbetreibenden nicht ausschließlich nach der Berufsfeite .
sondern auch nach der menschlichen nach der staatsbürgerlichen Seite
bilden,' sie soll den Lehrling , den Gesellen und Gehilfen nicht nur zu
einem tüchtigen, gewandten Facharbeiter Handwerker und Geschäfts-
mann , zu einem scharf berechnenden Praktiker , zu einem Künstler
in seinem Berufe , sondern auch zu einem ganzen Menschen , zu einem
charaktervollen Menschen heranziehen . Gerade in letzterer Hinsicht
wird die Aufgabe besonders der Pflichtgewerbeschule vielfach noch
zu wenig gewürdigt . Und doch ist sie nicht zu unterschätzen , wenn
man bedenkt , daß der Pflichtgewerbeschule Leute von 14 bis 18 Jah¬
ren . also in einem Alter anvertraut sind , in dem erst der Grund -
stein für die spätere Lebensanschauung gelegt wird . Was in dieser
Hinsicht an der Gewerbeschule geleistet wird , ist nicht zahlenmäßig
erfaßbar , ist nicht materiell meßbar, ist nicht darstellbar in einer
Ausstellung. Die Gewerbeschule ist eine Fachschule . Deshalb muß
es für sie . was die technische Seite der Erziehung und Ausbildung
anbelangt , auch heißen : aus der Praxis für die Praxis . Während
die Ausstellung der Zeichnungen das theoretische und technische Kön»
nen sinnfällig vor Augen führt , soll die Ausstellung von Lehrlings -
arbeiten und Gesellenstücken das Verbundensein von Theorie und
Praxis darstellen. Diesem Zweck dienen auch die Ausstellung? ,
stücke in den Schulwerkstätten. Dort haben Sie vor Augen . waS die
Schule unmittelbar für die Praxis leistet. Die Ausstellung gibt
Ihnen also im wesentlichen nur einen kleinen Umriß über die tech -
nischen Leistungen der Schule. Aus der Güte dieses Umrisses, aus
dem Fleiß , der auf diesen Teil der vielseitigen Aufgaben der Schule
verwendet worden ist, dürfen Sie vielleicht aber einen Rückschluß
auf die übrige Arbeit ziehen. Möge das Gesamtbild , das Sie heute
gewinnen , ein gutes sein , möge es dazu beitragen ^ das Verständnis
für die reichgestalteten Aufgaben der Schule zu vertiefen und der
allgemeinen Öffentlichkeit näher zu bringen . In diesem Sinne ge»
statte ich auch mir , Sie namens der Gewerbeschule herzlich willkom»
men zu heißen und Sie nunmehr zu einem Rundgang durch die
Ausstellung einzuladen.

Die Anwesenden leisteten dieser Einladung bereitwillig Folge .'
die Führung , die im 4. Stockwerk begann , nahm nahezu zwei
Stunden in Anspruch .

Die Pfalz verlangt die Aheinbriicken.
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Der Pfälzische Verkehrsoerband , in dem 182 Mitglieder organi -
siert sind , darunter der Kreis , die Städte und Landgemeinden, Han-
oelskammer, Industriellenverband , Handwerkskammer, Handelsschutz -
oerband , Kreisbauernkammer , Verkehrsorganisationen und weiter -
wirtschaftliche Verbände , faßte auf seinem Verbandstag am 3 . April
ds . Js . in Kirchheimbolanden einstimmig folgenden Beschluß :

„Die neue Verzögerung , die die Frage der Rheinbrücken von
Ludwigshafen , Speyer und Maximiliansau erfahren hat , hat in
den Kreisen der pfälzischen Verkehrsinteressenten lebhaste Beruhi -
gung hervorgerufen . Die am 3 . April in Kirchheimbolanden
tagende außerordentliche Mitgliederversammlung des Pfälzischen
Verkehrsverbandes gibt deshalb ihrem Bedauern Ausdruck , daß die
in der Brückenfrage seit Jahrzehnten stiefmütterlich behandelte

' Pfalz , noch länger auf die Erfüllung ihrer wirtschaftlich und poli -
tisch begründeten Wünsche warten soll. Sie erhebt deshalb die
ernstliche Forderung . die Reichsregierung und die Regierungen
der beteiligten Länder wollen die Vorarbeiten be -
schleunigt zum Abschluß bringen und endlich mit der
Verwirklichung der drei Brücken beginnen .

"
Der Verband glaubte , dieser Entschließung keine weitere Be-

gründung beifügen zu müssen . Er wird auf alle Fälle in enger
Fühlungnahme mit der Bevölkerung der Pslaz alles aufbieten , end¬
lich die nötigen Verbindungsbrücken über den Rhein zu erlangen .
Er hostt, daß die beteiligten Stellen im Hinblick auf die Dringlich-
feit der Schaffung der Rheinbrücken und auf die Geschlossenheit der
Vertreter aus allen Gebieten der Pfalz den Bau der Brücke noch
in diesem Jahr beginnen . Es ist erfreulich, daß sich die Pfalz in
solcher Geschlossenheit für den Bau aller drei Brllcken . eins »tzt .

Generalversammlung des Mieler- und Bauoereins
Am Donnerstag , den gl . März d . I . , hielt die Genossenschaft

Mieter - und Bauverein ihre ordentliche Generalversammlung abends
'A8 Uhr im Festsaale des . .Frisdrichshofes " ab . Die Versammlung
war so stark besucht, daß leider viele Mitglieder wegen Platzmangel
wieder umkehren mußten . Es wird daher Ausgabe sein müssen , für
■nie Zukunft ein größeres Lokal ausfindig zu machen , oder erhebliche
Beschränkungen in dem Besuch der Generalversammlung aufzuerlegen .
Die Versammlung wurde geleitet von dem Vorsitzenden des Auf-
sichtsrates, Herrn Schneider , Verbandsbeamter , der in seiner Ein -
leitung darauf hinwies , daß das die 31 . Generalverfamlung sei,
somit

"
die Genossenschaft auf ein 30jähriqes Bestehen zurückblicken

könne . Er gedachte in anerkennenden Worten der Gründungsmit -
glieder , insbesondere des damaligen l . Vorsitzenden , des Herrn Ober-
ingenieur Delisle , und wies darauf hin , daß in den Tagen vom
28. und 29. Mai 1927 das Gründungsfest gefeiert werden soll.

Der Vorstandsvorsitzende, Herr Eisenbahnoberinspektor a . D.
Schwall , gab sodann den Geschäftsbericht mit Vorlage der Bilanz .
Aus dem Geschäftsbericht war zu entnehmen , daß im Jahre 1923
vier Doppelhäuser in der Wilhelmstraße zwischen Winter - und
Nebeniusstraß < erstellt wurden mit zusammen 32 Wohnungen , 8 Vier -

zimmer- , 14 Dreizimmer - und 10 Zweizimmerwohnungen . Außerdem
wurde ein zweiter Bauabschnitt in der Weststadt begonnen Ecke
Bunsen - und Weinbrennerstraße mit 9 Vierzimmer - und 3 Zwei¬
zimmerwohnungen und Ecke Geranien - und Sofienstraße mit i Vier -

zimmer- 8 Dreizimmer - und 1 Zweizimmerwohnung . Diese Woh¬
nungen vom zweiten Bauabschnitt werden aus 1 . Juli d . I . bezieh -
bar . so daß die Genossenschaft dann im ganzen 783 Wohnungen hat .
Der vorgelegte Rechenschaftsbericht, der einen Reingewinn von

60 323 .53 RM . aufweist, gab zu Beanstandungen keinerlei Veran »
lassung.

Freudige Zustimmung fand die Bekanntmachung des Vorstandes ,
daß die mit 40 Prozent aufgewerteten Spareinlagen für das abge-
laufene Geschäftsjahr mit 6 Prozent , sowie die aufgewerteten Hypo»
thekenanleihen und die ebenfalls mit 40 Prozent aufgewerteten Teil »
schuldverschreibungenmit 5 Prozent verzinst werden.

In der Diskussion über den Geschäftsbericht wurde dem Vorstand
und Aufsichtsrat allseitig Anerkennung und Dank auegesprochen.

Der Bericht des Aufsichtsrates mit Antrag auf Entlastung de»
Vorstandes und Aufsichtsrates wurde vom Aufsichtsratsvorsitzenden
erstattet . Auch hier wurde nur die Anerkennung über die Geschäfts »
gebarung ausgesprochen und der Entlastungsantrag einstimmig an»
genommen. Hieran anschließend gab der Aussichtsratsvorsitzende noch
bekannt, daß die Dividendenbeträge ab 1 . April ds I . im Büro
abgehoben werden können .

Anlaß zur lebhaften Diskussion gaben zwei Anträge , die auf
weitere Aufwertung hinzielten . Herr Stadtrat Herrmann
wünschte in dem einen Antrag , daß setzt schon von 40 auf 50 Prozent
aufgewertet werden soll , während Herr Wesel in dem anderen
Antrag verlangt , daß auch diesenigen Mitglieder , die ihre Teilschuld-
verschreibungen während der Inflationszeit zurückgegeben haben , in
den Genuß der gleichen Aufwertung kommen , wie sie für die Ge»
nossen vorgesehen ist, die ihr Geld bei der Genossenschaft stehen ließen.

Nach längerer Diskussion wurden beide Anträge nahezu ein-
stimmig abgelehnt .

Die ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder wurden mit wenigen
Stimmen Zersplitterung wiedergewählt . Die Versammlung nahm
einen mustergültigen Verlauf und konnte gegen *411 Uhr mit Worten
des Dankes an die Erschienenen vom Versammlungsleiter geschlossen
werden.

Karlsruher Mlmschau.
) ( Palast -Ltchilviele . Herrenstrahe 11 . „Der Kampf der Geschlechter ' ,

dieser neue Eiko - Großsilm der National - Film A . -G . svielt in Spanien ,
wo man die Gelegenheit zu malerischen LandschaNSanfnabmen benutzt
kat . Marie Luise Droov schrieb das Mannfkrtpt . Heinrich Brandl führte
die Regie . In den Hauvtrollen fleht man Aud . Egede Rillen . Wladimir
Gaidarow , Paul Richter , « ngelo fterrari und Margarete Lanner . Reben
feiner spannenden Handlung zeichnet sich der Film durch die herrlichen
LandfchaftSbilder au ? . Im wetteren Programm wird « och der ort -

ginelle Zwei -Akter „Kasimir Hidigeia ^ . die neiiesle Ufa - Wochenschan » nd
einige wunderbare Aufnahmen von dem malerischen Finnland gezeigt .

!■»■—■!—h—■■■»■iniii— 1— iiiiiniM w»i— —— ■um— ii— wh« iimii■■mi■ iriir i irirni~T~Ti

Beilagen - Kinweis .
Die letzte schöne deutsche Orchidee !

Tie wirb immer seltener und ist nur « och wenig auszutreiben , die
prachtvolle Kreilandorwidee ..Crivrivedium ' Krauen schuh, die einzig schöne
Orchidee , die » och in Deutschland vorbanden ist . Leider wird sie immer
metir nach Holland und England exportiert , und eS wird bald kein Kranen -
schnh mehr in Deutschland geben . Wer Orchideen liebt , sollte sich noch eine
Anzahl sichern . Einmal gepflanzt , blühen fit ledes 3abt immer wieder :
sie sind winterhart Die Orchidee ..Frauenschnh ' ist viel schöner als manch «
der erotischen Orchideen . Kräftige wüchslae ..Franenschuh ' -Orchideen .
Pflanzen Mk . I .2S . — Zu beziehen durch M . Peterseim » Blumen -
gärtnereien Erfurt , von welcher Firma auch alle anderen gärtnerischen
Erzeugnisse zu beziehen sind , wie au » dem Prospekt hervorgeht , welcher
der heutigen Nummer beiliegt . A1046

Schloss -hotel Karlsruhe
jeden Sonnlag Gesellsdiafisabend mit Konzerl

- Für Ostern
, jL & ssgtT .

auch in diesem Jahn die
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— Die grohe Schw -mmhalle im Sportforum in der Nollendnn ^anlöge des Grimewaldstadion in Berlin ist ihrer Verwirklich "
J

wesentlich näher gerück! Der Deutsck>e Reichsaus
'
chusf für

Übungen hat von einem Bankinstitut ein größeres langfristiges J>■ '
lehcn erhalten , für 'das die Stadt Berlin die Zinsbürgfchast uv '
nommei » hat . Mit dem Gelds soll zunächst die sä' on zu Zwei :di >>
fertiggestellte Turnhalle beendet und dann die Schwimmballe erb«
werden .

Harry Stein in London geschlagen . Der deutsche
gewichtsimoister im Boxen Karry Stein war ĉ m Donnerstag cd «
im Londoner Prsmierland -Ring mit dem ausgezeichneten ^der Kid Patteirlden , der noch keinen Kampf verloren hat , in eiw
15 Ruwdenkampf gepaart . Das Treffen gmg aber schon >n -
8 . Runde zu Ende , da der Deutsche nach tapferer Geaenwehr ^
gebem muhte .

Georges Carpentier hat eine Einladunig erhalten , für 75 ^Dollars mit Jack Delaney um die Weltmeisterschaft im V"
schwergewicht zu boxen . Carpentier wird vermutlich annehmen

England bei den Europameisterschaften . Der
Schwimmverband hat sich entschlossen, sein« besten Schwimmer »?
der Wasserballmannschaft zu' den Europameisterschaften nach ^
loigna zu entsenden .

Tilden von Alenzo geschlagen. Bei einem Hallentennisturn '
^in Washington wurde der ameri -ka ^ '

-he Tennismeister Wuia
Tilden von dem in Amerika lebende, , Spanier Manoel Alenzo
5 Sätzen 6 : 4 , 4 : 6, 9 : 7, 0 : 6, 3 : 6 goschlagen .

Bor Sem Rugby - Lönderkampf .
Deulfchland — Frankreto ) «

Ostern war von jeher ern Fest der Rugbyspieler
Während früher vornehmlich ausländische Klubmannschaften »
diese Zeit 6W deutschen Vereinen zu Gast weilten , ist h^ er
erste Länderkampf der deutschen Nationolmannschaft in den ,
dergrund gerückt. Seit Wochen sind die Vorbereitungen de» **7 :,schen Verbandes im Gange . Spezialkurse und Auswahlspiele "
tigten erfreuliche Erfolge , und vor der Abreise wird die deu>

^Mannschaft nochmals im Frankfurter «Stadion zusammengevM '
um ihr den letzten Schliff zu geben . In Anbetracht der mang » '
den internationalen Wettspielerfahrung haben die Deutschen ein
sehr schmoren Stand gegenüber den Franzosen , die bereits v
60 Länder 'piel « absolviert und erst in der vergangenen Woche
d'en Sieg über den Lchrmeister England ihren größten sporrn ^ , ^Triumph gefeiert haben . Obwohl nur wenig Hoffnungen am
zahlenmäßig günstiges Ergebnis vorhanden sind , darf man doch s
deutschen Nationalmannschaft das Vertrauen haben , daß sie a» -
daransetzen wird , um ein ehrenvolles Resultat zu erzielen . .

Badische Presse (Morgen -Ausgabe )

illliiilil NEUESTE SPORT - NACHRICHTEN PER BABISCHEW PRESSE illUlllllHlllli

Groher Opelpreis öer Pfalz
^iachdem am vergangenen Sonntag die Serie der Großen Opel -

Preise eröffnet worden ist, nimmt dieselbe am Sonntag auf der
Strecke Ludwigshasen — Bad Dürkheim — Franken¬
stein — Hochspeyer — Kaiserslautern — Schopp —
Waldfischbach — Landau — Speyer — Ludwigs -
Hafen im „Großen Opel - Preis der Pfalz " ihren Fortgang . Fürdie Ausrichtung zeichnet der Pfälzische Radfahrerbund , und wird
daher wie im Vorjahr für den guten Verlauf Garantie genug vor -
Händen sein .

„ , Friesenheim
KauenJaufern ßad Dür^ efm ĵ ^ L.Frankens/ein Wß

Lud w/Qshafen

QSchopp

Wa/d fi schbach
Ann wei/er

3 « der ^ - Klasse haben 18 Mann ihre Meldung abgegeben ,an Zahl also sehr wenig , an Qualität aber sehr gut . Der Union -
meister Buse - Berlin erscheint mit seinem Landsmann Nickel, ferner
starten Fischer - Köln , Lay und Denzler -Bamberg , Dangel -Mörlheim ,Bohrer - , Schmelzer - , Spreng - und Hönning - Mannheim . Dobler -
und Traub - Friesenheim und Clemens -Offenbach . Für den Siegkommen jedoch nur Fischer . Buse , Nickel und Bohrer in Frage . Von
diesen scheint uns Bohrer (Opel Mannheim ) der aussichtsreichste ,d h . nur wenn er seine Sturzverletzungen von vor 14 Tagen über -
standen hat

Von den 81 L - Fahrern wird wohl der Sieg an einen
der Berliner Gebr . Brauer fallen .

m i Apr
| \ findetMm
'jA die neuêI
WA iahsrfkkiciima1
mi mvoitbikSkheit 1
W Qmwahlwkkm 1

Damen- and Herren *
Fahrräder,neu,k on,pl
mit Lampe u Zubehör. ,*!}

®
85 .- Mio an bar AflZ&öl^ nvon M. 6.- an ; W ochenra
v. M . 260 an. 1-3 J . Oarano

Eingetroffen

VetVä ^ 1* a°

Gonfektionshaus

KIRSCHEN
KARLSRUHE Kaiserstraße 95

VTKKAUFSSTELLB IN KARLSROHE : HERMANN BEIER & CO., ETTLINGERSTR . 47 ,
TELEFON NR . 635O - 5I

CHRYSLER COMPANY M.B.H . FLUGPLATZSTR . I , BERLIN - JOHANNISTHAL

Ersabrener , ä« . Sauf ,
mann wiinlcvt sich an
kleinem , soliden Unter-
nehmen

,iu beteiliqen ,evtl, da? Geschäft (« ich
Ladengeschäft )

ZU kaufen .
Ml . 5AX1 fofort uet .

füfltmr Angebote lint.Nr 82951) an die Ba -
fiifctig Tireffc.

Neueste Bitte verlangen Sie
meine Spezialität

eigener Abfüllung
•»«»t und orei ' werl

gesucht gegen Sicherheit
und guten ZinS von An.
ncffcHt . in flrtieter Stel¬
lung . RIick,abl »ng nciib
Uebercinkunll Angebote
unter ?! r 1T95n an die
Neidische Presse erbeten

SPORTIVIUTZtN
KorL Oiiiiauii „mcitoUiiS " 5, btü>. ^ «uswert ,wie Bild , gut ® Werkarbeit , nur Mk . 55.—, In
spanlsoh . Rohr Mk. 70.— (bestes GartonmBbel ,absolut wetterfest , bequemer und leichter als
Slseumöbel ), in Peddigrohr Mk. 95,—, Japan¬braun gebeizt durchweg 10 % Aufschlag , mit
mod Sitz - u . Räckenpolsterg . durchweg 30 Mk.
mehr Tischdecke Wik. 5.—. Lieferung bei nur*/« Anzahlg . Rest innerhalb 6 Monaten . Nach¬
nahme 50/<„ Vorauskasse 10% Rabatt . Katalog
en Diensten . Rohrmöhelfabrlk „ Mercedtt " .Oelber & Geiser Lorch (Württemberg ) .

jeder Preislage
finden Sie bei

bei aut , Verziniuno . an?
5>abr . gegen Sichert, .m leibe» aeluckt. Ange¬bote unter Nr

an die Bghi sckie Presse.

Wilhelm Bauer
mit Kaltenonfb n . vollst , gesckl. isührers. . elektr
Licht- Anlage . ösgcki bereis «. ,» 2 5YN Mk . als Ge -
legenlieltSkauf abzugeben. (73271

Weber & trretfutger . Sarlsrube i. B ..
Betlchenitrahe 20, Telefon 2617.
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VOLKSWOHL
vegetaiisches Lebensmittel Reformhaus

Herrenstraße Nr . ? 9

Für Gesunde und Kranke !

(Bayers Kur- und Kindermilch
■■ ■III »

Hygienisen einwandfrei

Aus eigener Staliung ; morgens frisch zugeführt .

LUDWIG MAYER , Milchkuranstalt
Telefon 2740 Gegr . 1898 Rüppurrerstr . 102

Qualitäts -Möbel

HOLZ - GUTMANN
Große Möbel - Ausstellung .

Karlstraße 30

Den ganzen Tag geöffnet .

Drogerie ilh . lscherning ,
Bs ;

M

6U fabriziere

Hochglanz -
Parkett - und
Linoleum -Wachs

in Vi kg. Dosen zu Mk. 2 - , '/, kg . Dosen zu Mk . 1.10

welches jede Hausfrau unbedingt probieren muß , denn
überraschend ist der Erfolg ,

P -» »- U-a + + rMi + -7rkal . . Bodenhell " reinigt ohne Mühe
r arKeilpUIZOei par kett- und Unoleumböden

Liter Mk - .70 . bei 5 Liter Mk. - .65 .

3ei o ■ 9 ooH nacy Miseren weiten yin zene
»Bei . ' Hungen hervorgebracht , welche weitgehend , zum mindesten

den Anfängen den Anforderungen der heutigen sozialen

soziale Hygiene im Mittelalter
Von

Prof . Dr . med . K . B a as . Karlsruhe .

tos wan von sozialer Hygiene im Mittelalter reden , wo doch
T^ Gort und der Inhalt desselben durchaus der neuesten Zeit an -
^ Myoren scheint ? Die Antwort kann getrost mit ja gegeben wer -
* . wenn auch da , wo alle Grundbedingungen , etwa der Chemie .
^

" «rrologie und dergleichen fehlten , nichts gefördert werden
a. :? ®! 1° hat doch nach anderen Seiten hin jene alte , ja älteste

^9lcne Genüge tun .

Rtci ? itIcn mit doch einmal hin auf die Wasserleitung , etwa in

s 8 ° *>er Basel , die manchmal kilometerweit das unentbchrliche
6is

8 ,n emer Wei ^e . Beschaffenheit und Menge herbeiführen , die
jjvoi ein und jnxi Menschenaltern noch den Anforderungen und
iiin ^ ssen durchaus entsprach . Weniger gut war für die Weg -
&ia^ UT

5>r
^ ^ bfallstoffe gesorgt , wobei nach Möglichkeit fliehende

k>wa Ableitungen ans Bächen und Flüssen benutzt wurden , um
° ? ch tote Katzen und Hunde mit fortzuschwemmen . Immer -

^ eine Stadtverwaltung die Strahenreinhaltung im all -

9eleo» »? ' Abortgrubenentleerung durch den Totengräber — der
»ch k>Ä ^ über zu geringe Entlohwung seiner nächtlichen Arbeit
tatterv ®1 ~ öu ihren gesundheitlichen Aufgaben . Solche waren
t 0n : die Zufuhr gesunden Brotgetreides , welches frei sein mutzte
in . als giftig bekannten Mutterkorn , und dessen Ausiparun -q
b^n

'
j? Teil heule noch vorhandenen stattlichen , der Stadt gehören -

oder Schrannen ? dann die Heranbringung unver -
butta » Seefische bis weit ins Land hinein — beanstandete Sen -
' ' itfa* •®ut ^en dem Kaufmann abgenommen und , wie in Basel ,
®«tta,f ln ben Rhein geschüttet — ; schließlich die lleberwachung des

^ von gesundheitlich einwandfreiem Fleisch und Beseitigung
8er kranker (finniger ) Stück«.

tiuj (
®cS* 't Ende des Mittelalters hatten sozusagen alle Städte von

b ' tt l Deutung ihr ausreichendes Sanitätspersonal . Den Ein -
SladtZindes in das Loben überwachte eine Hebamme ,

ihtet J "** dem Antritt ihrer Tätigkeit einen gewissen Nachweis
^ ^ ntnisse und Fähigkeiten vor einer von der Stadt bestellten

tat hatte führen müssen . Ausdrücklich war ihr
gemacht , dah sie Armen und Reichen in gleicher Weise

und nicht etwa um größeren Gewinnes halber eine
" w Beendigung der Geburt verlassen durfte .

VSh^ ^ Berletzungen auch im Kriege , sowie bei den sozusagen ge-
Ar Erkrankungen der Bevölkerung waren die Wundärzte

ei die . ssi es von Seiten ihrer Zunft , sei es von Seiten
ibatet» ^ ehörde einer bestimmten Ordnung und Taxe unterworfen
f4fe„ ~ gleich den Hebammen stand ein Teil von ihnen im städti -

und hatte dafür manche , z. B . gerichtliche Berpflich -

^D t̂e Instanz im Eesundheitswcsen stellten aber die
wichen ^ . ? tMärzt « dar , welche in überwiegend geldwirtschcift -
»u» j

'
^ bieten ihren Gehalt in barer Münze , anderweitig aber

( 'niRen 00n Naturalleistungen , wie etlichen Maltern Korn »,
^ » udern Weins , einem Fasse Butter oder ähnlichen nützlichen

Dingen erhielten . Dafür verlangte die Gemeinde von ihnen aber
auch verschiedene besondere und allgemeine Gegenleistungen , deren
einige hier angeführt sein mögen . Sie mußten die Stadtgemeindc
beraten in Fällen drohender oder gar schon ausgebrochener Seuchen ,
die ja im Mittelalter oft und verderblich vorkommen ? sogenannte
„Pcistregimente " sind uns zahlreich erhalten , deren Vorschriften
nach dem damaligen Wissenstande uns freilich zumeist wenig wirk -
sam erscheinen . Eine Seuche aber — und dies ist eine Ruhmestat
des Mittelalters — hat es sozusagen völlig ausrotten können , min -
bestens bei uns : es ist die schreckliche Krankheit des Aussatzes , von
der die wenigsten der heutigen Aerzte je einen Fall zu Gesicht be-
kommen . Mehr als hundert Ausfatzgutachten , abgegeben von den
beiden Stadtärzten und dem Stadtwundarzt , bewährt jetzt noch
z. B . das Archiv in Basel auf .

Den Stadtärzten lag die Beaufsichtigung der Apotheken ob.
eingehende Apothekenordnungen suchten die Belieferung der Kran -
k«n mit guten Arzneien sicher zu stellen .

Allgemeine Gesundheitsregeln sollten die Stadtärzte alljähr -
lich geben , die in ihrer Art etwa den Kalenderregeln entsprachen ,
ferner Anweisungen über die Benutzung der damals üblkchen
Schwitzbäder , vor allem über das Aderlassen , durch welches etwa
zweimal im Jahr die schädlichen Körpersäfte entfernt werden soll-
ten . Kenntnis der Sternbilder , deren günstige oder ungünstige
Stellung am Himmel und ihre Deutung , das waren mit Grundlagen
mittelalterlicher hygienischer Volksbelehrung , die sich bis auf das
Essen und Trinken in den einzelnen Monaten erstreckte.

Solche Gesundheitsregimente sind uns noch vielfach erhalten, '
in Freiburg dichtete 1423 nach der Gewohnheit der Zeit der Mönch
und Arzt Heinrich von Laufenberg seine „Versehung des Leibes " ,
die , mit Bildern versehen , auf lange Zeit umlies . Noch viel ver -
breitster aber war das sogenannte salernitantische GesunAheits -
regiment ein Gedicht , welches etwa um die Wende des 13 . zum 14 .
Jahrhundert von dem bedeutenden catalanischen Arzt Arnold von
Villanova verfaßt wurde , dann immer mehr an Umfang anschwel -
lend in alle Haupt ' prachen der damaligen Welt , sogar ins Hebräische
übersetzt wurde und so für Jahrhunderte gesundheitliche Wirkungen
entfaltete ; aus ihm seien darum einige Verse in einer notdürftigen
neudeutschen llebertragung hier angeführt :

.LLillst Du haben Dein 5>erze gesund ,
Willst du stark sein , mit Siechtum unverwund .
Sei fröhlich , Zorn laß von die gan 5g>ehn ) ,
Große Sorgen sollst Du fahren lan (lassen) .

Willst Du sein ein guter Mann .
So heb den Schlaf Quf der rechten seit « an .
Und auf der linken Seite allemol
Ein jeglich Mensch den Schlaf beenden ?sll .

Willst Du Siechtum fliehen und vertreiben
Und alle Tag « gesund verbleiben .
So trink nicht ohne Durst ,
Iß nicht mehr , wenn Du schon viel genossen hast .

Das betrübte Herz zwinget oft und viel
Den Menschen zu des Todes Ziel .
Aber der fröhliche Mensch zu aller Stund
Macht oftmals , daß das Alter grünt (grünt ) ."

Rette! das Deutsche Osst .
Neben den altbekannten Nährstoffen Etweib , Zucker und Fett gibt c8

noch allerlei andere Stoffe , die für die Erhaltung der körnerlichen Kraft
und Gesundheit notwendig sind . Da »» gehören vor allem die sogenannten
„Nährsalze " . Sie bauen wichtige Teile unseres Körpers mit auf : Kali -
falz die Knochen und die Lungengewebe . Eilen die roten Blutkörperchen
PhoSphor das Gehirn und die Nerven Wieder andere Nährsalze find
wichtig für die Reinigung des Blutes , so vor allem Kali und Natron
Die Hanvtnnhrsalzauellen sind die pflanzlichen Nahrungsmittel . und zwar
in besonders reichem Make daS O b st . Unsere Früchte bieten diese Nähr
salze in einer Form , in der sie leicht inS Blut übergehen können Aepsel
und Kirschen find reich an Eisen . Birnen an Kalk . Erdbeeren an Eisen
nnd Natron usw .

Andere wichtige Bestandteile deS Obstes sind die sog ^ Vitamine
d . h . lebenswichtige Stoffe , die aus die Dau ^r dem menschlichen Körpei
nicht fehlen dürfen , wenn er gesund bleiben soll

Obst ist auch ein ausgezeichnetes Borbengnngs - und Heilmittel gegen
Stoffwechselkrankheiten (Rheumatismus . Gicht usw . ) , ein guter Regulato »
der Verdauung und ein vorzügliches Heilmittel gegen Nervosität .

Die obengenannten kostbaren Nährsalze und Bitamine geben samt
dem Fruchtzucker durch die Gärung sast völlig verloren .

Die Hesevilze , windig kleine Psänzcken , welche in den gekelterten Saft
hineinkommen und sich dort riesig vermehren , zerlegen den Zucker in
Alkohol und Kohlensaure und zerstören dabei au » die anderen Nähr *
stoffe bis ans einen kümmerlichen Rest . Dafür tauscht man den für dt«
Ernährung wertlosen und nun allzu oft für Leib und Seele so Verderb -
lichen Alkohol ein . Der Berlust an Nährwerten ist bei der Vergärung nicht
viel geringer als bei der Fäulnis . Der Naturvorgang ist beidemal « der
gleiche , eben ein Zerstören der Nährwerte durch Bakterien .

Ist daS vernünftig , iebt in der Zeit der Not und Armut ? Ist da »,
rein volkswirtschaftlich betrachtet , zu verantworten ?

Diese gesundheitlich und volkswirtschaftlich begründete Fordern «« ,
möglichst alle in der reisen Frucht enthaltenen Nährstoffe zu erbalt «» ,
erfüllt vor allen , der möglichst reichliche

Frischgenns , des ObsteS .
Der Frischgenuh könnte noch wesentlich gefördert werden , wenn der

Obstversand noch besser genossenschaftlich organisiert würbe , wenn all «
gemein mehr Sorgfalt auf das Pflücken . Beipacken und zweckmähige Lager «
des Obstes verwendet würde . Da ist noch viel zu bessern . Obstbauvereine
und Absatzgenossenschaften sollten hier erzieherisch aus ihre Mitglieder ein «
wirken durch Ausstellungen . Prämiiernng usw Auch die Winzer und
Winzervcreinignngcn mühten angesichts der heutigen Absatzschwierigkeiten
für deutschen vergorenen Wein ihre alten Vorurteile gegen den Frisch -
verkaus der Trauben aufgeben . Gut gepflegte Trauben unserer besten
Weingeaenden könnten fehr wohl mit dem Ausland aus dem Markte
konkurrieren und fänden auch Abfatz .

Ein zweites — leider in Deutschland noch viel zu wenig bekanntes und
ausgenütztes Mittel — die anderen bereits bekannten Arten der Obst «
Verwertung wie Einkünften , Dörren usw seien hier übergangen — ist M«

Bereitung von Tllhmost und Fruchtsäften
und zwar im Haushalt und auch gewerblich . Die Schwei » ist unS da et«
gutes Stück voran ».

ES ist also möglich , den Wunsch vieler Menschen »u erfüllen , nämlich
daS gan, « Jahr stiften Most zn habe « . Wie köstlich, zu jeder IabreSzett ,
auch im Winter „Süssen " auftischen zu können . Nicht bloh die Kinder —
diese natürlich ganz besonders — auch die Erwachsenen werden ihn lteb
gewinnen .

Fruchtsäste enthalten den »olle« Gesnudheitö - u « d Nährwert der reife »
!>r» cht in leicht verdaulicher Form . Sie werden von Gesunden und
Kranken , sogar von Säuglingen , vortresslich vertragen . Sie erfrischen ,
icge » an und stillen den Durst : besonders ist der unvergorene Johannis »
becrsaft ein vorzüglich durststillendes Getränk . Kranke können wochenlang
mit solchen Säften dnrchgebracht werden .

Ruhiges Nachdenken über den hohen Wert des ObsteS . über die «rohen
Vorteile der gärungslosen Früchtcverwcrtnna und daS Urteil der Wissen -
Ichast und des Volkes zeigen uuS . dah die bestehenden LandeSauSschüsse für
gärungslose Früchtevcrwcrtnna in Baden , Württemberg und Hessen auf
dem richtigen Wege sind . Mögen recht viele diese z. T . gan » neue « Weg «
gehen und die sich daraus ergebenden praktischen Nutzanweni >u» gen »ur
Tat werden lassen !

Trinkt

Obstsaft
die verkörperte Sonnenenergie, naturrein unvergoren - Wer nähere Auskunft und
kostenlose Beratung über die Veranstaltung eines Lehrgangs über Obstsaft - Bereitung
wünscht , sich für die Herstellung im Haushalt u Kleinbetrieben interessiert oder solche
Obstsä/te ( Trauben -, Apfel- und Johannisbeersaft ) beziehen möchte, wende sich an

Dänischer Landesausschuss iflr
gärungsiose Frllchtevertueriiins
Karlsruhe Herrenstraße 21

1©
verschiedene Staubsaugermodelle v .Mk . 65 - an
finden Sie ständig bei uns am Lager vorrätig .
Bevor Sie k uteri , besic tigen Sie unser Schau¬
fenster ! Größte Auswahl in Beleuchtungskörpern

B @ leuchtungc u. K. Karrer
Amalienstraße 25 a neben Butterblume

Friedrich Klouda
Optisches Institut

Kaiserstraße 129 II Karlsruhe !. B»

l K
-gin. -Laden - dahflr billig e Preise |

Lieferant sämtlicher Krankenkassen

Milch und Milcherzeugnisse
sind -und bleiben die billigsten und gesündesten Nahrungsmittel

tizentrale Karlsruhe G . i
Yeikauf erfolgt durch die uns angeschlossenen 80 Milchhändler

Milchzentrale Karlsruhe <5 m . 1>- H . &7 reÄ

Beitritt eis ilieä

DieMitaiieder erhaltendieVierteljahressehrift
• SoEialhygieriScbie Mitteilungen

"
kostenlos

Der Jahresbeitrag beläuft s . f . Emzelpersone i
auf Mk . 6. - Mir Körperschaften auf Mk - 20-

fiescitäftssleite : Karlsruhe i . B . Herrn . 34
Postscheckkonto Karlsruhe 11005
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Süd westdeutsche Jndusf rie - und Wlrtschafte - Zeitunfl
Die 2. GV. der Pfälzischen Hypothekenbank .

Das vorläufige Ende des Kampies . — Annahme der Verwaltungsanträgc .
H . Mannheim , 8. April .

Die heutige zweite Generalversammlung der Pfäl .iichen Hnoothcken -tank , die »ach der Vertagung der ersten Generalversammlung vom11 . Mär , über die Regularicn und die viel umstrittene Erhöhung des» K . zu beschließen hatte . Itcfe schon rein äuherlich durch Me persönliche« nwescnhcit von etwa 80 Aktionären , darunter ein ganzes Jnristcngrc -« ium . das grobe Interesse erkennen , das man ihr entgegenbrachte . DieVerhandlungen begannen mit einer mehr als ^ stündigen Berspätung , dadie Präsenzliste noch nicht fertiggestellt war . Es wurde dann zunächstohne Abstimmung an die Besprechung des Geschäftsberichtes gegangen .AIS erster OvvoNtionsredner ergriss das Wort Rechtsanwalt Dr . Straub -Villuchen , der sragte . wie hoch das Vermögen der Gesellschaft sei , wiehoch sich der Anteil dei Aktiva bewerte , um daraus zu ersehen , inwieweitdie Anträge der Verwaltung gerechtfertigt seien , womit er zn dem Punktder stillen Reserven kam . Die Bilanzierung der Pfälzischen Hypotheken -dank besagte in vielen Punkte » sehr wenig über das Vermögen der Ge -sellschast , weniger als andere Gesellschaften berichteten und weniger alsdas Gesetz vorschreibe . Dah die Bank zur Zeit der Goldmarkumstellungüber einen angcbltchcn Bestand an Vorratsaktien verfügt habe , sei ausder Umstellnngsbilanz nicht ersichtlich und auch nicht im Bericht angedeu .
«et . Der Bericht über 1925 lasse die Existenz von VorratSaktien gleich -
lallS nicht erkennen , und erst der Bericht für 1926 erwähne sie nebenbeian versteckter Stelle . Im Bericht von 1925 könnte man bei icharsem Zn -
sehen aus dem Gewinnverteilnngsvlan herausfinden , dab solche Vor -ratSaktien vorhanden waren ! denn bei der Dividendenberechnung stellte
sich heraus , datz über 1.2 Mill . RM . nicht mit Dividende bedacht wurden ,also nur Borratsaktien sein konnten . Klar sehe man auch beute ;»ochnicht , wieviel Borratsaktien bei der Goldmarkumstellung der 51 Mill .Papiermark vorhanden seien : rechnerisch mühten es also 12 Millionen
gewesen sein . Er verlangte Auskunft über diesen Punkt und erhob den
Vorwnrf gegen die Verwaltung , dah sie sich nicht an die gesetzlichen Be -
Stimmungen gehalten habe und die Aktionär « »der eine » wesentliche «Teil des Vermögens im unklaren lieh .

Auf eine Reihe von weiteren Fragen , wie Verfluchung . Bewertung .Regelung der Vorratsakticn . gab Geheimrat Dr . Troeltsch namenS der
Direktion eingehende Auskunft . Den Aktionären , die die Pfälzische
Hypotheeknbank und ihre Konstitution nicht erst seit der letzten Inflation ,sondern von früher her kennten , fei wohlbekannt , dah die Bank Vor -
ratSaktien besessen habe ? denn die GV . von 1922 und 1923 hätten Be -
schlösse über Erhöhung deS AK . gefaht und aus dem danach erfolgten An -
gebot an die Aktionäre sei ohne weiteres zu berechnen gewesen , dah ein
Teil der neu ausgegebenen Aktien als Borratsaktien einbehalten wor -
den sei . Bei der Znlammenlegnng des AK . von 51 Millionen Pavier -
mark Stammaktien im Verhältnis von 10 zu 1 mutzten diese Vorrats -
akttcn auch in den 5 .1 Millionen Goldmark Aktien enthalten sein . Der
Kall der Pfälzischen Hrivothekenbank sei als ein Schulfall hingestellt wor -
den . Wenn ein Fall sich nicht dazu eigne , so sei es die Pfälzische Hnvo -
thekenbank . Man übersehe dabei , dah diese eine Rank im besetzten Gebiet
ist. Direktor Troeltsch ging dann noch kurz ans die besonders gelegenen
politischen Verhältnisse in der Pfalz und ihre Auswirkungen auf Wirt -
schaftlichem Gebiet ein . die einer verantwortungSbewuhten Direktion bis
Locarno gewisse Reserven auferlegte . Wenn man in voller Kenntnis
der gesetzlichen Bestimmungen in den GV . und in den Geschäftsberichten
der verflossenen Jahre über manche Dinge geschwiegen habe , so berufe er
sich auf das Zeugnis derjenigen , die die Sache mitgemacht haben und
« icht in Ruhe und Sicherheit in München oder Frankfurt sahen . Er ver -
zichte aus jede politische Phrase , aber jeder , der die Dinge kenne , wisse ,wie unsicher manche Verhältnisse zu beurteilen waren . Im lausenden
Jahresbericht seit auf Seite 8 gesagt : . Dem Konto Reservesond sind ans
dem Verkauf von VorratSaktien nach Abzug der entsprechenden Kosten
781 703 NM . zugeflossen , sodah es mit 2 045 770 RM . zu Buch steht ." Für
die Goldmarkumstellung stand ein Betrag von 12 275 000 Paiermark
Borratsaktien zur Verfügung . Eine Anbietung dieser ÄorratSaktien
stand angesichts der UeberfremdungSgefahr im besetzten Gebiet nicht zur
Erwägung . Bei der Znsammenfassung ergab sich ein Nennbetrag von
1227 500 Goldmark . Die Aktivierung erfolgte derart , dah auf die Aktiv -
feite nur Forderungen im Betrag von 30 Prozent deS Goldmarkwcrtes
eingefetzt wurden , mit 808 250 Goldmark . Davon fei 1921 nichts ver -
kaust worden . 1925 ein Betrag von 2« 800 RM . Der Verkaufserlös be¬
trug damals 7 oder S Prozent über dem Börsenkurs . Ein Posten wurde
au einen nicht Bankkreisen angehörenden Herrn der Verwaltung zum
Börsenkurs verkauft . Die Borratsaktien hatte man aus Grund eines
vollständigen Vertrages ctuer Bank gegeben , die diese Vorratsakticn zu
verwahren hatte , zunächst gegen 2 .5 Prozent später gegen % Prozent Pro¬
vision . In das Jahr 1926 ist man mit einem Restbetrag auf die Aktiv -
feite von 360 210 RM . Vorratsakticn eingetreten und einem Nominal »
bestand von 1 200 700 RM . Verlaust habe man 715 000 RM . nominell
mit einem Nettoerlös von 955 322 RM . Davon sind 3 Prozent gleich
223 022 RM . aktiviert gewesen . Der Rest slob . wie erwähnt , der Reserve
zu . Die Banken haben Aktien bis zum Kurs von 200 Prozent abgegeben .
Der erzielte Nettodurchschnittskurs betrug 180 Prozent . Im laufenden
Jahre habe man noch einen Bestand gehabt von 455 80» RM . Davon
sind 28 000 RM . zum Durchschnittskurs von 180 Prozent verkauft wor -
den an der Börse , an Banken und an Private . 1925 26 seien 155 700
RM . nach München . 178 200 RM . nach Frankfurt an die Börse gekom -
men und 411 500 RM . an 10 verschiedene Bankfirmen .

Als weiterer Redner der Opposition bemängelte noch Rechtsanwalt
Dr . Ermmerich - Frankfnrt den Durchschnittskurs von 180 Prozent , der
weit unter dem Börsenkurse lag . sodah eine Schädigung der gesamten
Aktionäre eingetreten sei . Geheimrat Troeltsch erwiderte und belegte es
eingehend an Hand von Auszügen , dah die Verkäufe un Jahre 1927 zu
normalen Kursfätzeu erfolgten . Der Durchschnittskurs beziehe sich auf
die Reserveftelluug . Im übrigen hat es die Verwaltung abgelehnt , ftd;
von sich aus an den Kurstreibereien zu beteiligen .

Rechtsauwalt Dr . Jesselsohn begründete das Ansklärnngsverlangen
der Opposition und führte ans , dah dadurch bewiesen worden sei , dah
sich rnud 831999 RM . in stiller Reserve befinden . Er erwähnte die
Offenheit der Westdeutschen Bodcnkrcdibank in Köln , die vollen Ansschlutz
über ihre Vorratsakticn gegeben habe . Die Verwaltung sei im Jnter -
esse der gesamten Aktionäre verpflichtet , in der GV . ans diese stille Zie-
serve hinzuweisen , und wenn es seinerzeit aus politischen Gründen , dic
von dem Redner wic auch von nachfolgenden Oppofitionsrednern alc >
nicht ganz stichhaltig bezeichnet werden , unterblieb , so halte die Bcrwal -
tung doch jetzt Aufklärung geben müssen . Eine Reihe von kleinen Aktiv -
närcn hätte niemals ihren Besitz verschleudert , wenn sie Kenntnis von
der stillen Reserve gehabt hätte . Er bestreitet das Recht und die Pflicht
der Verwaltung , in die Kursbildung einzugreifen . Sic habe nur das
Rcch ! der gesamten Aktionäre zu wahren .

Im weitere » Verlauf drehte sich die Kritik der Opposition um die
Korrigierung der sogenannten rechtswidrigen Handlung und Rechts -
anwalt Dr . Strauh glaubt nicht , dah dic Vorratsaktien im besetztcn Ge »
biet überhaupt gefährlich werde » konnten . Er verlangte , da die Auf -
schliiffe der Verwaltung nicht in jeder Beziehung vollständig seien , dic
Bekanntgabe dcr Abmachungen mil der Treuhandgesellschaft , dic Nen »
nung dcr Namen der Erwerber der Borratsaktien und fordert nochmals
den Nettoerlös dcr Verkäufe im Jahre 1827. Dic Erziclung eines mög -
lichsi hohen Kurles wäre im Intcrcsie der gesamten Aktionäre gelegen .
Welche Schädigung die Aktionäre durch die seiner,eitige liwldumsteN .ing
erlitten , vezissette cr dahin , dah einschlichlich der Vorratsaktien die Akti -
ven 6 .5 Millionen lvoldmark betrugen , denen 54 Millionen Paviermark
gegenüberstanden während sich bei Einzichu " dcr Vorratsaktien daS
prozentuale Verhältnis von 11 .5 aus 14 Pr t vermehrt hätte . Um
noch etwas für die Aktionäre zu rcitcn . bcannagt er . dah dic noch be-
stehenden Vorraisaktien den alten Aktionären »um Bezug angeboten wer »
den >ol!cn . derart , dah auf 1100 RM . alte Aktie » eine Vorratsaktie mm
Sti: r8 von 30 Prozent entfällt .

Dcr Vorsitzende erklärte sich bereit . Vertretern der Opposition Sic
Ruinen der Bankgeschäfte bekannt zu geben , bczcichnctc icdoch dcn An -
trag auf Einräumung eincs BczugsrcchtS seinerzeit a \ » Verschleuderung ,
da bei der derzeitigen Lage und der »» geklärten Zukunft die Hnvothckcn -
bank iede Mark benötigten . Er bat um darnm die KB ., dem Institut
seine stiNen Reserven zn belassen . Die Verschwiegenheit der Pfälzischen
Hypothekenbank könne nicht mit der Offenheit deS Kölner Instituts ver -
gleichen werden , bei dein ganz andere Verhältnisse Herrichten . Die Ver -
weltung hatte die Pflicht bei den Verhältnissen in der Pfalz , die Vorrais -
aktien , u sichern Später hätte eS ja an den Aktionären gelegen , sich jede
gewünschte Ausklinkt zu verfchatten . '

Rechtsan " ' « ! ! Dr . SXetel ' ofiti behauptete den Standpunkt der Oovosi -
tion und wandte sich gegen die Slereitwilliakeii dcr Verwaltung , die Na -
men der Bankacschäkte Vertretern der Opposition mi ' zntellen . verlanatc
vielmehr dah dic Nnterlaaen der Gesamt . GV nnierbrcitet würde » . Er
wandte sich nochmals gegen die Bilanzierung der VorratSaktien mit
AN Prozent a » ! die Aktivseite , die nicht den gefci - Iichen Bestimmungen
entspreche . Die Erregnna der Opposition erkläre sich daraus , dah diese
nicht zusehen könne , wie daS Kavital verwäsiert werden solle , und dah
Me Opposition die eingehenden Ziffern der Verwaltung beuStigc , um zu
beweisen , dah die KapitalSerköhnng nicht erforderlich sei und zu verbin -
der » , dab daS Recht der Aktionär « beschnitt«« werd «.

Die Verwaltung lieh nunmchr über dcn Antrag dcr Opposition ab¬
stimmen , da inzwischen die Präsenzliste fertiggestellt war , wonach 42 63!)
Stimmen von Stammaktien nud .">000 RM . Vorzugsaktie » mit mehr¬
fachem Stimmrecht vertrete » sind . Das Abstimmungsergebnis war
16 810 Stimme » für den Antrag der Opposition und 25 604 Stimmen von
Stammaktien und 3000 Stimmen von Vorzugsaktien , zusammen 28 604
Stimmen siir die Berwaltnug . Die Opposition erklärte ihren Wider -
lvruch zu Protokoll .

Zu der Gewinn - und Verluftrechuuug , wic auch dcr VermdgenSanf -
stelluug verlangte die Opposition ähnliche Aufklärungen und Detail -
lierung der Verwaltungskoftcnbciträgc und der Konten Wertpapiere .
Schuldner . Bankguthaben , Gläubiger usw . , wozu Geheimrat Troeltsch
erklärte , dah cr unmöglich alle diesen Fragen gerecht werden könne , da
er nicht sämtliche Bücher mitbringen oder gar im Kops haben könne . Da
es seiner Ansicht nach der Ovvsition nur daraus ankomme . Proteste für
eine Anfechtungsklage zn formulieren , würde «r nur die Auskünfte gebe » ,die die Gefamtaktionäre interefsierteu und im übrigen sich geschäftlicher
Diskretion befleißigen . Im Gegensatz zur norddeutschen Gepslogc .' bett
trügen die süddeutschen Hypothekenbanken ihre sämtlichen H »potG :ken
ein . fodrth freie Hripoiheken nicht vorhanden feien . Er betonte » och ein -
mal , dah das Vermögen der Hypothekenbanken in dcr Inflationszeit vcr -
lorcn gegangcn fei . Die sogenannten Borbehaltshovotheken könnten nicht
als Vermögen angesprochen werden , da sie langfristige Forderungen dar
stellten . Die Quote dcr Aktivierung des Vcrwaltungskostenbcitrags mit
ziltcilen , müsie er ablehnen : den » schlichlich hätte auch das Fragerecht der
Aktionäre eine Grenze . Dnr -H die Angabe der Ouote könne dem Jnstt ,
tut nur Schaden erwachsen . Da die Opposition jedoch auf dcr Mittcilung
der Ouote bestand , stimmte die GV . darüber ab . mit dem Ergebnis , dah
die Majorität sich gegen weitergehend « Auskunft « wandt «. Für die Ovvo -
sitio » wurden 16 717 Stimmen abgegeben : die Stimmen für die Ber -
waltung wurden nicht genau gezählt , da schon eine kompakte Mehrheit
von 22 656 Stimmen vorlag .

lieber die Wertpapiere teilte Geheimrat Troeltsch mit . datz eigene
Effekten nämlich zu 12—13 Prozent Kaufpfandbriefe in der Bilanz ent
kalten feien Die allgemeinen Unkosten zu spezifizieren , die Gehälter der
Direktoren und Beamten im einzelnen anzugeben , dazu sei er nicht in
der Lage . Die Zahl der Beamten sei von 48 Ende 1925 auf 86 Ende
1926 gestiegen , was mit der Durchführung der Auswertung zusammen -
hänge . Unter sonstigen Einnahmen sei ein Betrag enthalten , der von
der Pfälzischen Wirtschaftsbank komme , deren Geschäfte die Bank bekannt
lich in Personalunion führt . Gegen den Antrag eines Aktionärs , nun -
mehr über die Bilanz abzustimmen , wandte sich die Opposition mit dem
Hinweis , dah sie sich über zwei Fragen klar werden müsse , nämlich , ob
sie eine Bilnnzvertagnna oder Einfettung von Revisoren beantragen
wolle . Zur Klärung dieser Frage müsie sie in dcr Pause von dem Zu
geständnis dcr Verwaltung Gebranch machen . Einsicht tn die Unterlagen
zu nehmen . Diesem Wunsch entsprechend trat eine Pause von 20 Minu -
ten ein . '

★
Ra » Wiederaufnahme dcr Versammlung erklärte die Opposition . dah

sie auf Grund der Prüfung dcr Unterlagen die Verwaltung ausfordern
müsie , die am 31 . Dezember 1926 vorhandenen Vorratsakticn mit ihrem
damaligen Kurswert aufzuführen , die VorbchaltShyvorhekcn mit 15 Pro
zcnt bcs GoldmarkbctraaS zu aktivieren nnd den VerwaltungSkostenbei
trag mit mindestens 5 Mill . RM . tn die Bilanz einzusetzen . Der Mehr
betrag , der dadurch unter den Aktiven zum Ausdruck komme , könne zuniTeil den Aktionäre » zu Gute kommen , tndem die Dividende von 8 aus
10 Prozent erhöh « werde , sodah also die stillen Reserven aus diese Weise
zum Ausdruck kommen und der Rest als osscne Reserve erscheine , wo¬
durch es dem Institut möglich sei , seinen Psandbriefabsatz zu erhöhen .Im übrigen bemerkte die Opposition , dah sie mit den gewährten Unter -
lagen und Aufklärungen nicht tn allen Punkten zufrieden sei. dah sie
aber von ihrem Recht d«r Vertag « » « nicht Gebrauch «lachen wolle , da
daS fachlich zwecklos sei. Die Opposition siebt sich aber veranlaht , von
ihrem Recht der Bestell » » « von Revisoren Gebrauch zu machen und
schlägt als Revisoren die Herren Alexander - München und Dr .
Lehmann . Mannheim vor . Anherdem verlangt sie Auskunft über
folgende Punkte :

1. Welche Geschäfte zwischen dem Vermögen dcr Rank und der Tri -
lungSmasse gemacht wurden und wic sie sich tn der Bilanz auswirkten :2. welche Beschlüsse di -- Verwaltung , betreffend die Aktivierung der Vor »
bebaltshypotheken gefaht hat und wie diese aktiviert worden sind : 3 . welche
Beschlüsse dic Verwaltung gefaht hat , betreffend die Verrechnung der
unter Ziffer 4 nnd 5 der Gewinn - und Verlustrechnung verbuchten son -
stigen Einnahmen .

Dcr Vorsitzende lehnte ein näheres Eingehen auf Punkt drei der
Anfragen ab . da die Einzclheiicn dieser Posten nicht für die Ocsscntlich -
kcit bestimmt sein könnten und nur zum Schaden der Bank mitzuteilen
wären . Eine Anrufung der GV . erbrachte gleichfalls die Ablehnung der
Beantwortnna dieser Frag «. Die von der Opposition beantragte Ein -
' eknng von Revisoren wurde mit 22 781 Stimmen gegen die Stimmen
dcr Opposition abgelehnt . DaS gleiche Ergebnis hatten die Abstimmun -
gen über die Genehmigung der Bilanz , die Entlastung de» Vorstands
und AR . Zu allen Punkten wurde Protest zu Protokoll gegeben . Bei
Stimmenthaltung der Opposition erfolgte dann die Wiederwahl deS anS -
scheidenden AR .- MitglicdS . Geheimrat Dr . Ri « . B r o f i e n sRheinische
Creditbank ) . An Stelle von zwei durch Tod ausgeschiedenen Mitgliedern
wurden Rankdirektor Dr . H es s e (Südd . Diskontos . Mannheim , und
Oberstleutnant L i e g n i tz in Roth in den AR . gewählt . Die Verband -
lungen waren nunmehr soweit fortgeschritten , dah dcr Antra « aus Er -
höhung des AK . zur Eriirternua gestellt werden konnte . Hierzu gabMe Direktion eine ausführliche Begründung , der folgendes »u entneh -
men ist :

„Die Hypothekenbanken sind bekanntlich bezüglich der Höhe ihres
Aktienkapitals dnrch die Bestimmung des HvvothckcnbankgesctzeS gebuu -
den . Bei der Pfälzischen Hypothekenbank ist^ dcr Umlauf entsprechend dcr
illgcmeincn Regel auf das zwanzigfache beschränkt . Nun beträgt unser'^ oldpsandbriesumlaus zur Zeit rund 43 Mill . RM . Am 1. Januar 1927
haben wir auf Grund dcr in Gold umgestellten Auswertungshypotheken-» nächst 44 Mill . RM . Pfandbriefe konzesiioniert bekommen , die zur Zeit
-insgereicht werden , und wenn im laufenden Jahr , wic wir hoffen ,eine weitere Teilausschüttung an Ltautdationsgoldpfandbriefen erfolgt ,
so muh unter Umständen mit bis zu einer Verdoppelung dieser Summe
gerechnet werden . Genaues lätzt sich allerdings bei dem gegenwärtigen
stand der Aufwertung darüber nicht sagen . Rechnet man die angegebe -
nen Summen zusammen , so ergibt sich eine Summe von 131 Mill . Gold -
markrfandbriefe » . Das Zwanzigfache unseres gegenwärtigen AK . und
der Reserve von zusammen rund 7.1 Mill . RM . beträgt 142 Mill . RM .,es bleibt also nur eine Spanne von 11 Mill . RM ., innerhalb deren wir
noch Pfandbriefe ausgeben dürfen . Wcnn das Psandbricscintsiionsgeschäft
auch nicht die voriährige Lebhaftigkeit erreicht , fo ist doch bei dem nnge -
heueren Kreditbedarf mehr als wahrscheinlich , dah wir tn der zweiten
Hälfte des Jahres in der Fortsetzung dcr Pfandbricfemtssion aufgehalten
wären , wenn wir nicht rechtzeitig eine Erhöhung de? AK . vorschlagen
würden . Wir befinden uns hier in derselben Lage wie dic Mehrzahl
anderer dentschen Hypothekenbanken 123 ) .

Es Ist bekannt , dah es eine dcr wichtigsten Aufgaben der Hypothe -
kenbanken tst , dnrch Förderung des Neubaues der Volksnot abzuhelfen .
Hier darf sich keine Hypothekenbank auSslbliehen und der alte Hansbcsitz
erhofft sortschreitcnd eine Konsolidierung seiner Vcrschnlduugsucrhält -
uissc und die Landwirtschaft will auch nicht hintanstehen . Zu alledem
braucht cine Hypothekenbank , die nicht hinter der allgemeinen Entwick -
lnng zurückstehen wiI . ansrciclxnde eigene Mittel . Auherdem muh die
Bank in der Lage sein , mit Ihrem Eigenkapital Hypotheken zu erwerben ,
die kür Zeiten der erstem : Art als Unterlage für PsandbriefauSgabc
nnd zwar solange dienen können . bIS die auf Grund dcr Pfandbrief -
ansgabc erworbenen " Hypotheken in dcn Grundbüchern eingetragen sind .
Wenn dic Notwendigkeit einer Erhöhung nicht ausier Frage steht , so is>
in zweiter Linie deren Anomal , z« erörtern .

Wir sind angegriffen worden , weil wir nicht dcn ganzen Betrag der
neuziischasfendeii Aktie » den Herren Aktionäre » »um Bezug anbieten .
Merade die Rücksicht auf dic Herren Aktionäre bat uns dazu bewogen
die Bemesinna des Bezugsrechts im Verhältnis von 2 zu 1 vorzusiblagen
Zunächst müssen wir darauf bedacht lein , eine gleichbleibende Dividende
oi erbalten . Das könne » wir für 5 Mill . RM . nicht in Aussicht stellen ,
wohl aber hoffen wir eS im allgemeinen bei normalem
für die 8 550 Mill . tu Aussicht stellen zu können , deren Ausgabe zu -
nächst geplant ist . Die vorsichtige 9MerD »fi >s!tsf , die die Bank In der
Vorkriegszeit getrieben bat , tst sie feit entschlossen liir die Zukunft
ni " s>aede » d sei» , it l » sse« . DaS Anwachsen dcr Rcicrvc aus nunmehr
wieder 40. mag als Ansang der Ausführung diefer bestimmten Absicht
betrachtet werden .

Wenn wir das Kapital um im ganzen rnnd 4 .9 Mill . RM . erhöhen ,
io bleiben noch übrig 1.35 Mill . RM . Auch bei ihnen wird das Intercsic
der Aktionäre voll aewahrt werden , das wir als durchaus identisch mit
den Interessen der Bank betrachten . Dic Bereitstellung von I Mill . RM .
Schutzaktic » soll eine gewisse Ruhe und Stetigkeit der Bankführung ge¬

machen . Die Opposition steht aus dem Standpunkt , datz die Sf«*"111währleiste » uud eine » etwaigen Druck von auhen her nicht allzu

erhöhung bei der 2vfachen Grenze überbauvt nicht notwendig sei.
In den weiteren Ausführungen der Opposition ragt der rote o

dcn , der sich durch die ganze Bervandlung gezogen hat , jetzt schärfer ^vor , nämlich , -daß das Institut derartige Reserven besitz«, die eine
bretterung dcr Spannweite für die Erhöhung der Pianövriesau - »

^von mindestens 60—80 Mill . RM . gestatten würde . Sie belegte °
im einzelnen mit Zahlen , wöbet stc dte noch bestehenden Vorratsar "
zu einem Kurv von 220 Prozent ansetzte . Wenn schlietziich die
erhöhung durchgeführt werde » sollte , dann könne nur ein voll»
zugsrecht für die Aktionäre in Frage kommen , wobei sie aus da » v
Iviel anderer Banken verwies .

Die Opposition stellte schließlich den Antrag , dt « Sapitalserb »»
falle » zulassen oder aber nur nm Z.S Mill . RM . »n «rboden .
Aktionären ein Bczngörecht voo 2 in 1 eingeräumt n » d M« »kofort durchgeführt werd « « foll . Würde aber di « Brrwaltung «u>
'lutrag bestehen bleiben , so ford « r« di « Opposition volles Bezugi »
£ ie müsse sich wehren gegen die Benachteiligung der Minorität , un»
Bank selbst hätte ein Interesse daran , durch gleichmätzige B ' &f „„»m ,
aller Aktionäre die anderwärts festgestellte Vertrauenskrtse der V° v
kenbanken zu überwinden . Im weitere » Verlaus ihrer Begründuns ^die Opposition mehrere Vorfälle vor und nach der letzten ***' ignach ihrer Meinung cine Diskriminierung eines Teils der A » >° j,
darstellen . Ihre Kreise zählten ebenso sehr »u dcn Dauerakttonären
andere und sie hätte gleich grobes Interesse an dcr EntWickelung
stitutS , was daraus hervorgehe , datz sich der maßgebende Besitz dcr £ ^ncntcn der Verwaltung gcgcnübcr bereit erklärt habe , sein 3 " ^
Institut dauernd rechtlich in gewährleisten . Darum sei dte Bezug
entziehung unrichtig und rechtswidrig und verstotze gegen dte gute »
ten . Die Verwaltung erklärte hierauf , datz die Schaffung von ^ 6£|aktien heute noch gebilligt werde . Das beweise die Rechtsprechung j
Reichsgerichts . Dte Opposition erwiderte hierauf , dab sich »er ^Pfälzische Hypothekenbank , wie der Verlaus der GV . zeige , »u einem
schen Schulfall entwickelt habe . Rechtsanwalt S t r a u b - Münchc » '

t (t>
ausdrücklich fest , dah keine Zusammenhänge zwifchen der von , tid)
tenen Gruppe nnd dem Michael -Konzern bestehen und verwavrrc ^
gegen die etwaige Unterstellung , datz diese später ein geschlossenes » ^
paket an jenen Konzern abtreten würde . Dir ., Geheimrat t " * .

' his
verlaß hierauf den Offertbrief der Rheinischen Ereditbank , ^ . tmc «,
diese verpflichtet , 2 550 000 RM . Aktien zu 150 Prozent »u fid« " " "
und sie dcn Aktionären derart anzubieten , dab anf je 200
Aktien cine junge »n 100 RM . zu 150 Prozent zuzüglich Börscnn ^
steuer bezogen werden kann . Die Bank vergütet den Gegenbetra » ^
züglich 4 Prozent Provision vom Nennwert . Wegen der 3 150 0»» ^
Aktien werbe die Verwaltung seinerzeit etne GV . über Be »»gSrc °>> ^
AusaabekurS Beschluß fassen lasse « . Auf den BegebungSknrS j

>p . j, ftt
Prozent habe man sich nicht starr festgelegt , sondern werde st« ( (1t
Gcldmarktverhältnisscn Im zweiten Halbjahr richten . Jnzwismen ^

'
Antrag aus Schlaft der Debatt « eingelaufen und eS gelangt der -
tnngsantrag zur Verlesung . Res der Abstimmung erhebt M , atlo « geschlossen dagegen mit dem bekannte » Stimmenverhältnis -
Anzahl Aktionäre hat dte Sitzung inzwischen verlassen nnd die
lung der Stimmen ergab 25 374 siir de » Rerwaltnagsantrag , der
angenommen war . DaS gleiche Abstimmungsergebnis ergab n»
sichtlich der durch die SavitalSerhöhnng notwenbig geworbenen
änderungen . _ . . «»et

Damit ist der Kamps »n einem vorlänfigen Abfchlnb »ebra<»>>
noch nicht endaiilti « entschieden , weil eS darauf ankommen w » » ..
Schritte dic Opposition thrcm Protest folgen lassen wird . inte ' '
wiederholt und ansdrückllch betont , dah ihr eine Sckädlgnng J >et . . J^ ift
essen des Instituts , an dem fte « tt Aktienbesitz hervorragend bei «
durchaus fern liegt .

Fnmfrfart-i' Abernfhorse. ^
Frankfurt . 8^ Avril . (Eigener Drahiverlcht . ) Adca 179 Wei |®'

Bankverein 182 Medio , Bayerische Hypothekenbank 207 . Berliner v
bank 274 . Eommcrzbank 222 Medio . Danatbank 200 Medio ,
195 .25 Medio . Diskonto 185 .5 Medio . Mciallbank 186 Medio . Oesterrr
Credit 9 .8. . . . . .Bochum » 200 , Dentfch -Luxemburg 108 Medio Gelsenklrmcn
Mcdio . Harpen « 274 .5 Medio . Kali Salzdetfurth 281 . Kali ?ve ' iflS
917, Klöcknerwcrke 189.5 Mcdio . Manncsmann 210 . 12 . ManSiei
Medio . OtavI Minen 42 Medio . Phönix 142.5, Rbeinbraunkomc ^ ^ .
Rheinstahl 243 , Niebeck 179 , Laurahütte 95.5. Vereinigte Stadl l » ' 91

Savag 151 .5, Nordd . Llovd 149.12, alles per Medio . Ohio 05 - Affig
Adler Klener 139 .5 . AEG . 175 Mcdio , Bergmann 202

bera Zement 174 Medio , Kontinental Vorzüge 142 . Daimler
Erdöl ms , Schetdeansialt 287 . Dvckerftoss 48 . Elektr . LI -bt » IjisM »'
Elf . « ad . Wolle 48 . Farbenlndusirle 821 Medio , Frankfurter M
fchmidt 145 Medio . Grün u . Bilflngcr S03 .7S . Hol,mann 286 . « »Kl l«87.5, Jungbans 122 , Lahmener 179 Medio , Mainkraft 138.5, MjAVr H -
Moenus 76, Rheinische Elektr . Mannheim 180.75 Mcdio , Gebr . Ul
Mcdio . Schuckert 190, Siemens u . Halske 297 Medio . Südd .
Bereinigte (56cm . ^Frankfurt 181 .75 , Bereinigte Gaffel «
u . Häffner 157.5, Wayh u . Freytag 192. Afchaffenbnrg Zellstoff uii .
Hof 274 . • . « M »

Nachbörse : Mias 169.7s , RatgerSwerke 142.5 Medto uno
142.5 Medio .

Di « Tendenz gestaltete sich ruht « , vorübergehend säst gefchä>till >

Warenmarkt. .Berlin . 8. April . sFnvkspruch .s Metall « . Elektrolytiurser ^
cti ,

Remclted -Plattcnzink von handelsüblicher Beschaffenheit V7—i>7.. '
^ ,n>

gtnalhüttenaluminium 210 , DeSgl . tn Walz - oder Drahtbarren 2r - ^
nickcl 340—850 , Antimon ReguluS 110—115, Silber (1 Kilo )
80.50 RM . Die Preise gelte » für 100 Kilogramm . . . . .

Preisfeststellung «»^ !!» Berliner Metallterminhandel . ^ " "
il

'
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116 .50 bez. . 116.50 G . 116.75 B . Tendenz schwäch« . . . B AUL
'

Blei : April 58.75 G . 54 B . Mai 54.25 bez.. 54.25 G . pi -ß aT 55 ?
54.25 G . 54.50 B . Juli 54.50 G . 54.75 B . Aug . - Sept . S4.75 56 0 .
Okt . 55 G . 55.25 B . Nov . 55 G . 55 B . Dez .—Jan .—Febr .- Ma »
55.25 B . Tendenz rnhig

Zink : April 58.75 G . 59.50 B . Mal 59 G . 59.50 B . ÄU'ii - Iult ^ A
59.50 B , Aug . 59.50 G , S9.50 B . Sept .—Okt .—Nov . 59.50 W , " Aiw
Dez . 59.50 G , 60 B , Jan . 59.75 G . 60 B . Febr . 60 ® . 6°
60 G . 60.25 B . Tendenz ruhig . »

London . 8. April . Metallfchlubkurle . Kupser per Kasie 04Ä -—®g' ffieeif »
ver 3 Monate 55%— %, Sctileinent 55, Elektrolytkupfer 61 —02 . % zctt
66 —6114 , Zinn nahe Sicht 306V.—307 . Zinn entfernte Sickt . t tlei« crlcmcnt 307. Blci nahe Sicht 26 13/13 , Blci entfernte Sicht 27 5/16 , t zg »
26%, Zink nahe Sicht Mi . Zink entfernte Sicht 30^ , Settlew - -
Quecksilb - r 22H - 23.

Amerikanische Getrelttenotiernngea-
^ ,,

Chicago , 8. April . (Fnnksprnch . » Schluhkurse . W e t
^z e

^
n .

^^stetig : Mai 134%, Juli 128Vi . Sevt . 126 '/, . - Mais : Tendenz
% , Sept . 81 % . - Hafer : Tendenz stetig !

. galt
Juli 44%, Sept . 43tz . — Roggen : Tendenz stetig : Mai
lOCm, Sevt . 95'/. . SS et '

Newyork . 8 . Apnl . (Funkspruch . » Weizentermlnsthluvlnr , .
^ jzen

den Dom estic : Tendenz stetig: Mai 1367t». Juli 132# .
Bonded : Mai 145%, Juli 143.

Wirtschaftliche Rundschau .
Leichte « efeftiguna deö Weltelfenmarktes . - Der Stand s ötc

nationalen « artellverhandlnnnen . Auf dem AuSlaudseifenmari
Festigung des RohstahlkartellS . wie ber . I . I ." in einein aus '

^ am
Bericht Uber die Lage der Groheisenindustrie mitteilt , dura '

^ iw <
1. März d . IS . gefahten Befchliisie . die für das zweite
bekanntlich die Kontlngenteinschränkung deS ^ erste » ^wieder aufheben , zu der Kontlngentziffer des lev »c >> u ein l
1926 — 29V« Millionen Tonnen — zurückkehren nnd damit au
weiteren Zurückhaltung Deutschland ? vom Weltmärkte N' o . r Pren
ein ^ leichte , aber nicht nachhaltige Besserung ,„ w
mit sich gebracht , die zur Zeit für Stabeifen 5 Pfund Blau
überschreiten . Die Zukunft des WelteisenrnarkieS liegt , i $ r f
hervorhebt , in der Bcgründnng von Hinzclverbändcn tn"
bildnng und . falls nötig , in der Schaffung ansgcbautcr ^
dikate . . Gcircidr ^ ^Die Regulierung der Roggenpreise durch die Dcuiiae
delsgesellfchaft . - Keine Reichsznfchiiffe für die Senkn »«»«

^ ^ er'°°
wir entgegen andcrs lautenden Meldungen von «uftan » >aer ^ ' f ' " nercn . beabsichtigt die Dcutfche wctrcidchandelSgcfcllichasi w ^io >' ae>' ^ . . ftwcas für dic ihr aus dcn Mahnalirncn zur Senkuna de,;
entstandenen Verluste eine llnterstützung durch das (Hier' ' 0W M-r ?Die Gesellschaft wird vielmehr auch weiterhin die von in> pfiff ' 2t #rt
Anfaabe einer Rcgulicrung der tnländiichcn Gctret ^evretie m ^ i •
eigenen Belrlebskavitals durchführen . Da » durch die Abgabe j f | l t ' ..
Wochen verursachte ungünstige fhianziclle Ergebnis wird V - rerS '

,
' i,, -.

die Gewlnnc der vorhergehenden Monate ansacgllchen . Ncn - .
Reichskredit — der der Mcsellichast bis „ ir vöhe vo » 30 M >u fthri " tinark ..ugelagt icdoch noch nicht voll aiisaczalilt worden >» . ^. hlich
nicht erst im Verlauf der Senkungsaktiou . sondern bereits eror
tn Anspruch genommen morde »
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Weinkauf ist
Vertrauenssache

^ gleichen Sie bitte unsere
hervorragenden Qualitäten

den billigen Preisen

F8r die

iMieitose
WeiHweinen .

Tischwein I 0.90

Badische Weine F1
' 9£3 Kaiserstühler . . 1 .25

Pfälzer Weine Fl
Oberhardter 1 .05
^ enkobener 1 . 15
Fr ankweiler 1 . 10
^ aikammerer 1 .20
Hambacher 1 .20

Rhein - Hessischer
Wein fl

]
* esthofener 1 .10
Niersteiner Domtal . . 1 .90
Oppenheimer Kehrweg 2.20

Hosel -Weln Fi.
Obermosler 1 .30
' ebener Würzgarten . 1 .70

r,
Rotweine n.

" schweln 0.85
[Jörkheimer , rot . . 1 .00
° örkheimer - Feuer -
D

ber 2 1 .20
* ° ussiUon 1 .20

hat- Esparon 1 .50
Medoc 1 .90

jfchauniwelne »/,
^ athäus Müller . 6 .50 3 .75
£

uPferberg Oold 6 .50 3 .75
Kür pfalz Riesling 5 .50 3 .25

Sttdweine s »/» .
M ' r0t * * * 1 >4 ° 0,85

JJalaga, fst ., alter 1 .70 1 .—
a,aga,gold , extra 2 . 10 1 .20

Bordeaux-Weine
r rot Fi.

u ' Pontac Lynch^ argaux 2 .30
Lha t - de Cach St . Lau¬

rent 2 .30
' - ab ^ gorce

Margaux 2 .40
Meyney

r
öt- Estephe 2.40

Pontac Lynchmargaux 2 .40
^ r Suncfer <Weine

M rot FI.
w

° u,ln a Vent 2 .90
c

°sne Romanee . . . 2 .90
M

autena y 2 .90

p
ercure y 3 .40

I ° mma rd 3 .40

Bordeaux-Weine
1 0 weiß fi.| Qrave s 2 .40

Sur9un <!er -weine

P«"eiso verstehen sich
ohne Glan

Flaa chenpf ai ,d 10 Plg .

®f5cjJgj |
~

hictScn ciifd) uitb preiswert
- anaeferttg » in der

Üerd . ihicrsartcu .

Statt besonderer nactirictiten.
Am 7. April entschlief sanft nach

kurzer Krankheit unser lieber Vater
und Schwiegervater

Leopold Jäger
im bereits vollendet 80 . Lebensjahre .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Max JAser .

Karlsruhe , Memphis (Amerika ),
den 8 . April 1927 .

Beisetzung : Sonntag , 10 . April
vormittags I l ' /, Uhr , vom Israelit .
Friedhot aus

Extra-Preise
zum

Hausputz

Mz
Zjfcjurr.erWileiri)

I frachtfrei•
Zubehör vMkt5 .-franco
Jllustr Katalog N5M3frei

lVerhe,yEnF £ *fot
u

Kaufgefuche
Gesucht

Elektro -Karren
neu ober so gut wie neu ,
für eine Las! V. SD—25
Ztr . und mindestens 15
Kilometer Geschwindig¬
keit und mit größerer
Ladepritsche . Angebote
mit genauer Beschret -
imitg und Preis bef . u .
Nr . 7237 bte Babische
Presse .

Zu kaufen gesucht :
1 Elektro -Motor ,

2 k>L , mit Anlasser , I
Schweift - Apparat mtt
Brenner , Große 2x2 ke ,
womögl . System © rief
Heim Elektro . <B66 '

Fried ». Ose».
Kleinstrillbach .

Nur gut erhaltene

Kontrollkasse
slir Bäckerei geeignet , zu
kaufen gesucht . Gest .
Angebote mit Preisan -
gäbe ii. Fabrikatangab «
unter Nr . 10698 an die
Babische Presse erbeten .

Ein gebrauchter
Rolljaloufie -Echrank

Aktcnschrk., sowie einige
Warcnregale sofort billig
zn kaufen gesucht . An -
geböte unter Nr . £ 2914
an btc Badische Presse .

Flugkäfig
aus Draht gesucht . Größe
>,Achtens 100x50x50 cm
Angebote u . Nr . QS941

die Bedi -^ e Presse .

Vnefmsrlks-Llimmlilllg
kleinere , im Austrag « zu
lausen gesucht. 08616 )

Angebote Herrenstr . 25,
HepveS .

Tuche JU laufen :
Briefwarkensammlung
u . Marken auf Briese
zu zeitgemäßen Preisen .
Angebote unt . Nr . 160Za
an die Babische Presse .

m i
MSnnllch I

Elektro -Erohhandlung
sucht für bie Pfalz einen
gut eingeführten

Reisenden .
Angebote ni . Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften . Rese -
renzen . GebaltSansprü -
wen unb Lichtbild unter
Nr . 22944 an die Ba¬
dische " >' esse .

Angesehenes ilnterneb -
men sucht kausm . gebtld
Herrn oder Dame mit
Einlage von einigen
lausend Mark . Angebote
unter Nr . BWS4 an die
Badische Presse .

Organisation
sucht allerorts Mitarbei -
ter ( innen ) . Bedingung :
gleiß , Energie . Faw -
kenninisse n . «rforverl .
Keine Versicherung . Ho-
he» Dauerverdienst unb
Aufstiegsmöglichkeit . An -
geböte u . Nr . P2915 an
btc Babische Presse .

Roekardetler
der wöchentlich noch
ein gutes Jtlick für
erst« . Geschäft ma -
chen kann , sofort ge-
sucht . (Heimarbeit .)
Abrisse zu erfragen
unter Nr . » 2917 in
der Badischen Presse .

Schrubber . . . . m 0.Q0
Kohostesen . . . °-° 0.A
Kokosfianäfeger 0.35
Rosshaarbesen 2i5
Teppichbiirstcn . 0.55
Klosettbürsten . » 7» (155
Klusettbürsteisarnit. 155
Staubutedel . o.« 0.45
Wichsbürsten . . 0.55
Fensterleder. i « 0.85
Boteachs 0.50
Putztücher 0.40 0.35

Putzeimer 0.35
Kehrschaufeln Ä0 .75
Scftrantoier 0J0
Klosetipapier 0.18
Poliertücher geib . 0.15
Spüitücher . . . o* 0 .25
U7achstuchioand-

schorter 0.85
^ üSJülO » 025 0 .20

Schrarrässitze
*"1»£ 0.15

Kernseife 055
& UJachstuchreste

i . Aussuchen beaond . billig l

Tüchtiger
Friseorgehilfe

für sofort gesucht . 1796a
Alb . Motz .

FrelSurg I. Br .<
Saiserstraße 23.

Intelligenter
Lehrling od.
Lehrmädchen

gut . Schüler , gute Hand -
schritt Bedingung , von
Bez . -Direktion erst . P « r -
sich.-Ges . ges. Angebote
unter Nr . 7411 an die
Babische Presse .

Welbllcül

Tüchtige , eingearbeitete
Näherinnen

für Windjacken und
Svortbofen sof. gesucht ,
sowie

jmge Mädchen
von 14— 16 yabren für
leichte Näharbeit . l7461 )

T . Ruten .
Zirkel 33 ,

Mech . Bernsskleiderkabr .

Msett- AlisiiUerill
gesucht . Kenntnisse nicht
erforberlich . Zeugnisse
jeboch erwünscht . (B666

Rest . Goldener Kops
Markgrafenstr .

Zekmoilsr

Aber er muß schön gearbeitet , einen äußerst guten Ton
haben , billig und gegen günstige Zahlweise zu erhalten
sein . Alle diese Vorzüge finden Sie bei mir . Bitte
besuchen Sie mich und überzeugen Sie sich von dem
Gesagten . 7443

Als großen Schlager biete ich an :
1 Standapparat , in Luxusausführung mit Doppel -

fedorschneckenwerk . mit Garantie für besten Ton und
erstklassiges Arbeiten Alk. 112 . —

Tisehnpparat » van Mk . 40.— an

L David , »SM» . 20, eine
Treppe

Gesucht für sofort ein
ältere # , braves

Mädchen
lerstrafte 4a , B >1Kaiserstrafte

laden
Bäcker -
(» 608)

Suche
auf Tonntag , bot 10 .
April zwei flotte

Bedienungen .
Wo ? sagt u . Nr . 1077»
bte Babische Presse .

Akeinmädchen
burchauS selbst , in Küche
u . Haus , d . auf bauernbc
Stell , reflekt . , nicht unt .
25 I .. in herrsch . , kinberl .
Haush . (2 Pers . ) z . 1.
Mai ges. Beste Zeuan .
Beding . Ang . u . Z2875
an die B » bit >ftc Presse .

Ev . Mädchen ,
iüng . , das schon etwas
vom Hanshalt versteht ,
in Pfarrhaus auf dem
Lande >u 2 Personen ge¬
sucht. Näheres Tains -
lag nachm . u . Sonntag :
KriegSstr . 258 , III . B6Ä >

Stellengetuche

Jung . , fletft . Mädchen
zum Milchaustragen u .
Haushalt gesucht . Bor «
zustell . nach 9 Uhr vm .
Karlstr . 7l>, rechts . B27S

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
zu 2 Personen aufs Land
ver sofort gesucht (keine
Landwirtschaft ) , welch«?
mehr auf gnte Behand -
lung als aus Lodn sieht .
Taschengeld wird gc-
luährr . Zu ersr . unter
Nr . 1809- in der Ba >
dischen Presse .

Größte und älteste FriedrichSdorfer Zwieback -
sabrik .sucht per sofort tüchtigen

weicher bei der hiesigen Kundschaft bestens ein -
geführt ist . . . BS >,8

Auslagen sind zu richte » an Arthur Panl ». ». Zt .
Hotel „ National " . Zu sprechen Samstag von
4 —7 Uhr nachm . u . Sonntag von 11 —1 Uhr vorm .

Alte Bersicherungsgeielllchasi mit allen Sparten
hat ihre Hauvtagentur mtt sehr großem Vestande
und Inkasso neu zu heseven Wir suchen mtt tuch-
tigern , gut bekannten .

In Verbindung zu treten . Auch soll unser Klein -
und Großlebengeschäst weiter ausgebaut werden .
Zn Provisionen und dergl . komme » wir sehr ent -
gegen . Bewerbungen erbeten unter Nr . G - » »-
an die Badische Presse .

Ailial-Leikerin
gesucht .

Ein tu Mevgeret und Wurstlerei durchaus er -
saiirenes Fräulein wird zum 1. Mai zur Leitung
einer Kiliaie nach auswärts gesucht .

eiferten unter Nr . W2SZS an die Badische
Presse erbeten .

Tüchtiges , selbständiges

Allm -Rittt«
welches in allen Hausarbeiten bewandert ist , per
15. Avril oder 1 . Mai d . Z . gesucht . Angebote
mit Zeugn . unter Nr . 1811a an die Bad . Prene .

Männlich j | Zimmer |
Werkmeister

in Seriensabrikation v .
erren -, Speise - und

Schlafzimmern gut bew .,
mit raiion . AuSnnbuno
der Maschinen vertraut ,
suckr. gest . a . gute Zeug -
nisse , sofort oder später
Stelle als Werk - oder
Maschinenmeister . Ange -
böte unter Nr . K2WV
an die Badische Presse

[ Wetbllch |

Zwei Freundinnen , 21
u . 23 Jahre alt . suchen
stelle zum

Servieren
u . Zimmer a . 15. Aprils
.. . ... April
Angebote u . Nr . C29ft.
an die Babische Presse

Kraul , mit Kennt » , im
Naben und Maschinen -
swvlen sucht

Ansnngsstelle
als Beschließerin in Ho -
tel oder deral . Angebote
unter Nr . F2 »» l an die
Badische Presse .
Ä«. Mädchen , 28 Ä ., f .

soi . stelle ans 13 . Avril
in gutes Haus als

Hnmädthen
<6" t< Zeiign . ) . Ana .
Nr . $ 21) 'Sü !il8 q . b . Bd .

u .
Ii -

Mädchen
25 I . , aeiunb , in allen
Sausarb . erf ., Inchl sos.
Stellung , ia . Zengn . z.
Verfüg . Evtl . auch glS
Nmm !-rmii »cheu. Aug . n.
Nr . 10740 a . b . Bab . Pr .

ttPWH
Ein 50 qm gros ) . Ranm

fl(ä Werkstäkke
Lagerraum

zu vermieten Einfahrt
vorband . Näheres Roon -
strafte 3 . II (B619 )

Auko-Einstell -
Räume (Boxen )
für Personen - unb Last -
wagen in Stabtmitte zu
vermieten . Ansragen nnt .
Nr . 3257 an bie Ba
bische Presse .

Werkstäkke
mit Lagerraum u . Bt
zu vermieten . (B647

Ritterstraße 34. vart .
In ber Mtttelstabt ist

eine Nein «
2 Z.-Wohnung

gegen BorbringlichkeitS -
Harte per sofort iu ver¬
mieten Angebote unter
Nr . 74SZ ,m die Babische
Presse erbeten .

AsllNg v. Steuer
fofort zu vermieten .

Beiert beim .
Breiteftr . 55 . ( 10760)

LchSn » SM. Zimmer
mit el . S .. ver 15. Avril
»u verni . Rüvourrerstr .
Nr . SS . 1 Tr . (B6S81

Schiln mLbl Zimmer
mit L Bett . , el . L . . sep.
Eing . . sof. o . spät . z. vm .
Fasanenstr . 6 . 1 Tr . r . ,
Nähe Kaiserstr . mm )
Gut « Sbl . Sim . m . sev.

Eing . zn verm . (7289 )
Rüvvurrerftraße S , II .

Zimmer m . Kost
an 1 o. 2 sol . Arb . z. vm .
EttltnaerNr . 21 . p . (B1S9 )

In zentraler Lage ber
Kaiscrslraße
2 möbl. und 1

unmöbl . Zimmer
lusammenhäna . m . Kü -
henbenütz auf 1. Mai z.
ermieten Zu erfr . nnt .

DS374 in der Bad . Pr .
I » gutem Haufe groß .,
zut möbliertes

Zimmer
m . Loggia , ab 1. Mai
an fol . , berufst . Herrn o .
Xmnc zu verm . Anznf . b .
i U . Bunsenstr . 18, ITT .

(B60S >

Schön , möbl . Zimm . in
ruh . Lage sos. od . später
zu vermieten . ( B5Z1 )
Luisenstr . 77, III . , lks .

Wohn- u . SW|zim.
gut möbliert , elektrisches
Sicht, preiswert zn
vermieten . Anzusehen
zw . 12 u . 3 u . 6—8 Uhr .
Amaltenstr . 77 , 2. Stock,
Kaiserplatz . (B126 )
Änl möbliertes Zimmer

m. el . L .. an Hrn . v . sos.
od . auf 15 . Avrilvm .
Kaifcrallee 53. 1 Trepve .

IB447 )

Frenndl . möbl . Zimmer
zu vermieten . (B597 )
Karlstrafte 50, 2. Stock.

[ Zimmer |

Sonn . , schön . , ruh . Zinr -
wer zn vermiet . . el . L .,
Haltest . Brogle . Karl -
riraße U8 . (B572 )

Marienstr . 5, 4. St .. ist
eins . möbl . Zlminer sof.
zu vermieten . i'WW )

Zimmer
. sof . z. vm .

Sirfwstr . 19 . II , <» 615 )

Wut möbl .
an bess. Herrn

Uhlandstr . 28 , N . . möbl .
Parterre ^ nimer , sep. , sof .
zu vermieten . <B614 >

Möblierte « Zimmer
zu vernlietc » . (B612 )
Kaiserstr . ?3 . 1 . St . . Htb .

Großes , sonn . Zimmer
m. 1 od . 2 Betten , a . 15.
April zu vermiet . <BN >5 >
Krieasstr . ÄQS. 4 . St . , r .

Gut möbl . Zimmer
r>. so «, zu verm . (B6S1 )
Kavellenltr . 42. 4 . St . , r .

2 Möbl . 3 .. 1 sof. lt . 1 a .
15 . d . M . , et), m . St . . zu
vi» . Marienstr . 83. III,r .

Gut möbl . Zim . ^n . el .
? . , ans 15. Avril an sol .
Hrn . sof. zu vm . (B621 )

Akademiestr . 65, III .
Witt möbl . Zimmer

an berufstätigen Herrn
oder Dame sofort zu
vermieten . ( ib6tW) i
KrieaSstr . 109 , part erre .
t kl. Mansarden,immer

mit Küche , an ältere ,
ruhige Leute zu vermie -
ten . K. Maier . Mark ,
grasenstr . 16. ( B62o >

Möbl . Zim . a . sol . ruh .
Hrn . zu vm . Karlstr . 28.
2 . Hibs . . III . (S627 )

Leeres Zimmer
mit Küche zu mieten ge-
sucht. Auf Berlangen
wird Miete vorausbe -
zahlt . Angebote it . Nr .
Q28ft4 an bie Bad . Pr .

Möbl . Zimmer
mit separatem Eingang ,
von Herrn gesucht . An -
geböte unter Nr . EÄW5
an die Babische Presse .

Akademiker sucht für
einige Wochen ab Ostern
ruhiges , möbliertes

Zimmer .
Angebote unt . Nr . 1816a
an die Vadiswe Presse .
« inderlos . Ehepaar sticht
leeres Zimmer

auch Mansarde . Ang . n .
« 2907 an die Bad . Pr .

i>g . iol . Arb . sucht möbl .
Mansardenzimmer Nähe
Marktplaij . Angebots
m . Preiö n . Nr . Z2H25
titi die Badiiche Presse .

Wo findet Herr in nur
gut . Hanle ein sonnig . ,
nettes Zim . m . Frühst . ,
nicht über 25M . Ana . u .
-JJr . C2 !) lfi a . 8. Bd . Pr .

Sofort gesucht :
Behaglich möblierte !-

Kimmer
mit Frühstück , von ruh .
Herrn . Näbe Stefanien -
straße erwünscht . Gefl .
Angebote sofort u . Nr .
F2SS « au die Bad . Pr .

Infolge Fortfallens der
Getränkesteuer !

Grosser

Ms-Aäsciilüä
Weinbrand

■/.
Echter Weinbrand

• igaiie Abfüllung 3^ 0 2.—
Weinbrand Verschnitt

eigene Abfüllung 3 .— 1 .75

Wlnkelhausan
Jubiläumsbrand . . 7.25 4 . —
Winkelhausen

Hausmarke 4 .75 2 .60
dto . Faßabzug 4.202 .35

Scharlachberg . . . 6.503 .50
Taschenflasche Vi « Ur . ..80
Asbach , uralt . . . . 6.503 .50

Kirschwasser
Echt Schwarzwälder

eigene Abfüllung 5 .50 3. —

y4 Flasche 2.30
J/10 Flasche 1 .05
Zwetschenwasser

Echt Schwarzwälder
eigene AbffiDong

'k % >ho
4.80 2.60 2 — 0 .90

Ansetz -Branntwein 2.20
Wacholder . . . . 2.75

Rum
'/. »A Vi.

Faßabzug . . 4.75 2 50 0 .90
Arrac

% V. Vi«
Faßabzug . . 4.75 2.50 0.90

Punsche
■/«

Burgunder Rotwein,Schlum¬
merpunsch etc . 6 50 3.50

Steinhäger
v. Schlichte . . . . 6.50 5 .25
Eigene Liköre ...
Pfefferminz . . . 4 .- 2 .25
Kümmel 4 .- 2 .25
Bergamott . . . . 4 .502 .50
Nuß 4 .502 .50
Cherry -Brandy . 5 . — 2.75
Blutorange . . . 5 . - 2.75

Qilka-Llköre
Gilka- Kümmel . . 6.75 3 .75

„ Blutorange . 6 .75 3 .75
Versch .Gilka -Liköre 5 .50 3 .-

Bardinet >Liköre
Triple -Sec . . . .
Cordial Bardinet
Marachino . . .
Advokat

Jung . Ebevaar lucht

ein!, möbl . Zimmer
mit Kochgel . sof. alt miet
Angebote it . Nr . P2930
an die Badische Presse .

6 .- 3 .50

6 .— 3 .50
Cherry Brandy
Blackberry . . .
Mokka . . . . .
Mandarin . . .

Kantorowlcz -Liköre
Goldwasser . . . 6 .— 3.50
Blackberry . . . . 6 .— 3 .50
Reiterlikör . . . . 6 . - 3.50
Goldorange . . . 6 . — 3 .50

Rückforfh - Liköre
Galewsky - Liköre

Sinner -Liköre

Die Preise verstehen sich inkl
Glas .

Wir ermäßigten die Preise
pro Flasche bis zu 1 .50

Bitte ausschneiden und
ttutbewahren

Briefumschläge | Xit



HEATE

UnierrichJ
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GamStag , den 9 . AprilBadische Presse fMorgenausgaVe )

Wslsstt.denz »
LichtspieleMitglieder treffen sich

Palmsonntag nachmittag
>> Ubr zum Kaffee
Hotel Tme . HmenM
Wegen Kürze der Aeit
Mitteilung auf diesem
Wege. (7420)

iiiim im in iiiiuimiiliillU ' l"11111 .
" EUTE

„ , . Das Lebenslie »
«nw.derrafl .ch rmarm,

letztmals : Uebeszanber . KomödieH - ^ ,,

Ab
SonntagDamen Strümpfe Sonniag,10 .April1927

nachm . 3 Uhr
uerßandspoKaispiei

Prima Mako mit Doppelsohlo und HocMerae 9
jB Waschbare Kunstseide schwarz und farbig 95
3k Mako - Ausrüstung schwarz mit Doppelsohle und Hochferse • • • • • 1 .2

Seidenflor schwarz mit 4 facher Sohle 1 .7C
W Seidanflor gSrnlg gearbeitet la Ware m . 4facher Sohle u. Höcht., färb . 2 .10
'

„ Medaiia" Seidenflor m. verstärk. Strumpfb&ndzwlckel , 4fach .Sohle 2 .9C
Seidenflor Marke L. B . O . mit engl . Sohle , schwarz u. farbig ' • 3 .40

Burchards „Tramha" kflnatiiohe Wasohseiüe 2 .35 l
Burchards „Gold" prima künstliche Waschseide 2.90 J

Erstkl ., hum .

Vortragskünstler
Ostern frei ,

mich wr "•-ührtnflSffftf
Angebote « . Nr . DSSS4
an die Badische Presse.Bahner 'sche rein seidene DamenstrQmpfe 4 .50

Xinder-StrQmpfe 1X1 gestrickt Baumwolle
vT . II 10 M S 7 8 5 10 Stück frische Eier

85 Pfg.
10 Stöck Land -Eier

1 .08 Mk.
10 Stück extra groß

1 .18 Mk.
Frische Enten - Eier

70-80 Gramm
Stück 14 Pfg.

ALEXfiKDER GOPFERICH
H Gottesauerstr . 83 a I
8 Ecke Degenfeldstr fl
fl und Fasanenstr . 35 H

Telefon 2178
FrelHaus !

1 .30 1 .10 95 ^ 854 75 -4 654 604 554 504 454 404
Schulstrumpf mit 3fächern FuB, 1X1 gestrickt

Menschen von gestern im Leben von

Familienleben .
Dar Störenfried im Garten . Naturski ^)

e

t|
Von der Bildstelle des Zentralinstituts für EraiehuDB

Unterricht als Lehrfilm anerkannt —

Trianon - Auslandsu/octie . ver ™ ^ woche «.^

Anfangszeiten : 3.00, B.OO. 7.00 und 9.00 Uhr.

1 Restposten Kinder-WollstrQmpfe
und Knie- StrOmpfe ganz besonders billig

BURCHARD
WIENER HOFKurbelstickerei !

Wer fertigt laufend
Kurbelstickereien

für fein. KonfeNionss«-
Geschäft ? Angebote m .
Muster u. PreiS u. Nr .
32784 an die Bad . Pr .Ladisches

lantetfbeaui
" amstag , 9. April 1927.
* 0 21 Th .-G . 8. S .'Gr .

Zum elften Wal

Das gute April - Programm !

Heute Samstag :

Gesellschaftstanz
Eintritt frei ! Kein Weinzwan ? !

7419
iiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiittmiiiiiiitiimiii

Lampenschirme
werden bei billiger Be-
rechnung u. schön. Aus -
fübrimn angefertigt

Adresse zu erfragen u.
Nr . TWIS in der Ba-
dllcben Presse.

MusikM

EIN SCHICKSAL AUS 0FR _
— ^ DEUTSCHEN MAQlNB

Klavier - u. Laute -
Unterricht

erteilt Illng . , kons. geb .
SräUll . gegen mäg . Ho-
norar . Angebote u . Nr .
H29W an die Bad . Pr .

mit
Waller Slezak
Gerd Briese
Karl Auen

Colelle Brettel
Großes Beiprogramm !
Denlltf -Wochenschau !

Heute 8 Uhr , Sonntag 4 u . 8 Uhr — Nur kurzes Gastspiel
Flügel

Damen-Träger - Hemd mitHohlsaum -Verarbtg, od, m. Stickerei 1 .45
Damen Achselschluß - Hemd mit Hohlsaum-Verarbeitung • • ■ ' 1

Jg Damen-Achselschluß -Hemd mit Stickerei 2 .30 1 .
Damen-Beinkleider mit Barmer - Holi -logen, offen ^

Damen-Beinkleider geschlossen , mit Stickerei 2 .10 19 *
SK Damen- Hemdhosen Trägerform. Windelform m . Hohlsaum- Verarb K̂. 1 .6 !>
W Damen-Hemdhosen mit Stickerei 3 .20 2 .30
f Damen-Prinzeßrock Träaerf. m . Stickerei u. brt Vol. 3 .20 2 .60 2 .25 .

Damen-Prinzeßrock mit br. Achsel u Stick.-Volant 3 .90 3 .60 2 .95 J
Damen-Nachthemden Kimono m . stick g. Verarbtg 3 .60 3 .20 2 . 75 Jg

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIllltlltlllllllllllllll IIIMllllHllllMllllllllilillllitlllIIIIIIIIIIIIIII aM

Das erfolgreichste Singspiel der Gegenwart

M
Bilder vom Lenz u . Liebe mit Gesang , II
Ballett und dem grossen Weltschlager : | | |sofort lieferbar -

HL Maurer
Kaiserstraße 176

Ecke Hirschstraße Lachen ohne Ende ! Humor und Stimmung !

Die weltberühmten ■

Mannborg-
Harmoniums

von RM . 200 .— an
empfiehlt der
Alleinvertreter

L. SchWe . ^
Erbprinzantr . 4

beim Rondellplatz
«706

Bis einschließlich Donnerstag , den 14 . April 1927

F in großer Auswahl, sehr preiswert
'
<iiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiHiiiiiiiiiiiiiMiiimiiiiMiiiiiiiiiiiiitmiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiHiiiiii

~Musikalische Illustration mit den bekannten Ben
Hur Original - Musikstücken .
Beginn der Vorstellungen :

Werktags 6,
' /*9 Uhr — Sonntags 4, V«7 u 9 Uhr

Samstag nachmittag 7, 4 Uhr
Sonntag nachmittag 7 - 2 Uhr

Ausschlagen und
Reparaturen

BerdeckS und Vvrliä »lic
fachmännisch , sauber und
billig, <B318>

Sattlerei Thiel .
Mülilburg . Nuil - slr . 20.

Kisten ,
»roß u. Hein, billig zu
verkaufen. <7405)

Fritz Müller ,
MuNlalieuhandl « . , Kai-
Uifti ., Ecke Waldftr .

Eintrittspreis 25 Pfennig .
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